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Regierungsbeſprechungen am kommenden Mitkkwoch.
Erſte vorläufige Fühlungnahme des Reichskanzlers Brüning.

Am Mittwoch hatte der Reichskanzler
Brüning eine erſte vorläufige Beſprechung
mit dem Führer der Volkspartei Dr. Scholz
und mit dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
der Staatspartei, Oskar Meyer. Die Be
ſprechungen waren noch ganz unverbindlich
und ſollten lediglich dazu dienen, den Reichs
kanzler über die Stimmung der beiden Par-
teien zu informieren. Auch mit dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun hat der
Reichskanzler eine Beſprechung vereinbart.

Aus Berlin verlautet: Die informato-
riſchen Beſprechungen des Kanzlers Brüning
mit den Parteiführern ſollen Mittwoch kom
mender Woche beginnen und von den Natio-
nalſozialiſten und Deutſchnationalen bis zu
den Sozialdemokraten gehen. Erſt dann wird
das Kabinett Brüning ſeine Programm-
erklärung im Reichstag beſchließen. Dem-
nach wären Wirths Rundfunkerklärungen,
eine Zuſammenarbeit mit der Rechten käme
nicht in Frage, wieder einmal eine Extra-
tour geweſen. Warten wir ab, was kommt.

Weiter verlautet: Für die kommende
Mehrheitsbildung im Reichstag iſt von er
heblicher Bedeutung die Jntervention der
Wirtſchaftspartei für eine Annäherung
zwiſchen Nationalſozialiſten und Zentrum.
Aus den Aeußerungen der beiden Führer
der Wirtſchaftspartei kann man ſchließen, daß
die Beſprechungen mit dem Zentrum in-
zwiſchen ſchon begonnen haben.

Landvolk-Parkei gegen
Zuſammenarbeit mit der

Sozialdemokratie
Der Parteiführer der Chriſtlich-Nationa-

len Bauern und Landvolkpartei, Höfer,
äußerte ſich über das Ergebnis der Reichs-
tagswahlen u. a. wie folgt:

„Die Lage im Reich beurteile ich dahin,
daß eine andere Möglichkeit als die einer
Rechtsregierung von der Deutſchen Volks-
partei über das Zentrum bis zu den Natio-
nalſozialiſten nicht gegeben iſt. Die Chriſt-
lich- Nationale Bauern und Landvolkpartei
wird etwaigen Anregungen von dritter
Seite, ſich an einer Großen Koalition mit
den Sozialdemokraten zu beteiligen, ein
kategoriſches „Nein“ entgegenſetzen.

Dieſe Erklärung wird aber weſentlich ab
geſchwächt durch folgende Meldungen: Wie
die „Landvolk-Nachrichten“ erfahren, wird
der Führer der Reichsliſte der Landvolk-
partei, Staatsrat a. D. Höfer, auf ſein Man-
dat verzichten, „um ſeine Arbeitskraft dem
Thüringiſchen Landtage zu erhalten.“
Dieſer Verzicht könnte ſehr wohl auch Mei-
nungsverſchiedenheiten in der Frage der
Regierungsbildung zum Grund haben.
Denn:

7

Der Reichsernährungsminiſter Schiele hat
in der Landvolkſitzung in Berlin erklärt:
Die Schutzmaßnahmen des Reiches für die
darniederliegende Landwirtſchaft gehen
weiter. Sie werden weder durch eine Links-
noch eine Rechtsanlehnung der Regierung im
Reichstag beeinträchtigt werden. Für die
Landwirtſchaft iſt das ſehr erfreulich, aber
erſtaunen muß man, daß Schiele eine
„Linksanlehnung“ der Regierung für mög-
lich hält und mitzumachen bereit ſcheint.

Chriſklich-Soziale gegen
Fraktionsgemeinſchaft.

Die Reichsleitung des Chriſtlich-Sozialen
Volksdienſtes nahm geſtern zu den Preſſe
nachrichten über die Bildung einer Frak-
tions gemeinſchaft im Reichstag zwiſchen
Chriſtlich-Sozialen, Volkskonſervativen und
Landvolkparteien Stellung und beſchloß zu
dieſer Frage folgende Erklärung: „Die
Reichsleitung des Chriſtlich-Sozialen Volks-
dienſtes ſteht der Preſſenachricht, wonach der
Volksdienſt mit anderen Gruppen im
Reichstag fraktionell zuſammengehen werde,
völlig fern. Die Reichsleitung nimmt heute
erſtmalig zu der neuen politiſchen Lage
Stellung. Die endgültige Entſcheidung über

die Politik im Reichstag liegt bei der parla-
mentariſchen Gruppe.“

Damit iſt der vom Reichsernährungs-
miniſter Schiele ausgehende Plan einer
Fraktionsgemeinſchaft, die mit 42 Sitzen ſtärker
als die deutſchnationale Fraktion ſein
würde, vorläufig geſcheitert.

Die 5 Abgeordneken der
Konſervativen Volksparkei.
Wie von der Konſervativen Volkspartei

mitgeteilt wird, gelten nach der letzten Feſt-
ſtellung folgende fünf Kandidaten als ge-
wählt: Graf Weſtarp, Lambach, von Lin-
deiner-Wildau, Treviranus und Hartmann.
Sämmtliche fünf Kandidaten ſind nicht in
ihrem Wahlkreis, ſondern auf Grund des
mit der Deutſch-Hannöverſchen Partei, dem

Sächſiſchen Landvolk und dem Deutſchen
Landvolk gemeinſamen Reichswahlvor-
ſchlages Nr. 10 gewählt worden. Ohne
dieſe Liſtenverbindung wäre kein einziger
Konſervativer gewählt worden.

Die Nationalſozialiſten
fordern Auflöſung des
badiſchen Landkages.

Aus Karlsruhe wird gemeldet: Das Blatt
der badiſchen Nationalſozialiſten, der
„Führer“, fordert nach dem Ergebnis der
Reichstagswahlen ſofortige Auflöſung des
badiſchen Landtages, da das badiſche Volk
wie die Reichstagswahlen zeigten den
badiſchen Regierungskoalition das Vertrauen
entzogen habe.

„Sie verſtehen nicht die Stimme
der Geſchichte!““

Der römiſche „Tevere“ macht ſich darüber
luſtig, daß die Franzoſen nach dem uner-
warteten deutſchen Wahlergebnis in Hinden-
burg den einzigen Retter des Friedens
ſehen, in demſelben Hindenburg, den die
Franzoſen einſt auf die Kriegsverbrecherliſte
ſetzten, um ihm den Prozeß zu machen.

„Was müſſen wohl in Deutſchland für
ſchreckliche Kräfte entſtanden ſein, wenn
ihnen Hindenburg als Mann des Friedens
erſcheint, und wer hat dieſe Kräfte ent-
feſſelt, wenn nicht die franzöſiſche Politik?
Die Franzoſen haben Angſt, weil ſie die
Stimme der Geſchichte nicht verſtehen.“

Jm „Giornale d'Jtalia“ greift der be-
kannte Politiker und Senator Corradini
ſelbſt zur Feder, um die Bedeutung des
deutſchen Wahlergebniſſes hervorzuheben. Der
Sieg der Hitlerpartei, die den Jnſtinkt für
die organiſche nationale Einheit und für die
Souveränität habe, trage in ſich mehr als die
Anzeichen und mehr als die Anfänge des
künftigen Geſundungsprozeſſes. Corradini
äußert an anderer Stelle ſein Erſtaunen dar-
über, daß man in Europa mit Ausnahme von
Jtalien noch nicht eingeſehen habe, daß der
Kommunismus ein Verbrechen gegen Geſell-
ſchaft und Staat ſei, das niedergekämpft wer-
den müſſe.

Vor einem deufkſch en
Reparakionsvorſtkoßz.

Wie verlautet, wird von der Reichsregie-
rung ein Vorſtoß großen Stiles auf Reviſion
des Youngplanes erwogen. Die Reichsregie-
rung erſtrebt

eine neue internationale Diskuſſion über
die Kriegslaſten,

in der ſie den Nachweis anzutreten gedenkt,
daß die Steuerkraft in Deutſchland bis zum
Aeußerſten ausgeſchöpft iſt, daß durch die
Ueberdrehung der Steuerſchraube zwangs-
läufig ein wirtſchaftlicher Niedergang ein-
ſetzt, der wiederum ein Nachlaſſen der Steuer-
kraft zur Folge hat.

Die Regierung will ferner auf die in er-
ſchreckendem Maße zugenommene Arbeits-
loſigkeit in Deutſchland hinweiſen und den
Nachweis erbringen, daß nicht die Ausſicht
beſteht, auf die Dauer dieſe Beſchränkung
des Lebensſtandards des deutſchen Volkes
aufrechtzuerhalten.

Die politiſchen Folgen der verzweifelten
wirtſchaftlichen Lage wird die Reichs-
regierung an Hand des letzten Wahlergeb-
niſſes erläutern können. Die Gefahr der
zunehmenden Radikaliſierung ſoll ebenfalls
in die Wagſchale geworfen werden.

Der Zeitpunkt des Vorſtoßes iſt noch nicht
beſtimmt,

doch rechnet man damit noch für den Herbſt.
Vermutlich wird man vorher beſonders auch
mit England Fühlung nehmen, das ja in-
offizielle Verhandlungen mit Amerika über
die Streichung aller Kriegsſchulden aufge-
nommen hat. Die Reparationserörterungen
würden vorausſichtlich im Rahmen einer
allgemeinen Kriegsſchuldenſtreichungsdebatte
erfolgen. Die Ausſichten auf eine allgemeine
Schuldenſtreichung ſind infolge der ſchweren
Weltwirtſchaftskriſis erheblich gewachſen,
denn auch in dem Hauptgläubigerland Ame-
rika erkennt man mehr und mehr, daß die
amerikaniſche Wirtſchaftskriſis wie die all-
gemeine Weltkriſis mit den Kriegsſchulden-
zahlungen auf das engſte zuſammenhängen.

Aufgabe der deutſchen Außenpolitik wird
ſein, nicht nur die allgemeine Kriegs-
ſchuldenſtreichung zu unterſtützen, ſondern
vor allem auch zu verhindern, daß etwa die
Alliierten zwar untereinander ihre Schulden
ſtreichen, Deutſchland aber trotzdem mit hohen
Reparationen belaſtet bleibt, worauf Frank-
reich beſtimmt abzielen wird.

Aufhebung der Kapikal-
ertragſteuer für feſtverzins-

liche Wertipapiere.
Der Reichstagsausſchuß für die Wahrung

der Rechte der Volksvertretung (Ueber-
wachungsausſchuß) trat geſtern zuſammen,
um einen Verordnungsentwurf über die
Aufhebung der Kapitalertragsſteuer bei feſt-
verzinslichen Wertpapieren zu beraten. Ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, die Entſcheidung
dem neuen Reichstag zu überlaſſen, wurde
nach längerer Ausſprache abgelehnt.

Von der Reichsregierung wurde zu der
Verordnung ausgeführt, die Vorlage ſei
ſchon am 16. Juli d. J. dem Steuerausſchuß
des letzten Reichstags überſandt worden und
der Reichstag habe ihr bereits zugeſtimmt.
Die Wirtſchaftskreiſe, ſo betont die Reichs

regierung, haben an der alsbaldigen Ver-
abſchiedung der Verordnung ein dringendes
Jntereſſe.

Einmal ſind mit Rückſicht auf die zu er
wartende Aufhebung der Kapitalertrags-
ſteuer mehrere Serien von Schuldverſchrei-
bungen zu einem Zinsſatz von 724 und von
7 Prozent (ſtatt 8 Prozent) ausgegeben wor-
den. Die Zinsſenkungsaktion, die in die
Wege geleitet worden iſt, würde geſährdet
werden, wenn die Aufhebung der Kapital-
ertragsſteuer für feſtverzinsliche Wertpapiere
weiter hinausgeſchoben wird.

Nach längerer Ausſprache wurde die
Verordnung unverändert in der Faſſung
der Regierungsvorlage gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und der Kommu-
niſten angenommen.

beitern gekommen.

Rußlandmüde.
Deutſche Arbeiter haben das Sowjet-

paradies ſatt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt es

im Donezbecken wiederholt zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Ar

Obwohl feſtgeſtellt wor-
den iſt, daß die Vorwürfe der ruſſiſchen
Arbeiter gegen die deutſchen unbegründet
ſind, iſt die Lage der deutſchen Arbeiter im
Donezbecken durch die dauernden Schwierig-

keiten derart unhaltbar geworden, daß die
deutſchen Arbeiter die Sowjetunion verlaſſen
wollen. Jn Moskauer Regierungskreiſen iſt
man bemüht, zwiſchen den ausländiſchen und
ruſſiſchen Arbeitern normale Verhältniſſe
herzuſtellen, um die ausländiſchen Arbeiter
in den ſtaatlichen Betrieben der Sowjetunion
zu halten.

Wie wäre es, wenn man den Ruſſen als
Erſatz alle diejenigen Deutſchen ſchickte, die
jetzt kommuniſtiſch gewählt haben. Dann
haben dieſe deutſchen Moskowiter, was ſie
wollen: ihr erſehntes Sowjetparadies, und
wir übrigen Deutſchen ſind den Kommu-
nismus los und können den größten Teil
unſerer Arbeitsloſen in den dadurch frei
werdenden Arbeitsſtellen unterbringen.
Wenn die Auswanderer dann eines Tages

vermutlich ſehr bald zurückkehren
wollen, ſind ſie beſtimmt vom Kommunis-
mus geheilt und inzwiſchen iſt bei uns
Ruhe und Ordnung und alſo auch Arbeits
gelegenheit eingetreten.

Vielleicht machen ſch die Nationalſozia-
liſten als die einzigen, die den Schneid dazu
hötten, an dieſe ſegensreiche Umſied-
lungsaufgabe heran. Der Dank des gan-
zen deutſchen Volkes wäre ihnen ſicher.

„Das neue Deutſchland zerrt
an der eiſernen Kekte.“

Aus Rom verlautet: Die Aeußerungen
der römiſchen Blätter zum deutſchen Wahl-
ergebnis enthalten offene Hinweiſe auf die
Möglichkeit einer Abänderung der Friedens
verträge. Das „Lavoro Fasciſta“ erklärt
u. a., daß das deutſche Volk die Politik
Streſemanns entſchieden verleugnet habe.
Die Tage, die auf die Rheinlandräumung
folgten, und noch mehr die Wahlen zeigten,
daß die deutſche Demokratie erſchöpft ſei und
der Geiſt eines neuen Deutſchland gäre.

Von Paris ertönten Alarmrufe und
ſchwarze Prophezeiungen für die Zukunft der
internationalen Beziehungen. Ein junges
Volk, das mit Zähigkeit und Willen ausge-
rüſtet ſei wie das deutſche könne nicht unter-
drückt werden und nicht dazu verurteilt ſein,
ohne Unterbrechung die Jrrtümer zu büßen,

zu denen ſeine Regierenden es führten.
Wenn Frankreich am Rhein das Geſpenſt

der Vergeltung ſehe, ſo brauche es deshalb
nicht Alarm für die Ruhe Europas zu
ſchlagen. Ein ſicheres Europa wird es erſt
an dem Tage geben, an dem jedem Volk die
hiſtoriſche Gerechtigkeit gewährt wird, die ſich
aus dem Leben, der Arbeit und der Macht
der Völker ergibt. Jn dieſem Zuſammen-
hang gibt das Blatt die bekannten Worte
Muſſolinis wieder, wonach kein Vertrag
ewig ſei, weil eben die Welt nicht ſtillſtehe
uſw. Dieſe Worte des Duce, ſo ſchließt der
„Lavoro Faseiſta“, zeigten deutlich die Linie
der italieniſchen Politik in Europa. An dieſe
Worte ſei heute erinnert, wo die Geſchichte
Deutſchlands vor einer entſcheidenden Wen-
dung ſtehe.

Aehnlich lautet die Stellungnahme des
halbamtlichen „Giornale d'Jtalia Das
neue Deutſchland ſei unruhig. Es zerre an
der eiſernen Kette der Verträge, die auf dem
geſamten Wirtſchaftsleben der Nation mit
dem Youngplan laſte und bis zum Ende des
Jahrhunderts laſten würde. Es verſuche,
dieſes harte Opfer abzuſchütteln und zeige
das Geſicht der nationalen Verzweiflung.
Viele Millionen deutſcher Wähler lehnten
die gegenwärtige Ordnung in Deutſchland



and die Verträge ab und verneinten die
Politik von Locarno. Frankreich erkläre, der
Frieden ſei in Gefahr. Jn dieſer Lage aber
könne Italien mit Ruhe abwarten. Seine
Anſicht über den Wert der Verträge ſei kürz
lich in einer Weiſe, die nicht klarer ſein
konnte, von dem Chef der Regierung zum
Ausdruck gebracht worden.

Man müßte erſtaunen, wie klar in all
dieſen Aeußerungen das Ausland den
tieferen Sinn des Wahlergebniſſes erkennt.
Aber wir erinnern an den berühmten erſten
Spruch des großen alten chineſiſchen Weiſen
Laotſe: „Klar ſieht, wer von ferne ſieht, und
nebelhaft, wer Anteil nimmt“. Die Aufgabe
wirklicher deutſcher Politik iſt es, ähnlich klar
zu ſehen und aus dem ſo gewonnenen Bild
die entſprechenden politiſchen Richtlinien zu
entnehmen.

Abzug von Verluſkvorträgen
vom Einkommen.

Reichsfinanzhof gegen Reichsfinanz
miniſterium.

Durch Geſetz vom 29. Juni 1929 iſt bei
buchführenden Einkommenſteuerpflichtigen
die Möglichkeit geſchaffen worden, den Ver
luſtvortrag aus den beiden unmittelbar vor-
angehenden Steuerabſchnitten vom Einkom-
men abzuziehen. Hierzu ſind in der letzten
Zeit umfangreiche Erläuterungsbeſtimmun-
gen erlaſſen worden, um die ziemlich ſchwie-
rige Materie für die Praxis klarzulegen.
Jn den letzten Tagen hat nun der Reichs-
finanzhof in München zu der Frage des Ver-
luſtvortrages in einem Urteil Stellung ge-
nommen und hierbei die vom Reichsfinanz-
miniſterium erlaſſenen Durchführungsbeſtim-
mungen verworfen. Der Reichsfinanzhof
ſtellt ganz neue Grundſätze auf.

Die Auswirkungen dieſes bedeutſamen
Urteils ſind im Augenblick noch nicht zu
überſehen.

Lohnkürzung bei Arbeikszeitk-
kürzung irotz Tarifverkrag

zuläſſig.
Die 8. Kammer des Landesarbeits-

gerichtes in Berlin hatte ſich am Mittwoch
mit der Berufungsklage der Brennaborwerke
in Brandenburg gegen den Gewerkſchafts-
bund der Angeſtellten zu beſchäftigen. Das
Arbeitsgericht in Brandenburg hatte zu-
gunſten des GDA, entſchieden, daß bei der
Einführung von Kurzarbeit eine Kürzung des
Gehaltes während des Beſtehens des Tarif-
vertrages unzuläſſig ſei.

Demgegenüber erklärte das Landesarbeits-
gericht Berlin in ſeinem Urteil, daß es ſich
dem Standpunkt des Arbeitsgerichtes Bran-
denburg nicht anſchließen könne, und daß die
Klage des GDA. abgewieſen werden müſſe.
Eine Reviſion gegen das Urteil wird zuge-
laſſen.

Das Landesarbeitsgericht iſt der Anſicht,
daß die Kurzarbeitsklauſel keineswegs im
Widerſpruch zum allgemeinen Tarifvertrag
ſtehe. Es ſei daher als rechtswirkſam zu be-
trachten, wenn die Brennaborwerke bei
Arbeitszeitverkürzung eine Gehaltskürzung
vorgenommen hätten. Das Landesarbeits-
gericht habe keinen Anhalt dafür, warum An-
geſtellte anders behandelt werden ſollten, als
Arbeiter.

Oſtfeerun dflug engliſcher
Milifärflieger.

Am Dienstag trafen in Reval vier eng-
liſche Militärflugzeuge ein, die ſich zurzeit

daß ſich die
Balken biegen.“

Münchhauſiaden vom großen Jäger Stein.
Haſen.

„Hört“, ſagte Stein, „wie ich einſt im
Schwabenlande Haſen jagte. Es iſt wenig
bekannt, daß Haſen eine große Vorliebe für
Schnupftabak haben. Jch erfuhr durch einen
alten Jäger von dieſer Tatſache und machte
ſie mir gleich zunutze. Nämlich ich ging auf
eine Chauſſee und ſtreute auf jeden der vielen
weiß geſtrichenen Steine, die dort an den
Grabenkanten aufgeſtellt ſind, eine Priſe
Schneeberger Schnupftabak. Die Haſen
kamen in der Dämmerung zahlreich herbei-
gelaufen und ſchnupperten lüſtern: „Donner-
wetter, das ſcheint ja alter, echter Schnee-
berger zu ſein.“Vann nahm jeder einen tüchtigen Zug,
fing ſchrecklich zu nieſen an und zerſchlug
dabei ſeinen Kopf an der harten Steinkante.
Um jeden Stein lagen ſchließlich drei oder
vier Haſenleichen. Jch fuhr mit einem
großen Leiterwagen die Chauſſee entlang
und fand Schritt für Schritt ſo zahlreiche
Beute, daß der große Wagen in kurzer Zeit
gefüllt war.“

Löwen.
„Hört“, ſagte Stein, „wie ich einſt in

Afrika im Buſch mit Löwen zuſammengeriet.
Jch war auf einem „Treck“ begriffen. Seelen-
ruhig ſchlief ich eines Nachts in meinem
erſten Wagen, als ich geweckt wurde durch
das Schreien meiner Zugtiere, acht Eſel, die
ch jetzt ängſtlich um den Wagen drängten.

hielt Umſchau und bemerkte viele große,
glühende Augen, die mich ringsum aus der
Dunkelheit anſtarrten. Es war ein Kranz
von Augen um mich: Löwen, nichts als
Löwen! Hunderte von ihnen! Jch griff zur

linte und nahm mir ein Augenpaar nach
m anderen vor. Löwe auf Löwe fiel unter

meiner ſicheren Hand. Jch zählte 689. Doch
andere traten an die Stelle der Erlegten
und der feurige Augenring ſchloß ſich enger

aus den übrigen Staaten

auf einem Rundflug um die Oſtſee befinden.
Die engliſchen Flieger wurden ſowohl vom
eſtländiſchen Kriegsminiſter als auch von den
eſtländiſchen Heeresfliegern ſehr herzlich be
grüßt. Die Flieger beabſichtigen, ihren
Flug am 18. September nach Riga fortzu

ſetzen. Sowjetrußland beobachtet dieſen
Oſtſeerundflug engliſcher Militärflieger m
großem Argwohn und behauptet, daß der
Flug die Vorbereitung zu einer künftigen
militäriſchen Einmiſchung an der Oſtſee ſei.

Schadenerſatzklage
gegen den Mekallarbeikerverband.

Der demokratiſche Berliner
kourier“ meldet:

„Beim Arbeitsgericht Berlin iſt eine
Klage eingegangen, deren Entſcheidung
von großer Bedeutung für die geſamte

e d wenn e Derrbeitgeberverban m rheiniſchweſtfäliſchen Induſtriegebiet wirſt t
ſchen Metallarbeiter-Verband, der größten
Arbeitnehmerorganiſation Deutſchlands,
vor, den Tariffrieden gebrochen zu haben,
und macht ihn ſchadenserſatzpflichtig.
Der Arbeitgeberverband hat ſich zunächſt

nur die Anſprüche eines kleineren Jnduſtrie-
unternehmens in Eſſen übertragen laſſen
und verlangt vom Deutſchen Metallarbeiter-
Verband als Schadenserſatz einen Betrag
von 7000 M. Das Verſchulden des Metall
arbeiter- Verbandes wird darin geſehen, daß
ſeine Funktionäre in Metallarbeiterver-
ſammlungen aufgefordert haben, ſich Abzüge
vom Akkordlohn, wie dieſe im Tarifvertrag

„Bö rſen der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie vom
26. Mai 10930 vorgeſehen ſind, nicht gefallen
zu laſſen.

Jn Teilſtreiks hat der Deutſche Metall-
arbeiter-Verband ſeine Mitglieder durch Ge
währung der üblichen Streikunterſtützung
geſtärkt. Auch in dieſem Verhalten erblicken
die Arbeitgeber einen Verſtoß gegen den
Tarifvertrag, der ſchadenserſatzpflichtig
macht.

Wenn die Klage des Arbeitgeberverbandes,
die wegen ihrer Höhe bis zum Reichs arbeits
gericht gehen würde, von Erfolg ſein ſollte,
ſo wird noch eine Reihe weiterer gleicher
Klagen folgen.

Vorläufig hat der Metallarbeiter-Verband
eine ſchriftliche Erwiderung auf. die Klage
des Arbeitgeberverbandes nicht eingereicht.
Ein Mitglied des Hauptvorſtandes im Deut-
ſchen Metallarbeiter-Verband will erſt von
Berlin ins rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrie-
gebiet fahren, um die Vorgänge an Ort und
Stelle genau feſtzuſtelken.“
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Der Kampf um den Kohlen
abſatz.

Deutſche Niederlage in Ztalien.
Nach italieniſchen Angaben über die

Kohleneinfuhr in den erſten fünf Monaten
dieſes Jahres iſt im Vergleich zum gleichen
Zeitabſchnitt des vergangenen Jahres die
Einfuhr aus Deutſchland um 8 v. H. und
zwar von 1,813 Millionen auf 1,666 Milli-
vnen Tonnen geſunken. Jm ganzen wurden
5,296 Millionen Tonnen eingeführt, davon
54 v. H. aus England, 31 v. H. aus Deutſch
land, 5 v. H. aus den Vereinigten Staaten,
216 v. H. aus Polen, 236 v. H. aus dem
Saargebiet, v. H. aus Frankreich und
3 v. H. aus anderen Staaten zuſammen.

Die Vereinigten Staaten haben ihre
Kohleneinfuhr dabei um 33,9 v. H. Polen
um 42 v. H., England um 4 v. H. erhöht. Zu
rückgegangen iſt die Einfuhr aus Frankreich
um 67 v. H., aus Deutſchland um 8 v. H. und

zuſammen um
15 v. H.

Angeſichts der neuen Streitigkeiten
zwiſchen Bergarbeiterſchaft und Grubenver-
waltungen im Ruhrgebiet iſt dieſer Teil-
verluſt des deutſchen Kohlenabſatzes in
Italien beſonders ernſt, denn je nach dem
Ausgang der Arbeitskämpfe iſt weiterer Ab-
ſatzrückgang und damit weitere Arbeitsloſig-
keit zu befürchten zum Vorteil Amerikas,
Polens und Englands.

Paneuropa- Ausſchuß
ein geſetzt.

Die Völkerbundsverſammlung hat am
Mittwoch einſtimmig und ohne jede Aus-
ſprache den Antrag ſämtlicher europäiſcher
Mächte auf ſofortige Einſetzung eines aus
Regierungsvertretern ſämtlicher europäiſcher
Staaten beſtehenden Sonderausſchuſſes zur
weiteren Behandlung der Paneuropafrage
angenommen

und enger. Der Lauf meiner Flinte glühte.
Meine Munition ging auf die Neige. Jch
ſann auf Flucht. Jn dem pechrabenſchwarzen
Dunkel ſpannte ich meine Eſel ein, die angſt-
voll durcheinander rannten, ſchoß eine Lücke
durch die Löwenherde und jagte davon. Nie
hatte ich Eſel ſo rennen geſehen. Stunde auf
Stunde ging es in einer tollen Hetzjagd durch
die Wüſte. Nie hätte ich den Eſeln ſolche
Ausdauer zugetraut. Endlich graute der
Morgen, und da ſah ich die Urſache: ob ihr
mir glaubt oder nicht: in der Finſternis
hatte ich an Stelle der acht Eſel acht rieſige
Löwen eingeſpannt.“

Tiger.
„Hört“, ſagte Stein, „wie ich in Jndien

auf die Tigerjagd ging. Man jagt dort be-
kanntlich bei Tage mit großem Aufwand an
Treibern und Tieren vom Rücken rieſiger
Elefanten aus. Das war für mich eine viel
zu umſtändliche Sache. Jch erfand meinen
eigenen Trick. Jch ſagte mir: viel leichter iſt
der Tiger des Nachts zu fagen, denn ſeine
lühenden Raubtieraugen leuchten dann
chon auf hundert Schritt Entfernung wie

zwei Automobillaternen. Jch brauche nur
einfach in die Mitte zu zielen und der Tiger
fällt mit Sicherheit durch Gehirnſchuß Mit
dieſem Verfahren habe ich große Erfolge

ehabt. Aber denkt euch, als ich nach einigen
Jahren abermals nach Jndien kam, da
waren die Tiger inzwiſchen auf einen fabel-
haften Kniff gekommen: ſie kamen immer zu
zweit und jede Beſtie kniff dann das zweite
Auge zu, ſo daß meine Kugel unſchädlich
zwiſchen den beiden Köpfen hindurchging.“

Faſanen.
„Hört“, ſagte Stein, „wie ich einſt in

Niederbayern die Faſanen übertölpelte. Die
Faſanen ſind bekanntlich eine furchtſame,
aber mehr noch neugierige Geſellſchaft. Jch
ſpürte vorſichtig jeden Baum auf, in deſſen
Aeſten ſich ein Faſanenvolk niedergelaſſen
hatte. War ich auf zehn Schritte heran, be-
gann ich luſtig zu pfeifen. Die neugierigen
Vögel äugten umher und verrenkten dabei

Der urſprüngliche Antrag iſt dahin ab-
geändert worden, daß der europäiſche Aus-
ſchuß das Recht hat, ſowohl ſämtliche außer-
europäiſchen Mitgliedſtaaten des Völker-
bundes als auch die Regierungen der Nicht-
mitgliedſtaaten, alſo auch der Vereinigten
Staaten, Sowjetrußlands und der Türkei an-
zuhören.

Damit iſt die Paneuropafrage für dieſes
Jahr abgeſchloſſen und einſtweilen begraben.

Diplomaktiſcher Diebſtahl
in Genf.

Der Genfer Korreſpondent der Lon-
doner „Daily Mail“ will in Erfahrung ge
bracht haben, daß ein kürzlich in Genf er
folgter Einbruch bei dem engliſchen Dele-
gationsmitglied Banker politiſcher Natur ge
weſen ſei. Der Dieb habe es auf die
Schlüſſel zur Depeſchenkaſſette abgeſehen ge-
habt und es ſei ihm auch gelungen, die
Schlüſſel an ſich zu bringen.

Der Verluſt der Schlüſſel ſei für die eng-
liſche Regierung um ſo unangenehmer ge
weſen, als die gleichen Schlüſſel vom Aus-
wärtigen Amt für die Kaſſen und Kaſſetten
benntzt werden, in denen vertrauliche Doknu-
mente aufbewahrt werden. Wie der Korre-
ſpondent weiter mitteilt, ſollen ſämtliche in
Frage kommenden Schlöſſer ausgewechſelt
worden ſein

Alarmberichke aus Rußland
Die rumäniſchen Blätter bringen wieder

eine Reihe Alarmberichte aus Südrußland.
Jn Sewaſtopol ſind laut „Adverul“ am
Montag 16 Landleute erſchoſſen worden, weil
ſie bei einer Leibesunterſuchung Silberrubel
verſteckt bei ſich trugen. Dem gleichen Blatte
zufolge beginnen die Ruſſen bei Kiſchinew
die Grenze mit Stacheldraht abzuſperren,
nachdem im letzten Monat über 2000 Sowjet

in Lauf und rannte haſtewaskannſte immer
um den Baum herum. Sämtliche Faſanen
ſchauten mir aufgeregt nach. Sie mußten
bei dem raſchen Rundlauf immer die Köpfe
drehen. Schließlich hatten ſie ſich dabei die
Köpfe ganz abgedreht und fielen tot vom
Baum, wo ich ſie dann zu Dutzenden auf-
ſammeln konnte.“

Wildſäue.
„„Hört“, ſagte Stein, „wie es mir einſt in

Oſtpreußen mit den Wildſäuen erging. Jch
hatte einige Tauben geſchoſſen und war, nur
mit einer leichten Vogelflinte bewaffnet, auf
dem Heimwege, als plötzlich ein Friſchling
quiekend durch das Unterholz brach. Er
trollte langſam daher und hinter ihm trottete
grunzend ein mächtiger Keiler, gewappnet
mit furchterregenden Hauern. Er hatte des
Friſchlings Ringelſchwanz im Maul und
wurde von dem Friſchling regelrecht geführt,
denn er ſelbſt war blind, wie ich bald er-
kannte. Dem Friſchling eine mit dem
Flintenkolben hinter die Ohren zu geben, ſo
daß er leblos ins Gras purzelte, war für
mich das Werk eines Augenblickes. Der
uralte Keiler hatte dabei den Ringelſchwanz
fahren laſſen. Er ſtand jetzt und pflügte mit
ſeinen gefährlichen Stoßzähnen wütend den
Boden. Jch aber ſtopfte ſchnell den Friſchling
in meine Jagdtaſche, nachdem ich ihm das
Schwänzchen abgeſchnitten hatte. Dann hielt
ich das Ringelſchwänzchen dem tobenden
Keiler vor. Er beruhigte ſich augenblicklich,
als er das wohlbekannte Ding wieder im
Maule ſpürte und ließ ſich nun am Ringel-
ſchwänzchen ruhig von mir nach Hauſe
führen in einen Schweineſtall hinein, wo er
noch jahrelang als jagdliche Sehenswürdig-
keit gelebt hat.“

Die Ausfuhr engliſcher Kunſtſchätze nach
Amerika.

Jntereſſante Angaben über die Ausfuhr
von alten Kunſtwerken aus England nach
Amerika ſind in Neuyork veröffentlicht wor

komiſch die Hälſe. Nun ſetzte ich mich ſchnell

ruſſen, darunter viele rote Truppen, auf
rumäniſches Gebiet übergetreten ſind.

Das Stockholmer „Dagblad“ meldet aus
Moskau: Die Stadt Nachitſchewan iſt durch
eine jugendliche Verbrecherbande angezündet
worden, weil der dortige Sowjet die Zwangs-
internierung aller vagabundierenden Jugend
lichen beſchloſſen hatte. An 16 Stellen der
Stadt entſtand der Brand zu gleicher Zeit.
Der größte Teil der Stadt iſt eingeäſchert,
3000 Perſonen ſind obdachlos. Jn der nächt-
lichen Panik ſind 50 Perſonen umgekommen.

Eine Frau präſidiert in Genf.

Gräfin Apponyi,
die Gattin Graf Albert Apponyis, wurde
zur Präſidentin des Völkerbundskomitees
für ſoziale Fragen gewählt. Sie iſt die erſte
Frau, die in das Präſidium des Völker
bundes eintritt.
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Weitere Ukrainer
Verhaftungen in Polen.

Jn Chelm wurde der frühere ukrainiſche
Abgeordnete Waſynezuk verhaftet. Bis jetzt
ſind bereits acht ukrainiſche Abgeordnete ver
haftet worden. Gleichzeitig wird aus Tar-
now gemeldet, daß dort ein führendes Mit-
glied der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei
verhaftet worden iſt.

Jn Oſtgalizien wurden im Zuſammen
hang mit angeblichen neuen ukrainiſchen
Sabotage-Akten wieder zahlreiche Verhaf
tungen von Ukrainern vorgenommen. Jn
Rohatyn wurden beiſpielsweiſe zwei Gym-
naſial-Lehrer, ein Ortsarzt und zehn Mit
glieder der angeblichen ukrainiſchen Sabo-
tage-Organiſation verhaftet. Ferner wur-
den in Stanislau zwei ukrainiſche Abiturien
ten feſtgenommen.

An der Berliner Börſe iſt neue Zuver-
ſicht eingekehrt. Jm Gegenſatz zu der Mehr-
heit der ja meiſt demokratiſch eingeſtellten
deutſchen Preſſe rechnet die Berliner Börſe
mit dem Bürgerblock. Wir regiſtrieren dieſe
Tatſache deshalb, weil die Wetten der Ber
liner Börſe über die Mandate der einzelnen
Parteien durch die Wahlen annähernd eine
Beſtätigung gefunden haben.

Kürzlich wurde die Kündigung von
größeren Amerikakrediten in der Berliner
Induſtrie bekanntgegeben. Wie man geſtern
in Berliner Börſenkreiſen hörte, haben zwei

große Firmen der Elektrizitätsbranche und
der Maſchineninduſtrie am Dienstag Ange-
bote aus Neuyork über neue Kreditabſchlüſſe

drahtlos erhalten. Die Börſe hat Hoffnung
daß dieſes ein Anfang ſei.

den. Schätzungsweiſe ſind für ſechs Mil-
lionen Pfund Sterling antike Möbel, Silber
geräte und Bilder alter Meiſter im J
1929 von England nach den Vereinigten
Staaten gegangen. Zwölf engliſche Land-
häuſer ſind in den letzten Jahren nach
Amerika transportiert worden, wo ſie völlig
wieder aufgebaut wurden.

70. Todestag von Arthur Schopenhauer.

Arthur Schopenhauer,
der große deutſche Philoſoph, ſtarb am
21. Sept. 1860 in ſeinem 72. Lebensjahre in
Frankfurt a. M. Schopenhauer, der in ſeiner
Erkenntnistheorie von Kant, in ſeinen Schluß-
folgerungen von den vrientaliſchen Lehren
ausging, veröffentlichte bereits mit 31 Jahren
ſein großes Hauptwerk „Die Welt als Wille
und Vorſtellung“, das das Standardwerk der
peſſimiſtiſchen Weltanſchauung innerhalb der
europäiſchen Philoſophie wurde. Durch ſeinen
Einfluß auf Nietzſche hat Schopenhauer auch
die „Lebensphiloſophie“ unſerer Tage Kart

beeinflußt.
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RNoklandung
eines brennenden Flugzeuges.

Er überfliegt einen Wald.
Der Kottbuſer Sportflieger Haack, der

ſich mit ſeinem Flugzeug „D 365“ auf einem
Photoflug befand, iſt von einem ſchweren

ißgeſchick betroffen worden. Auf der Rück-
fahrt von Liegnitz nach Kottbus wurde das
Flugzeug durch einen Bruch des Benzin-
rohrs defekt, ſo daß Haack bei Teupitz not-
landen mußte. Nachdem das Rohr wieder
ausgebeſſert war, ſetzte der Flieger ſeinen
Flug nach Kottbus fort. Das Rohr muß je-
doch nach einigen Kilometern Fluges wie-
der undicht geworden ſein; denn

lötzlich fing die Maſchine Feuer, der
Flieger konnte nicht ſofort notlanden, da
er ſich über e debeönten Walde

efand.
Schließlich hatte er den Wald glücklich

überflogen und ging dann zu Boden, wobei
jedoch der Flugzeugführer Verletzungen am
Kopfe und eine Knöchelverſtauchung davon-
trug. Das Flugzeug ging vollſtändig
in Flammen auf.
Die Begrüßung des Ozean-

fliegers von Gronau.
Anläßlich der Ankunft des Ozeanfliegers

v. Gronau am kommenden Freitagnach-
mittag ſind zahlreiche Empfangsfeierlich-
keiten geplant. Jn Cuxhaven wird er
von ſeiner Familie, von Vertretern der
Hapag, der Fliegervereine und der Behörden
empfangen werden. Darauf wird ihn der
Zug ſofort nach Hamburg bringen. Nach
einer kurzen Begrüßung auf dem Hauptbahn-
hof wird v. Gronau mit der Flugzeug-
beſatzung im Auto nach dem Rathaus fahren,
wo eine feierliche Begrüßung durch den Ham-
burger Senat ſtattfinden ſoll. Am Sonn-
abend ſoll vom Hamburger Verein für Luft-
fahrt ein Feſteſſen im Uhlenhorſter Fährhaus
veranſtaltet werden.

Selbſtmord
einer Schauſpielerin.

Aus Wien wird der Selbſtmord der be-
kannten Schauſpielerin Margarethe Köppke
gemeldet. Sie vergiftete ſich mit Gas, nach-
dem ſie bereits ein ſtarkes Narkotikum zu

S See
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ſich genommen hatte Sie war ein ſtarkes
und vielverſprechendes Talent, das ſich auf
Berliner Bühnen beachtlicher Erfolge er-
freute. Die Gründe für die Verzweiflungs-
tat ſind völlig undurchſichtig, da die Künſt-
lerin in der letzten Zeit gut beſchäftigt war.
Doch wird bekannt, daß ſie bereits vor einem
Jahr einen Selbſtmordverſuch unternahm.

Verlorener Taucher
nach 26 Stunden gerettet.

Das Haltetan geriſſen.
Eine Taucherkolonne hatte Ausbeſſerungs-

arbeiten an der Abflußſperre des Pontchar-
trainSees bei New Orleans durchzuführen.
Der 62jährige Kapitän Daneſe wollte ſich
vom Stand der Arbeiten überzeugen und
wurde von den Haltemannſchaften mit
Taucherhelm, aber ohne Taucheranzug in den
See hinabgelaſſen. Gerade als er am Stand-
ort der Arbeiten angekommen war, brach
die Abflußſperre, und die rieſigen
Waſſermaſſen fegten die Taucher nach dem
Abfluß des Sees. Alle gaben Notſignale
und konnten, mit Ausnahme von Kapitän
Daneſe, gerettet werden.

Man hatte verſucht, auch ihn mit ſeiner
Halteleine an die Oberfläche zu ziehen, Was
aber oben ankam, war nur das ab
geriſſene Ende des ſtarken Haltetaues.
Der Luftſchlauch zum Taucherhelm von Kapi-
tän Daneſe gab dem Zug nicht nach; daraus
ſchöpften die Retter Hoffnung und ſetzten ihre
Bergungsarbeiten fort. Sie pumpten
26 Stunden lang Luft durch den
Schlauch, ſchloſſen mit proviſoriſchen
Hilfsmitteln die gebrochene Abflußſperre, um
überhaupt Taucher in die Tiefe ſchicken zu
können, und begannen dann, den Ver-
unglückten zu ſuchen. Die Rettungsmann-
ſchaften fanden Daneſe ſchließlich, befeſtigten
an ſeinem Gürtel ein neues Haltetau und
hwachten ihn an die Oberftläch

Raubüberfall
auf eine Straßenbahnkaſſe.

Jn der vergangenen Nacht wurde auf die
Kaſſe des Straßenbahndepots in Saar-
louis ein verwegener Raubüber-
fall verübt.

Als zwei Kaſſenbeamte und drei weitere
Bedienſtete mit der Abrechnung der Tages-
einnahme beſchäftigt waren, drangen zwei
maskierte Männer in den Raum ein.
Während einer der beiden Eindringlinge
die Beamten mit zwei Revolvern
in Schach hielt, nahm der andere die auf
dem Tiſch liegenden Gelder an ſich. Darauf
verließen die Räuber den Raum und
riegelten die Tür von außen a b.
Sowet: bis jetzt feſtſteht, ſind den Räubern
nur etwa 1000 Mark in die Hände ge-
fallen. Die Polizei nahm kurze Zeit ſpäter
unter dem dringenden Verdacht der Täter-
W einen Mann aus Saarwellingen in
Haft.

Auf dem Operakionstkiſch
erſtickt.

Vor dem erweiterten Schöffengericht
Pirmaſens fand eine Verhandlung gegen
den Arzt des dortigen Krankenhauſes, Dr.
Ritter und zwei Krankenſchweſtern ſtatt.
Den Angeklagten wurde zum Vorwurf ge
macht, daß ſie bei der Operation der ſechs
Jahre alten Jrma Pres nicht die nötige
Vorſicht angewandt und dadurch den Tod des
Kindes verſchuldet hätten. Das Mädchen war
beim Spiel von einem Felſen gefallen, wo
bei es den Arm gebrochen hatte. Jm Kranken-
hauſe ſollte es operiert werden. Entgegen
der beſtehenden Vorſchrift gab die Schweſter
Magdalene Hatzel dem Kinde kurz vor
der Operation zu eſſen. Während
der Operation erbrach ſich das Kind mehr-
mals, trotzdem wurde die Operation fort
geſetzt. Schließlich drang Speiſebrei
in die Luftröhre ſo daß das Kind
erſt ickte. Das Gericht verurteilte Dr.
Ritter wegen fahrläſſiger Tötung an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von drei
Monaten zu 2000 Mark Geldſtrafe und
die Schweſter Hatzel an Stelle einer ver-
wirkten Gefängnisſtrafe von zehn Tagen zu
60 Mark Geldſtrafe die mitangeklagte
zweite Schweſter wurde freigeſprochen.

Von den Reichswehrmanövern.

Ein Maſchinengewehrſtand. Links modernes Entfernungs-Meßgerät.

Großangelegke Fahrkarken-
fälſchungen aufgedecktk.

Nachdem die Ueberwachungsabteilung der
Reichsbahndirektion Berlin vor einiger Zeit
einen Jngenieur in Hamburg überführen
konnte, für eine Bekannte aus Oſtpreußen
eine Fahrkarte von Berlin nach Königsberg
in Preußen gefälſcht zu haben, iſt es der
Ueberwachungsabteilung nach längerer Be-
obachtung jetzt gelungen, einen Jngenieur in
Berlin auf friſcher Tat dingfeſt zu
machen, als er mit gefälſchten Fahrkarten
eine Reiſe nach Weſtdeutſchland angetreten
hatte. Eine Hausſuchung förderte

umfangreiches Belaſtungsmaterial
zutage, das nicht nur auf groß angelegte
Fahrkartenfälſchungen, ſondern auch auf
Urkundenfälſchungen andererArt hindeutete. Der Täter und einer ſeiner
Helfer wurden dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt.

Gleichzeitig konnte auf dem Bahnhof
Schmargendorf ein junger Mann ding-
feſt gemacht werden, der fortgeſetzt mit
eigens für dieſen Zweck vorbereiteten
Metallſtückchen einem Automaten
Fahrkarten entnommen hatte.

Schmeling und Rurmi.
Der Boxchampion Schmeling hat ſich

einen ſehr wertvollen Herbſtmantel zugelegt.
Sobald er ihn in einem Reſtaurant in der
Garderobe aufhängt, befeſtigt er daran ein
Schildchen: „Der Mantel gehört Max
Schmeling, Diebe ſeien daher gewarnt.“

So tat er auch jüngſt wieder, mußte aber,
als er ſeinen Mantel anziehen wollte, trotz-
dem die Erfahrung machen, daß er regelrecht
geklaut worden war. Nur das Schildchen be-
fand ſich an dem Garderobenhaken, auf deſſen
Rückſeite zu leſen war: Verfolgung zweck
los. Nurmi.“

Raubüberfall in Mainz.
Seit einigen Tagen treibt ein Unbekann-

ter in den Mainzer Anlagen ſein Unweſen.
Am Mittwochvormittag hörte ein Arbeiter
Hilferufe von einer angefallenen Perſon.
Bald darauf ſah er einen Mann eiligſt auf
ſich zukommen. Er glaubte es mit dem
Hilferufenden zu tun zu haben. Doch zog
der betreffende einen Revolver und gab
zwei Schüſſe auf ihn ab, die aber
fehl gingen. Bald darauf ſtieß der Unbe-
kannte auf eine Frau, trat ihr entgegen
mit der Aufforderung „Hände hoch“, zog
wieder ſeinen Revolver und verſuchte ihr die
Handtaſche zu ent reißen. Paſſanten
konnten einen Ueberfall verhindern, doch ge-
lang es dem Täter, unerkannt zu ent-
konrnen.

Exploſionsunglück.
Geſtern ereignete ſich im Bergwerk in

Pottsville in Amerika (Pennſylvania)
ein ſchweres Exploſionsunglück, durch das

vier Bergarbeiter getötet und mehrere

Abſturz eines Sporkfliegers.
Jn Berlin verunglückte geſtern abend

an der Heerſtraße der 30jährige Sportflieger
Fritz Eberhard, als er mit ſeinem Flug-
zeug im Jagen 143 des Grunewaldes eine
Notlandung vornahm. Der Apparat ſtieß
ſo hart auf den Boden auf, daß er zer-
trümmert wurde. Die Feuerwehr be-
freite den Flieger, der ſchwere Ver
letzungen erlitten hatte, aus den Trüm-
mern des Flugzeuges und brachte ihn in ein
Krankenhaus.

Ein Erzbiſchof muß ins Gefängnis.
Das Kaſſationsgericht in Warſchau

hat am Dienstag die Berufung des Erz-
biſchofs der Mariawitenſekte in Polen,
Kowalſki, endgültig verworfen. Kowalſki
muß nunmehr ein halbes Jahr Ge-
fängnis verbüßen. Seit beinahe zwei
Jahren dauerte der Prozeß gegen den
Mariawitenerzbiſchof, der ſchließlich zu
einem Jahr ſchweren Kerkers verurteilt
wurde. Auf Grund des Amneſtiegeſetzes iſt
das Urteil jedoch auf ein halbes Jahr Ge-
fängnis herabgeſetzt worden.

Der Prozeß gegen Kowalſki wurde be-
kanntlich ſeinerzeit auf Betreiben der katho
liſchen Kirche in Polen wegen gotte
läſterlicher Taten angeſtrengt.

Moderne chineſiſche Malerei in Berlin.

W

Tſhi-bai-ſhi,
Chinas berühmteſter neuzeitlicher Maler,
Führer der modernen Richtung und eifrig-
ſter Gegner der „alten Schule“, deſſen Werke

zurzeit in der Berliner Sezeſſion ausgeſtellt
ſind. Es iſt das erſte Mal, daß moderne
chineſiſche Kunſt in Deutſchland gezeigt wird,

wo man bisher nur klaſſiſche chineſiſche
Malerei gekannt hat.

Der Aſienflug der ſowjetruſſiſchen Flug
zeuge,

Die drei ſowjetruſſiſchen Flugzeuge, die
den Propagandaflug nach Klein- und Mittel-
aſien unternommen haben, ſind aus Kabul in
Taſchkent eingetroffen und werden nun-
mehr über Orenburg nach Moskau zurück-
fliegen. Auf ihrer letzten Strecke haben ſie
das Hochgebirge von Hindukuſch und Pamir
überflogen.

Zugunfall in Antwerpen.
Geſtern fuhr ein in den Bahnhof von

Antwerpen einfahrender D-Zug über
das Halteſignal hinaus und ſtieß auf einen
Prellbock. Zwei Wagen hinter der Lokomo-
tive wurden ſo ſtark gegeneinander geſtoßen,
daß 16 Perſonen verletzt wurden.
Sieben der Verletzten mußten ins Kranken-
haus gebracht werden; die übrigen konnten
die Reiſe fortſetzen. Nach Mitteilung der
Eiſenbahnverwaltung ſind aber auch die Ver-
letzungen der ins Krankenhaus überführten
nicht beſorgniserregend.

Verurkeilung eines Follſpitzels.
Er beirügt ſelbſt die Jolbehörde.

Der Kaufmann Salomon Wirth aus
Bingen a. Rh. wurde vom Bezirksſchöffen-
gericht Mainz wegen Tabakſteuerhinter-
ziehung in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden-
fälſchung zu 1 Monat Gefängnis,
1300 RM. Geldſtrafe und 234 RM. Zoll l-
werterſatz an den Reichsfiskus ver-
urteilt. Der Angeklagte war beſchuldigt,
71 kg holländiſchen Tabak unter Hinter-
ziehung des Einfuhrzolles über die Reichs-
grenze eingeſchmuggelt zu haben und die

Steuerhinterziehung der Zollbehörde gegen-
über durch Fälſchung der Unterſchrift ver-
ſchleiert zu haben.

Zur Kennzeichnung des Angeklagten
führte der Staatsanwalt aus, daß ſich der
Angeklagte der Zollfahndungsbehörde in
Frankſurt a. M. als Zollſpitzel zur
Ermittlung von Tabakſchmugglern zur Ver-
fügung geſtellt und für dieſe Zwecke eine
größere Summen erhalten habe.

Ein Wagen aus dem Feſtzug in Tokio, der die große Not verſinnbildlicht, die die Ein

Japans große Erdbeben-Gedenkfeier.

e

wohner zwang, ohne Hab und Gut ihre Stadt zu verlaſſen.
Zum Gedenken der furchtbaren Erdöbeben-Kataſtrophe, die Japan vor ſieben r



Die Schlacht enkſpinnk ſich.
„Rok“ und „Blau“ geraten aneinander Die erſten Gefechte im Hindenburgmanöver.

Von unſerem ins Manöver gelände entſandten Sonderberichterſtatter Wilhelm Steinbrecher.
„Die Vöglein im Walde,
Die ſangen ſo wunder, wunderſchön“,
In der Heimat, in der Heimat

gibt's ein Wiederſehn
So ſangen die Reiter an der Spitze der

blauen Armee, als b am Dienstag morgen
in den ſtrahlenden blaugoldenen Frühherbſt
tag hineinritten. Die ganze Nacht hindurch
waren die einander feindlich geſinnten
Gruppen in ſchwierigem Gelände marſchiert,
um möglichſt ſchnell nach vorwärts Boden zu
gewinnen. Die blaue Armee ſtieg von den

des Thüringer Waldes zu Tal. Jhre
arſchrichtung zeigte nach Südweſten. Auf

ihrem rechten Flügel war die 3. Kavallerie-
Diviſion in ichtung von Jlmenau auf
Neuſtadt an der fränkiſchen Saale ange-
ſetzt. Links an ſie anſchließend marſchierte
die 3. Jnfanterie-Diviſion auf Königshofen;
noch weiter öſtlich die 4. Jnfanterie-Diviſion
auf Heldburg und auf dem blauen linken
Flügel die 2. Kavallerie-Diviſion in der Rich-
tung etwa auf Lichtenfels; ſie hatte eine
Brigade rechts heraus auf Coburg angeſetzt.
Jm zweiten Treffen marſchierten mit halbem
Tagesmarſch Abſtand die 1 Jnfanterie-Divi-
ſion aus der Gegend Saalfeld-Gräfental und
weiter öſtlich die 2. Jnfanterie-Diviſion
heran.

Die rote Armee war zunächſt in öſt
licher Richtung angeſetzt, drehte dann aber in
nordöſtlicher Richtung ab und ſuchte,
möglichſt ſchnell ſich vom Main loszulöſen.
Jhre Gruppierung war folgende: Auf dem
linken Flügel die 5. Jnfanterie-Diviſion, aus
der Richtung von Schweinfurt auf König s-
hofen angeſetzt; rechts anſchließend von
Königsberg her zog die 6. Jnfanterie-Diviſion
auf Haldburg heran und auf dem rechten
Flügel hat die 1. Kavallerie-Diviſion Coburg
zur Marſchrichtung. Jm zweiten Treffen
ſtand die 7. Jnfanterie-Diviſion hinter der
6. uDie Aufgabe der blauen Gruppe war
offenſiv gedacht, jedoch war die Munition be-
ſchränkt worden. Der roten Gruppe waren
Luftſtreitkräfte (allerdings nur gedachte!) bei-
gegeben worden

Das war die „Kriegslage“, wie ſie am
Dienstag früh den Männern der Preſſe be-
kanntgegeben wurde, die in zwei Autobuſſen
von Kiſſingen aus über das ehemalige
Schlachtfeld von 1866 an die Front geeilt
waren. Wir ſuhren luſtig in die wellige
Wald- und Wieſenlandſchaft hinein. Noch
war wenig vom Kriege zu merken. Erſt
hinter Neuſtadt tauchten die erſten Krieger
auf. Motorräder ſauſten vorbei, ein Sani-
tätskraftwagen und ein Straßenpanzerwagen
tobten vorüber. Bei Heuſtreu flitzten die
ausländiſchen Militärattachees im Kraft-
wagen vor uns weg. Die hatten es eilig!
Von einer Höhe vor Unsleben ließ ſich der
Anmarſch der blauen Armee
gut überſehen. Radfahrer und Kraftfahrer
ſauſten die Straße entlang. Es folgte die
Kavallerieſpitze. Dann kam der Vortrupp
und der Haupttrupp. Die 13. Reiter aus
Hannover waren ganz vorn. Mit ihnen ritt
ein engliſcher Offizter. Schwere Maſchinen-
gewehre, Bagage. Major Pentz, Hinden-
burgs Schwiegerſohn, trabte als Schieds-
richter vorüber. Es folgte das Feldartillerie-
Regiment 6 aus Verden an der Aller. Dann
kam eine Schwadron der W l6er ausErfurt, dann das reitende Artillerie-Regi-
ment 103

Wir hingen uns mit unſerem Anutobuſſen
an die Vorhut der Blauen an. Viele
Schlachtenbummler folgten unſerem Beiſpiel.
Hinter Heuſtreu bog die Spitze links von der
Marſchrichtung Neuſtadt ab und hielt auf
das Dörfchen Rödelmeier zu. Wir über-
holten auf einem Umweg die vormarſchieren-
den Kolonnen und treffen gerade noch
rechtzeitig in Rödelmeier ein, um Zeugen des
erſten Gefechte zu werden

Straßenkampf im Dorf.
Mit preußiſchem Schwung bricht von der

einen Seite her eine Rad- und Kraftfahr-
kompagnie von Blau in das Dorf ein. Von
der anderen Seite nahte zur gleichen Zeit
eine rote Aufklärungsabteilung. Mitten
im Dorf prallen ſie aufeinander!

Der Führer der roten Abteilung, ein
Oberſt, biegt mit der Spitze gerade um eine
Straßenecke, da kracht der erſte Schuß. Die
blauen Truppen laſſen ihre M.-G. ſprechen,
ſtürmen mit aufgepflanztem Seitengewehr
heran und werden Herren der Lage. Die
Schiedsrichter nahen. Rot muß ſich zurück-
ziehen.

Der Oberſt der roten Aufklärungs-
abteilung, der ſchneidig mir ſeiner Spitze vor-
ging, hat dennoch Glück gehabt. Die Schieds-
richter kamen zu ſpät zum Brennpunkt des
Gefechts, ſie ſahen nicht mehr, daß der Herr
Oberſt von M.-G.-Kugeln durchlöchert wor-
den wäre, wenn ein Ernſtfall vorgelegen
hätte. Sie hätten ihn alſo als tot außer Ge-
fecht ſetzen müſſen. Aber wo kein Kläger iſt,
da iſt auch kein Schiedsrichter. So kam der
Draufgänger nochmal mit dem Leben davon.

Blau geht weiter vor. Feldartillerie fährt
auf. Rings auf den Höhen kracht es. M.-G.
hämmern. Schützengruppen pirſchen durch
das Gelände. Die Bauern rennen zuſam-
men, die Jugend iſt immer vorneweg. Sol-
daten, Soldaten!

Weiter geht auch unſere Fahrt. Schnell
überholen wir die marſchierenden Truppen.
An einer Straßenſperre ſind zwei blaue
„Tanks“ vorläufig außer Gefecht geſetzt. Der
Schiedsrichter hat das beſtimmt, und
en dieſe gefährliche Waffe iſt noch kein

raut gewachſen

Hinter dem Dorf Saal fährt der Reichs
wehrminiſter an uns vorbei. Dann ſtoßen
wir auf die erſten roten, alſo feindlichen
Truppen. Maſchinengewehre liegen unter
glänzender Geländeausnutzung in Gefechts-
bereitſchaft. Minenwerfer ſind in Stellung
gegangen. Der Kreuzberg, dem wir
uns rer iſt geſpickt mit M.-G, und da
hinter ſteht die Artillerie. Dieſen Berg zu
nehmen, wird den Blauen eine harte Nuß zu
knacken geben, Aber ſchon rattern zwei blaue
Tanks nach Ueberwindung der Sperre mit
raſſelnden Maſchinengewehren heran, durch-
brechen die roten Stellungen und verſchwin-
den im Hinterland. Sind verflixte Bieſter,
dieſe Stahlkoloſſe. Der Angriff auf den
Kreuzberg iſt damit eingeleitet. Auf beiden
Seiten klirrt Artillerie- und Jnfanteriefeuer

aber ſchon fahren uns unſere Kraftwagen
hinweg. Wir dringen immer tiefer in die
roten Stellungen ein. Am Waldrand ſtehen,

ſie ſich dem Druck entziehen müſſen und den
Rückzug antreten.

Jm Tacken der Maſchinengewehre, im
Böllern der Batterien ſinkt der Abend herab.
Doch es gibt kein Halt, keine Raſt. Der Krieg
geht weiter, denn Dienſt iſt Dienſt und keine
Gefälligkeit.

7

Das Ergebnis.
Wir wollen noch einmal kurz zuſammen-

faſſen, was der 16. September, der zweite
Manövertag, brachte. Die Kampfhandlungen,
die nach Beginn des Kriegszuſtandes am
15, begannen und den 16. ausfüllten, waren
von mehr ſtrategiſcher als taktiſcher
Bedeutung. General Haſſe, der Führer
der blauen Armee im Norden, und General
von Kayſer, der Oberbefehlshaber der roten
Gruppe im Süden, warfen ihre Truppen in
Nachtmärſchen vor. Hieraus ergab ſich im

Die großen Reichswehrmanöver 1930.

Auf dem Feldherrnhügel:
Reichswehrminiſter Groener (in Zivil) mit General Heye, dem Chef der Reichswehr-

leitung, im Kreiſe der Vertreter der Gruppenkommandos und der Reichsmarine.

mit grünen Zweigen gut getarnt, Artillerie
und M. G.-Protzen. Die Batterien verſchwin-
den faſt unter ihren Masken. Eine Funkſtelle
fliegt vorbei. Wir erreichen Königs
hofen.
Hindenburg wird

hier erwarket!
Um 5 Uhr nachmittags ſoll er eintreffen.

Das ganze Dorf iſt in freudiger Erwartung.
Es iſt noch nicht 1 Uhr, aber ſchon ſtehen die
Leute auf dem Markt, ſtrahlende Freude im
Geſicht. Von nah und fern tragen Kraft-
und Pferdewagen neue Gäſte heran. Die
Häuſer ſind blumen- und fahnengeſchmückt.
Alles iſt in gehobener Stimmung: Hinden-
burg kommt!

Nur einer hat ſeine liebe Not, die ſich auch
hinter einer würdigen Amtsmiene nicht ganz
verbergen kann. Das iſt der Bürger-
meiſter. Er ſchaut auf die hohe Redner-
kanzel und präpariert ſeine Begrüßungs-
anſprache wohl zum fünfzigſten Male. Er
wird doch wohl nicht ſtecken bleiben Ja,
das iſt ſo eine Sache, wenn man dem greiſen
Feld marſchall zum erſten Male Auge in
Auge gegenüberſteht und noch reden ſoll

Mitten in den Feſtestrubel krachen die
Schüſſe hinein. Feldküchen kochen ab und
verbreiten nahrhafte Erbs- und Bohnendüfte.
Hier liegt das rote Jnf.-Regt. 14 mit dem
Befehl, die Stellungen zu halten. Wenn
Hindenburg kommt, wird hier der ſchönſte
Krieg im Gange ſein. Gäb' es für ihn, den
Sieger von Tannenberg, wohl einen ſchöne-
ren Empfang?
Reichswehrminiſter Groener
trifft ein und läßt es ſich nicht nehmen, die
Preſſe mit Handſchlag zu begrüßen. Er be-
glückwünſcht uns zu dem Erlebnis von Rödel-
meier und droht den Photographen, die er
noch von ſeiner Hochzeit her in friſcher Er-
innerung hat. Jn allen Stellungen, ſo meint
er, hätten ſie ihn geknipſt.

Bald ſchon führen uns unſere Wagen nach
Wenkheim davon. Wir kommen damit zum
äußerſten linken roten Flügel, der langſam
abbaut, denn ſchon macht ſich ein ſtarker Druck
gegen ihn bemerkbar. Noch hält allerdings
das Jnf.-Regt. 15.

Aber Blau iſt mit überlegenen Kräften
im Anzug. Wir überaueren die Linien und
können das Vorgehen und die Entwicklung
der 7. Kavalleriebrigade von der blauen
3. Kav.-Diviſion genau verfolgen. Aus einer
Wieſenſchlenke heraus reitet Kavallerie gegen
die waldigen Höhen heran. Noch iſt ſie ge-
deckt; dann aber heißt es berunter vom
Pferd! Schützenreihen gehen vor, Artillerie
fährt auf, protzt ab und bum, bum ſchlagen
Granaten in den Wald, den der Feind be-
ſetzt hat. M.-G. unterſtützen das Vorgehen.
Die Schlacht entſpinnt ſich

Langſam aber ſtetig kommt der Angriff
der 3. Kav.-Diviſion in Fluß. Er wird ſich
bis in die Nacht hinein hinziehen, ehe eine
Entſcheidung fällt, denn die rote Armee wird
ſich bis aufs Meſſer wehren. Sie hat die
üblen Haßberge hinter ſich; dennoch wird

Laufe des Dienstag auf der Linie Coburg-
Hald burg bis in die Gegend weſtlich
Königshofen die Gefechtsberührung. Zu
außerordentlicher Gefechtstätigkeit und hefti-
gen Kämpfen, die von beiden Seiten mit
großer Hartnäckigkeit geführt wurden, kam
es am Nachmittag weſtlich von Königs-
hofen, wo blaue Reiterei den linken roten
Flügel zu umfaſſen verſuchte. Entſchei-
dende Kampfhandlungen ſind jedoch bisher
noch nicht geführt worden. Sie ſind erſt
im Laufe des 17. September zu erwarten.
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Hindenburg im
Manövergelände.

Jn Königshofen traf am Dienstag
nachmittag der Herr Reichspräſident General-
feld marſchall von Hindenburg ein. Der baye-
riſche Miniſterpräſident Held hieß ihn herz-
lich willkommen. Darauf folgte die Be-
grüßung durch den Bürgermeiſter. Ein
junges Mädchen ſprach einen Willkommens-
gruß.

Der Herr Reichspräſident, der in Feld-
marſchalluniform war, dankte in bewegten
Worten. Aufrecht und friſch bot er ſich den
Blicken der begeiſterten Menge dar. Der
Jubel der Bevölkerung wollte kein Ende
nehmen, vielen Männern und Frauen ſtan-
den Tränen in den Augen. Und immer
wieder lief es von Mund zu Mund: „Unſer
Hindenburg!“

Der große Amſchwung.
Eine völlig neue Kriegslage
beim Manöver in Franken.
Eine überraſchende Wendung.

Der Mittwochmorgen ſah grießgrämig
und nebelgrau ins Frankenland hinein.
Leiſe rieſelte der Regen herab. Doch all-
mählich hellte es ſich auf; dennoch blieb die
Sicht dieſig und verſchleierte das ſchwierige
und gerade darum ideale Manbvergelände.
Mann und Roß waren ſchon ſtark mit-
genommen. Doch noch blies der Trompeter
nicht „Das ganze Halt“, noch galt es durch-
zuhalten und letzte Kräfte herzugeben.

Beſonders ſtark war die 3. Kavallerie-
diviſton herangenommen worden. Sie hat
Rieſenmärſche hinter ſich und ſteht nun vor
der Entſcheidung. Seit 5 Uhr morgens
greift die blaue Armee an. General Haſſe
hat die 3. Kavalleriediviſion und die 3. Jn-
fanteriediviſion auf die Nordſpitze der Haß-
berge angeſetzt. Oeſtlich davon gingen die
4., 2. und 1. Jnfanteriediviſion mit der
2. Kavalleriedivifion auf der linken Flanke
vor. Die Abſicht des Kommandeurs der
blauen Armee iſt, zwiſchen Gomzartshauſen
und Heldburg vorzubrechen und die Mitte
der roten Gruppe zu ſprengen, alſo Durch-
bruch auf Bamberg.Die rote Armee ſcheint jedoch den An
marſch der zwei blauen Diviſionen, die in
der Nacht aus dem zweiten Treffen in die

vorderſte Linie gezogen wurden, gemerkt zu
haben, denn die rote Gruppe hat ſich vom

inde abgeſetzt und nur Nachhuten in der
ront gelaſſen. Auf dem weſtlichen roten
lügel hat ſich die 5. Jnfanteriediviſion der

Umklammerung durch die 3. Kavall.-Diviſion
durch Rückmarſch entzogen, Sie ſteht jetzt bei
Ober-Lauringen und hat zur Sicherung ihrer
Flanke das J.-R. 15 nach Stadtlauringen
zurück genommen. Ein Regiment der 3. gk
Div. ſteht bei Sulzdorf an der Lederund iſt der 6. Jnf Div. zugeteilt, die im
Raume um Ermershaufen ſich feſtgeſetzt hat.
Noch weiter öſtlich ſchließen ſich die 7. Jnf.
Div. bei Seßlach und die 1. Kav.-Div., bet
ans an.

ie blaue 3. Kav.-Div., die am Dienstag

r aus der Linie laſenund weſtlich davon von Bardor s
Wenkheim zum umfaſſenden Angriff auf
die rote 5. Jnf.-Div., bereitgeſtellt war,
erhielt jedoch keinen ſofortigen Angriffs
befehl, obwohl die Situation für Blau
ſehr günſtig ſtand. General Haſſe meinte,
erſt die Ankunft ſeiner zwei Diviſionen
des zweiten Treffens abwarten zu

müſſen. Als dann aber in der Nacht der
Angriff erfolgte, war der rote Gegner
gewichen und die Gelegenheit, ihn ein
zukreiſen, geſchwunden.

Rot hält Reſerven zur Abwehr bereit und
beſchließt, ſich nicht mit allen Kräften ein-
zuſetzen. Da kam der große

Umſchwung der Lage.
Die Heeresleitung benachrichtigte die

blaue Gruppe, daß eine weitere blaue
Armee von Bamberg auf Kemnath zurück
gehen müſſe, da ſie von roten Kräften arg
bedrängt werde, deshalb ſei der Oſtteil der
Gruppe Haſſe dieſer blauen Armee bei
haenerä unterſtellt, um den Gegner aufzu-

alten.
Gleichzeitig ſei aber eine rote Armee

vom Nagelsberg auf die Rhonberge in An
marſch und bedrohe alſo die rechte Flanke
der r 3. Kavalleriediviſion! Der
Weſtteil der Gruppe Haſſe habe nun die
Aufgabe, gegen die rote Rhönarmee einen
Entlaſtungsſtoß zu führen.
Die blaue Gruppe muß fich alſo teilen

und wird aus der Offenſive in
Defenſive gedrängt. Dieſe Jdee er

lebhaft an die Schlacht bei Gum-
nnen.
Als wir vom Oberkommando Rot zum

Stab der 5. Jnfanteriediviſion vorfahren, hat
er bereits die Aenderung der Lage erkannt.
Blau hat ſeinen Angriff, der nur auf
ſchwache rote Kräfte ſtieß alſo ein Luft-
ſtoß war, eingeſtellt. Sofort kam vomOberbefehlshaber der roten Gruppe der Be-
fehl, die 5. Jnfanteriediviſion greift an!
Rot geyt alſo von der Defenſive zur
Offenſive über!

Hindenburg erſcheint in
Birnfeld.

Vor dem Barockportal ſteht der Schloß
herr von Below und begrüßt den greiſen
Marſchall. Wie aus Erz gegoſſen ſitzt der
„alte Herr“ ſo nennen ihn alle Soldaten,
und Vertrauen und Ehrfurcht ſchwingt in
dieſem Wort in ſeinem Auto. Er in
voller Uniform, den Marſchallsſtab in der
Rechten. Die Linke hält den Degen. Er
ſteigt aus. Ungebeugt von der Laſt der
Jahre ſteht er vor uns ganz nahe. Man
kann nicht wiedergeben, was einem erfüllt,
wenn man ihn ſo wuchtig und gebietend vor
ſich ſieht. Es iſt Wehmut und Stolz, Glück
und Hingebung zugleich. Entblößten
Hauptes ſtehen wir und ſuchen ſeine Augen.

Da reißt ein blutjunger Soldat die Hand
hoch und ruft es hell und ſchmetternd her-
aus „Hoch Hindenburg!“

Der Marſchall tritt ein, um ſich über die
Lage zu unterrichten. Er findet den Divi-
ſionskommandeur auf dem Poſten, der ſoeben
ſeiner 5. Jnfanterie-Diviſion den Befehl
zum Angriff erteilt. Dann ſteigt
Hindenburg wieder in den Wagen und unter
den Hochrufen der Bevölkerung fährt er
davon.

Jn der Feuerſtellung.
Die rote 5, Jnf.-Div. hat um 12.30 Uhr

den Angriff eröffnet. Auf der Straße von
Groß-Lauringen nach Sulzfeld begegnen wir
vormarſchierenden Jnfanterie und Feld-
artillerte, Fernſprechtrupps legen Leitungen,
Motorradler flitzen vor und zurück und weit
vorn praſſelt das M.-G.- Feuer. Zu beiden
Seiten der Straße ſteht Artillerie auf den
Höhen, getarnt durch Netzwerk und Laub.
Ohne Pauſe krachen die Abſchüſſe.

Wir fahren vor, an Reſerven vorüber.
Vorn tanzen weiße Leuchtkugeln über den
Hügeln.

Jnfankerie greift an!
Ueber den Sandhof hinaus ziehen ſich die

Schützenlinien und -reihen auf Sulzfeld zu.
Leichte Maſchinengewehre gehen in Stellung
und wieder vor. Die Jnfanteriſten gehen
mit weiten Zwiſchenräumen vor, dem Gegner
kaum ein Ziel bietend, ſo wiſſen ſie das Ge
lände auszunutzen. Heil dir, Jnfanterie, die
ſchlachten entſcheidende Waffe! Der Feind
weicht. Sulzdorf wird genommen. Am Dorf-
rand geht ein leichtes M.-G. in Stellung und
ſingt ſein heißes Lied. Es faßt den zurück-
gehenden Gegner in der Flanke. Da gibt es
kein Halten, die rote Jnfanterie geht weiter
vor unaufhaltſam gewinnt der Angriff
Boden.

Der Angriffsſchneid der roten 5. Jnf.
Diviſion iſt hervorragend. Mit einem Male
iſt in die bisher ſtets zurückgehende Truppe
Offenſivſtimmung gefahren. Sie faßt den
Gegner kräftig an. Der muß ſeine Tanks
zurückſchicken und baut, ſich immer noch zähe
verteidigend, ab. Die Marſchleiſtungen der
blauen 3. Kav.-Diviſion wachſen damit i er
mehr. Aber die Haltung der Truppe i. er
alles Lob erhaben.

Wird nun der Donnerstag die Ent
ſcheidung bringen?



Donnerskag, 18. September 1930

Nus Merſeburg.
Trügeriſcher Sonnenſchein.
Ein wenig früher noch, als es im Ka-

lender ſteht, hat die herbſtliche Witte-
rung ihren Einzug gehalten. Wohl iſt es
mittags meiſt noch warm, aber morgens
und abends ſchon kühl, und häufige plötzliche
Regenfälle überraſchen uns beim Weg zur
Arbeit oder auf dem Spaziergang. Da gilt
es aufzupaſſen, daß man den Krankheiten
des Herbſtes nicht zum Opfer fällt. Zu dieſen
ehören all die verſchiedenen Erkältungs-
ormen, vom Huſten und Schnupfen ange-

fangen bis zum Gelenkrheumatismus, der
Grippe oder der Lungenentzündung. Was
kann man tun, um ſie zu verhüten?

Zunächſt gilt es, ſich in der Kleidung
vom Sommer auf den Herbſt umzuſtellen und
ſich dabei weniger nach dem Kalender, aber
mehr nach dem Thermometer zu richten. Vor
allem achte man an kühlen Tagen auf warme
Unterkleidung. Feſtes Schuhwerk, an dem
die Sohlen nicht zerriſſen ſind, iſt zur Ver-
hütung naſſer Füße unbedingt erforderlich.
Jſt man vom Regen durchnäßt worden, ſo
vergeſſe man nie, zu Hauſe angekommen,
die Schuhe und vor allem die Strümpf
mit trockenen zu vertauſchen. Wer ſichs leiſten
kann, dem ſei das Tragen von Ueberſchuhen,
wie ſie in letzter Zeit, beſonders auch in der
Frauenwelt in Mode gekommen ſind, ganz
beſonders empfehlen.

Schließlich iſt es zwar falſch, ſich zu ver
weichlichen, aber es iſt auch töricht, eine
Herbſterkältung zu vernachläſſigen. Wer
Fieber hat, gehört ins Bett und in ärztliche
Behandlung. Nur zu oft ſieht der Arzt,
wie ſich aus ſolcher, anſcheinend harmloſen
und nicht genügend beachteten Herbſterkältung
ſchwere chroniſche Krankheiten entwickeln und
Epidemien verbreitet werden. Zum Abhärten
iſt es jetzt nicht mehr die rechte Zeit. Das
muß im Frühling oder im Sommer geſchehen,
aber in vernünftiger Kleidung einen Herbſt-
ſpaziergang zu unternehmen, wird für die
Erhaltung der körperlichen Widerſtandsfä-
higkeit ſicher von Nutzen ſein. Nur vergeſſe
man dabei im Herbſt eben niemals: „Auch
der Sonnenſchein trügt!“

Die Abgeordneken des
Wahlkreiſes Halle- Merſeburg

Aus dem hieſigen Wahlkreis werden die
folgenden nicht marxiſtiſchen Abgeordneten in
den neuen Reichstag einziehen:
Deutſchnationale Volkspartei:Dr. Schiele-Naumburg. Deutſche
Volkspartei: Dr. CEremer- Berlin.
Wirtſchaftspartei: kein Abgeordneter
(wegen Fehlens von 188 Stimmen fällt das
Mandat nach Magdeburg), Konſervative
Volkspartei: kein Abgeordneter, Na-
trionalſozialiſtiſche Arbeiterpar-tei: Stöhr, Hinkler, als dritter voraus-
ſichtlich Tiebel.

Vom deukſchen Volkskum.
Am letzten Dienstag verſammelten ſich im

„Caſino“ wieder die Mitglieder der Deutſch-
nationalen Arbeitergruppe. Kameraö Bock
eröffnere die Verſammlung und teilte nach der
Begrüßung der Erſchienenen mit, daß Herr
Dr. Hugenberg und Herr Dr. Schiele (Naum-
burg) als Reichstagsabgeordnete gewählt ſind.
Der Vorſitzende konnte neue Mitglieder be-
grüßen und fünf Neuanmeldungen entgegen-
nehmen. Die Mitgliederzahl beträgt nunmehr
60. Nachdem aus Anlaß des Geburtstages
einiger Mitglieder einige kirchliche Lieder ge-
ſungen waren, las Frau Profeſſor Wed-
ding vor: „Eine Sedanfeier in Anhalt“ und
„Anhaltiſche Dorfgeſchichten“. Die aufmerk-
ſame Zuhörerſchaft und der herzliche Beifall
zeigten, daß die Mitglieder die Gelegenheit be-
grüßten, ſich einmal über ein Gebiet, das
außerhalb der Tagespolitik liegt, über das
deutſche Volksleben zu unterrichten. Nachdem
noch einige Fragen beantwortet waren, konnte
der Vorſitzende die Verſammlung mit herz-
lichen Worten des Dankes an die Vortragende
ſchließen, nicht ohne vorher die Mitglieder er-
mahnt zu haben, jetzt nach beendeter Wahl-
ſchlacht auch weiterhin mit unermüdlichem
Eifer für die Ausbreitung des deutſchnatio
nalen Gedankens zu wirken.

Zulaſſung von Fachſchulabſolventen zum
Hochſchulſtudium.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der preußiſche Handelsminiſter
im Einvernehmen mit dem preußiſchen
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks-
bildung die bisher geltenden Anordnungen
über die Zulaſſung von Fachſchulabſolventen
zur Ergänzungsprüfung und zum Studium
an den Techniſchen Hochſchulen und über die
Zulaſſung von Fachſchulabſolventen, die in
außerpreußiſchen Ländern die entſprechenden
Prüfungen abgelegt haben, dahin abgeändert,
daß von dem Erfordernis der Oberſekunda-
reife als Bedingung für die Zulaſſung künftig
abzuſehen iſt.

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.
Vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg iſt

für das Gelände zwiſchen Preußerſtraße
Markt An der Geiſel Seitenbeutel
Große Sixtiſtraße Kleine Sixtiſtraße
Sand Hirtenſtraße Wagnerſtraße
Gotthardſtraße Meiſtergaſſe ein neuer
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Dieſer
Plan wird in der Zeit vom 19. September
bis 18. Oktober im Stadtvermeſſungs-
amt (Verwaltungsgebäude II, Eingang Oel-

grube) zu jedermanns Einſicht offengelegt.
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Rach den Wahlen neue Skeuern!
Die Stadkväter ſollen ihnen am Monkag grundſätzlich zuſtimmen.

Wie wir bereits vermuteten, findet tatſäch-
lich am Montag nach längerer Pauſe eine
Sitzung des Stadtverordnetenkolle-
giums ſtatt, und zwar um 6 Uhr nach-
mittags im Sitzungsſaal des Alten Rathauſes,
Burgſtraße 1.

Die Tagesordnung
iſt bisher mit 15 Punkten wiefeſtgeſetzt: Einführung eines Stadt-
verordneten; Erſatzwahlen zu den Depu-
tationen und Kommiſſionen für einen ausge-
ſchiedenen Staötverordneten; Erſatzwahlen zu
den Deputationen und Kommiſſionen für
einen verſtorbenen Stadtveroröneten; Wahl
eines Bürgers in die Geldwirtſchafts-
deputation; Entſendung von Stadtverordneten
zur Hauptverſammlung des Deutſchen und des
Preußiſchen Städtetages am 26. und 27. Sep-
tember 1930 zu Dresden; Umwandlung
der Oberrealſchule (Privatrealſchule)
in ein Reformrealgymnaſium; Schulgeld-
erhöhung für die höheren Schulen; Ge-
nehmigung der Ueberſchreitung der Koſten für
den Anbau an das Verwaltungsgebäude III;
Verſtärkung des Anſatzes „Beitrag zur Geiſel-
reinigungsgenoſſenſchaft“ im Haushalt der
Bauverwaltung für 1930; Errichtung von 16
Obdachloſenwohnungen; I. Nachtrag
zur Ordnung zur Erhebung der Gemeinde-
Bierſteuer; Ordnung zur Erhebung einer

folgt

Von den Anfängen
der deutſchen

Die erſten Schritte unker dem Widerſtand der Sozialdemokratie.

Wird die jetzt ſo vielſeitige Staats
hilfe (ozialverſicherung) für alle
Kreiſe der Arbeitnehmerſchaft ſeitens
dieſer ſo gewürdigt, wie ſie es ver-
dient? Können die heute geſetzlich vor
allen möglichen Nöten Geſchützten die
früheren Zeitverhältniſſe („in der guten
alten Zeit“) begreifen? Weil dieſe
Fragen nach vielfacher Erfahrung ver-
neint werden müſſen, ſei einmal dies
und jenes zu dem Thema erzählt.

Der Einſender.
Eine geordnete Armenfürſorge (Wohl-

fahrtspflege) ſeitens der Gemeinden bzw.
Orts- und Landarmenverbände beſteht erſt
ſeit 1870 Reichsgeſetz vom 6. Juli 1870).
Später erweiterte man ihren Pflichtenkreis;
etwa Anfang der 90er Jahre nämlich. Die
Landarmenverbände ſorgen ſeitdem für die
erforderlichen Heil- und Pflegeanſtalten für
Geiſteskranke, Sieche und Krüppel aller Art
in ihrer Provinz. Die Unterbringung dort
betreiben die betreffenden Gemeinden bzw.
Kreiſe.

Jn die damaligen Zeiten fallen die
Attentate auf den erſten Kanzler des da-
mals noch jungen Deutſchen Reiches, den
Fürſten Bismarck (1874), und auf Kaiſer Wil-
helm I. (2. Mai und 2. Juni 1878) ſowie

die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November
1871,

betreffend einer ſozialen Fürſorge durch das
Reich; auch die denkwürdigen Kaiſerworte:
„Dem Volke muß der Glaube erhalten blei-
ben“. Dieſe zielten u. a. auch auf den großen
Rückgang der kirchlichen Trauun-
gen infolge der 1874 und 1876 ins Leben
tretenden ſtaatlichen Standesämter für die
Ziviltrauung. Bald darauf ſetzten denn auch
kirchliche Maſſentrauungen ein, vielfach in
Abendögottesdienſten, wobei die Paare meiſt
in ſchlichter Alltagskleidung erſchienen, was
einen tiefen Eindruck machte. Schon die
preußiſche Verfaſſung von 1850 hatte die Ein-
führung der Zivilehe vorgeſehen, ſie kam aber
erſt nach 24 Jahren. Doch noch auf einer
Synodalverſammlung vor etwa 20 Jahren er-
erlebte es der Verfaſſer dieſer Erinnerungen,
daß ſie ein Geiſtlicher ſchlechthin „Zuſammen-
ſchreibung“ nannte.

Bismarck leitete die Sozialpolitik ein durch
Einführung der Zwangsverſicherung

in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts.
Große Verdienſte hierbei erwarb ſich ſpäter
Graf Poſadowsky als Staatsſekretär
(1893 bis 1907). Es erſchienen jetzt an Stelle
des Hilfskaſſengeſetzes von 1876 das Zwangs-
Krankenkaſſengeſetz von 1883, die Unfallver-
ſicherungsgeſetze von 1884/87 ſowie die Jnva-
liden- und Altersverſicherung von 1889; auch
die Angeſtelltenverſicherung kam ſpäter hinzu.
Die Mansfelder Berg- und Hüttenleute kann-
ten ſolche Wohlfahrtseinrichtungen allerdings
ſchon lange, bevor all dieſe Reichshilfen
kamen. Auch Krankenhäuſer und Erholungs-
heime entſtanden für die Allgemeinheit im
Rahmen ſteter Entwicklung auf ſozialem Ge-
biet; wiederum gingen übrigens hier die
Knappſchaften voran!
Als hervorragende ſoziale Tat muß auch die
Aufhebung des Volksſchulgeldes unter Kaiſer

Friedrich (1888) genannt werden.
All dieſer ſoziale Aufſtieg iſt alſo nicht etwa
der politiſchen Linken zuzuſchreiben; dieſe
verſagte ſogar bei den betreffenden Regie-
rungsvorlagen mit der unverſtändlichen Be-
gründung, „ſie böten zu wenig“ Auch das

Bürgerſteuer; Ordnung betreffend die
Erhebung eines Zuſchlages zur Wanderlager-
ſteuer; Umwandlung einer Verwaltungs-
inſpektorſtelle in eine Verwaltungs ober-
inſpektorſtelle. Es ſchließt ſich eine geheime
Sitzung an.

Die wichtigſten Tagesordnungspunkte
ſtellt folgender Magiſtratsbeſchluß dar: ein
Nachtrag zur Bierſtenerordnung
und mit dieſer Steuer gleichzeitig grund
ſätzliche Einführung der Bürger-
ſteuer Die ebenfalls mögliche Gemeinde
getränkeſtener iſt vom Magiſtrat abgelehnt
worden.

Der Nachtrag zur Bierſteuer, die nachder Menge beweſſen werden ſoll, wird ſich
dahin auswirken, daß dieſe neue Steuer
für je einen Hektoliter beträgt.

bei Einfachbier e 2,50 M,
bei Schankbier. 3,75 M.
bei Vollbier 5.00 M.bei Starkbier. 7,50 M.

Der Nachtrag ſoll mit dem 1. September
1930 in Kraft treten.

Die Vorlage iſt folgendermaßen begründet:
„Durch die Verordnung des Reichspräſidenten
zur Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher

Sozialpolitik.

Mansfelder Johanniter-Siechenhaus ſei noch
erwähnt; es trat für jedermann hilfsbereit
ein, beſonders unter dem früheren Landrat
Freiherrn von der Recke (Bruder unſeres
langjährigen Regierungspräſidenten).

Und nun die nachkriegszeitliche
Fürſorge für Kleinrentner, Sozialrentner
und Erwerbsloſe; ſchier zahlloſe Millionen
aus Staats und Gemeindemitteln koſtet ſie!
Die „Kleinrentner“ ſind bekanntlich die un-
glücklichen Opfer der Jnflation (1919 bis
1923). Die Aufwertungsgeſetze von 1924/25
halfen ihnen nur wenig; rund 50 000 ſollen
ſchon in Verzweiflung geendigt ſein. Die
geſetzlichen Maßzahlen für Aufwer-
tungen zeigen folgendes Bild:

Ende 1919 ſind 10 PM. 1,04 GM.
Ende 1929 ſind 100 PM. 6,20 GM.
Ende 1921 ſind 100 PM. 2,55 GM.
Ende 1922 ſind 10 000 PM. 6,34 GM.

Ende 1923 ſind 1 Bill. PM. 1, GM.
Jn den Kriegsjahren verordnete man:

„Papiermark gleich Goldmark!“ Daher dann
der wahnſinnige Umſturz im Beſitz! Auch die
milden Stiftungen bei den Gemeinden wurden
in Mitleidenſchaft gezogen.

Unter anderem fielen die Stipendien am
Merſeburger Domgymnaſium der Entwertung
anheim, ebenſo wie die reiche Niewandt-Stif-
tung (mit über 1 Million Kapital) für Hinter

bliebene von Beamten und Bergleuten.
Schließlich ſei noch von der Armenver-

waltung der benachbarten Kleinſtadt Lauch-
ſtädt berichtet: ihr Etat betrug Ende 1899 rund
1500 Mark einſchließlich eines Kämmerei-
zuſchuſſes von 800 bis 1000 Mark. 1926 ent-
hält der Etat u. a. an Sozialrentner 5000
Mark, Kleinrentner 10 000 Mark, Erwerbsloſe
4500 Mark. An Kreiszuſchüſſen erhielt die
Stadt hierzu insgeſamt 14 920 Mark. Der ge-
ſamte Haushaltsplan ſtellte ſich 1899 auf rund
45 000 Mark, 1914 auf rund 85 000 Mark, 1926
auf 120 000 Mark, worauf etwa 20000 Mark
Kreisbeihilfen erwartet wurden.

C. Kern, Bürgermeiſter i. R.

Unfall zwiſchen Tür und Angel.
Heute, Donnerstagmorgen gegen 9 Uhr

ereignete ſich in der kleinen Ritterſtraße ein
ſehr eigenartiger Unfall. Ein Kraftwagen-
beſitzer kam mit ſeinem Auto vom Entenplan
her, hielt vor einem Geſchäftshauſe, ſtieg nach

der Straßenſeite zu aus dem Wagen und
wollte die Türe ſchließen. Jn dem gleichen
Augenblick kam, ebenfalls vom Entenplan
her, ein zweiter Kraftwagen gefahren und
ſtreifte die offenſtehende Türe des haltenden
Autos. Die Türe wurde dadurch zugeworfen,
der Ausſteigende gegen den Wagen geſchleu-
dert und zwar ſo heftig, daß er eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitt. Er wurde ſo-
fort nach dem hieſigen Krankenhaus ge-
bracht.

Oeffentliche Steuer- und Schulgeldmahnung.
Die bis einſchließlich September 1930 fälli-

gen Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und
Schulgelder ſowie Gewerbe- und Hundeſteuern
ſind nunmehr innerhalb örei Tagen

trag dieſer Steuer ſo ſchmälern,

und ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1930 ſind
auch den Gemeinden neue Ein-
nahmequellen erſchloſſen worden.
Es handelt ſich um folgende drei Steuern: Ge-
meinde-Bierſteuer, Gemeinde-Getränkeſteuer
und Bürgerſteuer, die im zweiten Abſchnitt
der genannten Notverordnung geregelt ſind.
Dieſe neuen Beſteuerungsmöglichkeiten können
von den Gemeinden nicht ohne weiteres bei-
ſeite geſchoben werden, obwohl natürlich bei
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Depreſſion
eine weitere Belaſtung unſerer Bevölkerung
keineswegs begrüßt werden kann.

Namentlich unſere Stadt, die bereits bei
Aufſtellung des Haushaltsplanes einen
größeren Fehlbetrag ausweiſen
mußte, der noch durch Ueberſchreitun-
gen des Wohlfahrtsetats durch die
zwangslänfigen Ausgaben für die ſtets
ſteigende Zahl von Wohlfahrtserwerbsloſen
weſentlich erhöht werden wird, muß unbe
dingt je den Weg, der zur Verminderung
des Fehlbetrages geeignet iſt, beſchreiten, ſo
weit dieſer Weg nicht zu einer untragbaren
Belaſtung beſtimmter Wirtſchafts und Be
völkerungskreiſe führt.

Danach müßte man zunächſt die Aus-
ſchöpfung ſämtlicher drei Steuerquellen
erwägen. Wenn der Magiſtrat aber, im Ge-
genſatz zu der aus den Akten erſichtlichen
Stellungnahme des Finanzdezernenten, die
Einführung der Gemeinde-Getränke
ſteuer abgelehnt hat, ſo geſchah dies
lediglich deshalb, weil die Veranlagung dieſer
Steuer mit Schwierigkeiten und Koſten ver-
bunden iſt, die nicht nur das Gaſtwirts-
gewerbe doppelt belaſten, ſondern auch den Er-

daß mit
einem nennenswerten Aufkommen
nicht gerechnet werden kann, zumal durch
dieſe Häufung von Steuern entweder Ertrag
oder Umſatz des ohnehin darniederliegenden
Gaſtwirtsgewerbes weiter herabgedrückt wer
den muß.
Die Gemeinde-Getränkeſteuer ſieht die Be
ſteuerung aller Getränke mit Ausnahme von
Bier und Milch vor, die zum Verzehr an Ort
und Stelle entgeltlich abgegeben werden.

Sie erfordert alſo die Aufzeichnung jedes ein
zelnen abgegebenen Getränkes. Die Voll-
ſtändigkeit und Richtigkeit dieſer Aufzeichnun
gen läßt ſich ſchwer und nur durch koſtſpielige
Einrichtungen nachprüfen. Verzichtet man
aber auf Nachprüfung, ſo iſt eine gleichmäßige,
gerechte Heranziehung der Gaſtwirte in dieſen
Notzeiten nicht gewährleiſtet. Allerdings be
z die Möglichkeit, Pauſchſätze zu verein-
aren.

Lehnt man aber die Gemeinde-Getränke-
ſteuer ab, ſo wird man um ſo mehr die Not
wendigkeit der Erhebung der beiden an-
deren Steuern betonen müſſen. Abgeſehen
davon aber wird eine Verpflichtung zur Er
hebung dieſer Steuern, die zurzeit für
Merſeburg noch nicht beſteht, vom 1. April
1930 ab gemäß 8 6 Abſ. 2 Ziffer 2 der Not
verordnung eintreten, weil unſer Grund-
ſtener oder Gewerbeſteuerzuſchlagsſatz
ſicherlich den Landesdurchſchnitt überſteigen
wird.
Eine Bierſteuerordnung beſteht be-

reits für den Stadtkreis Merſeburg. Es be
darf daher zur Angleichung an die Steuerſätze
des 8 2 d 2. Abſchnittes der Notverordnung
nur einer Aenderung des Punktes 2 Ziffer 1
unſerer Bierſteuerordnung vom 24. Mai 1927.
Die Sätze der Notverodnung dürfen weder
über- noch unterſchritten werden, ſie waren
daher einfach zu übernehmen. Gegenüber den
bisherigen Pauſchalſätzen, die erhoben werden,
bedeuten die neuen Steuerſätze mehr als eine
Verdoppelung, und zwar in allen
Fällen.
Eine Steuerordnung zur Erhebung der Bür-
gerſtener kann noch nicht vorgelegt werden,
weil die Höhe der Bürgerſteuer gemäß 8 5 des
2. Abſchnittes der Notverordnung von den
Ländern kraft eigenen Rechtes beſtimmt wird
und dieſe Landesſätze für Preußen noch
nicht vorliegen. Vorausſicht wird der Lan-
desſatz für die Bürgerſteuer in Preußen nicht
durch Notverordnung, ſondern durch Geſetz
beſtimmt weden. Unterdeſſen kann allerdings
die Notverordnung des Reichspräſidenten
durch den Reichstag wieder aufgehoben wer
den: die Rechtsgrundlage der neuen Steuern
iſt alſo keineswegs geſichert!

Die unſicheren politiſchen Verhältniſſe wirken
ſich ungünſtig auch auf unſere Verwaltungs

arbeit in den Gemeinden aus.
Hinſichtlich der Bürgerſteuer muß ſich die

Stellungnahme der Stadtverordnetenverſamm-
lung auf die grundſätzliche Zuſtim-
mung der Einführung der Bürgerſteuer be-
ſchränken. Die Steuerverordnung ſelbſt bleibt
ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarziveißzrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Heute,zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſten-
pflichtige Beitreibung. Donnerstag, Nähabend.



Reform der Vergleichsordnung.
Reue Vorſchläge zum Schutz des Gläubigers und

zur Wiederherſtellung des Verkrauens
Die Induſtrie und Handels

kammer zu Halle hat in ihren Vollver-
ſammlungen wiederholt zu den Mängeln der
Vergleichsordnung Stellung genommen. Jn
nebereinſtimmung mit einer großen Anzahl
anderer Kammern iſt ſie der Auffaſſung, daß
eine Reform des Vergleichs ver ſah

rens dringend erforderlich iſt, da ſeine wirt-
ſchaftlich unberechtigte Znauſpruchnahme
immer mehr um ſich greift und das Un
weſen, ſich auf Koſten ver Gläubiger der
Schulden zu entledigen, immer größer wird.
Die von der Jnduſtrie- und Handelskammer
in einem ausführlichen Gutachten exſtrebten
Aenderungen ſind folgende:

1. Ablehnung des Vergleichsverfahrens bei
einer Verzögerung, die der Sorgfalt eines
vrdentlichen Kaufmanns nicht entſpricht, nicht
bloß wenn dieſe böswillig herbeigeführt
wurde.

2. Beim Stundungsvergleich ſoll Zahlungs
ſtockung ebenfalls als Vergleichsgrund ange-
ſehen werden.

3. Erhöhung der Mindeſtquote von 30
auf 60 Prozent, in Ausnahmefällen, wenn
die amtliche Berufsvertretung zuſtimmt, auf
50 Prozent.

4. Wirtſchaftliche Unwürdigkeit des Schuld-
ners und Ausſichtsloſigkeit, den Konkurs ab
zuwenden, ſind ſtärker zu bewerten: a) Die
Eröffnung des Vergleichsverfahrens iſt daher
kraft zwingender Vorſchrift bei wirtſchaft-
licher Unwürdigkeit des Schuldners abzuleh-
nen, falls er keine höhere Quote als 70
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Wekkervorherſage.
Ueber dem Alpengebiet iſt der Luftdruck

geſtiegen. Es hat ſich dort ein Hochdruckkern
ausgebildet, von dem aus die Luft faſt dem
ganzen übrigen Deutſchland zufließt. Nur
an der Oſtſeeküſte dringen im Bereich des
wieder kräftiger gewordenen Tiefs Nordweſt-
luftmaſſen vor. Die flache Störung, die am
Dienstag bei Jrland erſchienen war, iſt zur
Nordſee vorgeſchritten und führte ein bis
über den Rhein reichendes Regengebiet voru her. Durch neu einſetzenden Darometet
all an den europäiſchen Weſtküſten wurde

dieſer Störung im Laufe des Mittwochs ein
roßer Teil der zuſtrömenden Luft entzogen,
o daß das Regengebiet mehr und mehr an

Stärke verlor. ur in einzelnen Teilen
unſeres Bezirks iſt es daher bisher zu leich-
tem Niederſchlag gekommen. Der ſtarke
Barometerfall, der allenthalben über Eu-
ropa eingeſetzt hat, wird unſerem Erdteil,
der augenblicklich Abflußgebiet für Luft iſt,
wieder zum Zuflußgebiet machen. Das Wetter
wird daher in den nächſten Tagen ziemlich
unbeſtändig ſein und mehrfach den Durch-
Zu von Schlechtwettergebieten bringen. Die

emperaturen ſteigen an.
Vorherſage bis Freitagabend: Ab-

wechſelnd heiteres und wolkiges oder trübes
Wetter, vorübergehend Niederſchläge, wärmer.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Kammerlichtſpiele. Ab Donnerstag „Die

Geheimniſſe des Zirkus Jordan“, ferner
„Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit“.

Lichtſpielpalaſt Sonne. „Das lockende
Ziel“ verlängert.

Nus der Umgebung.
Mit gukem Beiſpiel voran?

Arbeitsreiche Sitzung der Gemeindevertretung
Leunga.

Leuna. Der Sitzung der Gemeindever-
tretung der Gemeinde Leung am Montag,
dem 22. September 1930, um 19.15 Uhr, im
Sitzungsſaal des Verwaltungsgebäudes in
Leung, Rathausſtraße, liegt folgende Tages-
ordnung vor: 1. Einführung des Gemeinde-
vorſtandes; 2. Erlaß einer Ordnung für die
in der Gemeindevertretung zu bildenden Kom-
miſſionen; 3. Wahl der Kommiſſionsmitglie-
der; 4. Gemeindebeſchluß über die Einſetzung
einer Volksſchuldeputation; 5. Wahl der Mit-
glieder der Volksſchuldeputation; 6. Erlaß
einer Ortsſatzung für die Berufsſchule;
7. Bildung des Berufsſchulvorſtandes; 8. Be
ſchluß über die Zahl der in den Amtsausſchuß
zu entſendenden Mitglieder; 9. Beſchluß eines
Nutzungsvertrages über die Fußgängerbrücke
zum Bad; 10. Herabſetzung der Pachtſätze für
Lagerplätze; 11. Befreiungsanträge zwecks
Anbau an noch nicht fertiggeſtellte Straßen;
12. Waſſerleitungsanſchlüſſe; 13. Anträge und
Wünſche; geheime Sitzung.

Der Gemeindevertretexſitzung liegt noch
folgender Antrag vor: Der Maurermeiſter
Otto König in Leung hat den Antrag ge-
ftellt, den Pachtzins ſeines von der Gemeinde
Leung gepachteten Lagerplatzes für das Ge-
ſchäftsjahr 1930/31 zu ermäßigen. Dieſer
Antrag gab Veranlaſſung, nachzuprüfen, wie
ſich die Verpachtung der Lagerplätze ins-
geſamt ſeit der damaligen Einrichtung ren-
tiert hat. Die Verpachtung hat ſich gut
rentiert. Bei einer 8prozentigen Verzinſung
des Kaufpreiſes für Grund und Boden und
nach Abzug der gemachten Aufwendungen
der Pflaſterung ergibt ſich ein reiner Ueber
ſchuß von über 5000 M. Der Gemeinde
vorſteher Cornely bittet, zu erwägen,
nicht nur den Antragſteller König die Pacht-
gebühren zu ermäßigen, ſondern allen Lager

Prozent bietet und. die amtliche Berufsver
tretung der Eröffnung des Verfahrens wider
ſpricht. Bietet der Schüldner mehr als 70
Prozent und widerſpricht die amtliche Be
rufsvertretung, ſo iſt die Entſcheidung über
die Eröffnung in das pflichtgemäße richter-
liche Ermeſſen zu ſtellen. b) Das Ver-
gleichsverfahren iſt nicht zuzulaſſen, wenn
es nach dem Urteil der amtlichen Berufs-
vertretung ausſichtslos erſcheint, daß der
Konkurs durch das Vergleichsverfahren ab-
gewendet werden kann.

5. Die amtliche Berufsvertretung iſt in den
mündlichen Verhandlungen zu hören.

6. Der amtlichen Berufsvertretung wird
ein ſelbſtändiges Beſchwerderecht eingeräumt.

7. Der Schuldner hat die Bilanzen der
letzten 3 Jahre vorzulegen.

8. Der Schuldner hat auch auf Antrag der
amtlichen Berufsvertretung den Offenba-
rungseid zu leiſten

9. Der Schuldner iſt vom Tage ſeiner
Zahlungseinſtellung bis zur Durchführung
des Vergleichs unter Aufſicht zu ſtellen.

10. Der Liquidationsvergleich iſt nur bei
einer Mindeſtquote von 40 Prozent zuzu-
laſfen, und falls die amtliche Berufsvertre-
tung ihm nicht widerſpricht. Nach Durch-
führung iſt die Firma zu löſchen.

11. Das Gericht darf Zwangsvollſtreckun-
gen nach der Eröffnung des Verfahrens einſt-
weilen einſtellen.

12. Konkurs- und Vergleichsverfahren ſind
bei den größeren Amtsgerichten, bei denen
Spezialabteilungen zu bilden ſind, zuſammen
zu faſſen.

platzpächtern und zwar von ſelbſt, ohne be
ſondere Anträge.

Die Gemeinde könnte unter den heu-
tigen Umſtänden, wo immer von Preis
ſenkung geſprochen wird, in dieſem Falle
mit gutem Beiſpiel vorangehen und

die Tat folgen laſſen.
Die Pachtgebühren ſind im Voraus gezahlt
bis Ende März 1931. Man könnte vor-
ſchlagen, ſchon ab. 1. Oktober die Preis-
ermäßigung eintreten zu laſſen und die
überzahlten Beträge auf künftige Pacht-
zahlung anrechnen.

Lautkenabend im Geſellſchaftshaus.

Leuna. Der Männergeſangverein Neu-
Röſſen hat für Sonnabend, den 20. Septem-
ber die Lautenſängerin Fräulein Gerti De ll-
with Leipzig zu einem Vortragsabend ver-
pflichtet. Der Künſtlerin geht ein guter Ruf
voraus; den Rundfunkhörern iſt ſie durch
ihre Vorträge am Leipziger Sender längſt
vertraut. Der Beſuch des Abends iſt zu emp-
fehlen. Wir verweiſen auf die Anzeige in
der heutigen Nummer.

Beſtrafter Autofahrer.
Vad Lauchſtädt. Das Landgericht Halle

a. d. S. verhandelte vor einigen Tagen

de

im Gebäude des Lauchſtädten den Autobeſitzer xnhard M. aus
alle, der im vorigen Jahre den Kaufmann

Julius Schwenke aus Raſchwitz in Lauch-
ſtädt angefahren hatte. Das Gericht er-
kannte ihn für ſchuldig und verurtei ihn
wegen Körperverletzung zu 25 M. Geldſtrafe
bzw. fünf Tagen Gefängnis.

Tierquälerei und
überraſchende Wendung.
Lützkendorf. Jn Lützkendorf hatte ein Ein

wohner einen mittelgroßen Hund vor einen
großen Handwagen geſpannt und ſich oben-
drein pflegmatiſch in den Wagen geſetzt.
Ein des Weges kommender Woachtmeiſter er-
achtete dieſen Unfug doch als zu ſtark.
veranlaßte, daß der 25jährige Mann aus dem
Wagen ſtieg. Der ermattete Hund mußte auf
Anorhnung des Polizeibeamten ausgeſpannt
und in den leeren Wagen geſetzt werden. Un-
ter dem Gelächter der ſich inzwiſchen ange-
ſammelten Zuſchauer zog der Mann mit
ſeinem Vehikel beſchämt in Richtung Neu
mark von dannen. Freudeſtrahlend über die
unerwartete Wendung der Dinge ſchielte der
befreite Hund über die Wagenplanke.

Einbruch in die Schule.
Schkeuditz. Jn der Nacht zum Dienstag

ſind unbekannte Täter vop der Bergbreiten-
ſeite aus in das neue Schulgebäude einge-
brochen. Sie erbrachen am hinteren Ein-
gang die Flügeltüren, drangen in den unte-
ren Korridor, nachdem ſie aus der Glastür

Er

ratszimmer einen Beſuch ab. Hier wurden
der Schreibtiſch und ſämtliche Schränke und
Schubläden erbrochen und der Jnhalt durch-
wühlt. Außerdem wurden auch noch das Lehr
mittelzimmer und verſchiedene Klaſſenzimmer
aufgeſucht und dort ebenfalls die Schränke
erbrochen und durchſucht. Was den oder
die Täter zu ihrem Werk veranlaßt hat, iſt

bisher unbekannt, um ſo mehr, als nichts
geſtohlen worden iſt.

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 18. September

Auftrieb: 133 Rinder, dav. 17 Ochſen, 49 Bullen
49 Kühe, 18 Färſen, 718 Kälber), 168 Schafe
2439 Schweine, zuſammen 5170 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 40 Rinder, 45
Kälber, 106 Schafe, 286 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen T TBullen 70--75, 50-56
Kühe 16--52, 40--45, 3239,
Färſen
Kälber S 76-—80, 70 75, 65 69,
Schafe 58— 62 62—63. 54 56,

Schweine 58-60, 60-62, 61 62, 59 69,

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber langſam
Schafe langſam, Schweine langſam
ÜUberſtand: 18 Rinder (dav. Ochſen, Bullen

J r c a e edie Scheiben herausgeſchnitten hatten, vor 28 Seine Bären. Kälber) Schafe
und ſtatteten hierauf vor allem dem Rekto-

5Erbe verpflichket!
Schladebach. Am Dienstagabend begann dieſfrüheſten Zeit der Germanen bis in die

Bezirksgruppe Schladebach des
bundes Kreis Merſeburg mit ihren Führer-
lehrgängen. Aus der Bezirksgruppe heraus
hat ſich eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet, die
ſich im Laufe des Winters durch verſchiedene
Vorträge, die nach den einzelnen Abſchnitten
mit den Mitgliedern eingehend beſprochen
werden, ein

umfaſſenderes Wiſſen

aneignen will. Um 8 Uhr begrüßte der Vor-
ſitzende Erich Killge (Rampitz) die Erſchte-
nenen, beſonders den Herrn Pfarrer von
Dieskau aus Schladebach, der mit den Mit-
gliedern des Kirchenchors an dieſer Arbeits-
gemeinſchaft teilnehmen will. Zu Beginn der
Tagesorönung wurde der Beſchluß gefaßt, an
dem Erntedankfeſt der Bezirksgruppe Dölkau,
das am Sonntag, dem 21. September, in Döl-
kau ſtattfindet, teilzunehmen. Der Vorſitzende
erteilte Herrn Schriftleiter Gebhard (Halle)
das Wort zu ſeinen Ausführungen über

„Bauernkraft Volkskraft“.
Der Redner ſprach erſt kurz von den letzten

Tagen, die jetzt hinter uns liegen, und daß jetzt
faſt jeder Deutſche gelernt habe, politiſch zu
denken, was vor dem Kriege leider nicht der
Fall geweſen ſei. Jn England, in der Schwetz
habe das Volk ſchon jahrhundertelang große
Politik getrieben. Um deſſen fähig zu ſein,
müßten wir die Geſchichte des deutſchen Volkes
kennen. Zu dieſem Zweck ſollen ſich die Mit-
glieder des Junglandbundes ſchulen Der
Vortrag erſtreckte ſich von der Geſchichte der

Jungland- heutige Zeit. Der Redner legte das Weſen
des Bauernſtandes aus ſeinen Anfängen
heraus klar und gab einen Ueberblick über die

Entwicklung im Laufe der Jahrhunderte.
Aus der lebhaften Ausſprache war zu er

kennen, daß die Zuhörer den Ausführungen
v. Dieskau dankte für die Einladung und gab
ſeiner Freude Ausdruck, daß der Jungland-
bund enge Zuſammenarbeit mit der Kirche
pflegen will. Wie ihm bekannt ſei, hätten
intereſſiert gefolgt waren. Herr Pfarrer
andere Junglandbundgruppen durch Sprech-
chor oder Krippenſpiel und dergleichen im
Gottesdienſt mitgewirkt. Auf ſeine Anregung
hin einigte man ſich, gemeinſam mit dem Kir-
chenchor ein Krippenſpiel für die Weihnachts-
zeit einzuüben.

Bundesbruder Dieck (Zöſchen) ſprach noch
über „Aftive Mitarbeit der Junglandbündler
im Wahlkampf“ und richtete ernſte Mahnworte
an ſeine Bundesbrüder, ſich doch endlich der
Pflicht und des Ernſtes bewußt zu werden, die
ſie als die Erben der väterlichen Wirtſchaften

haben.

Herr Geſchäftsführer Teichmann (Merſe-
burg) ſtellte einige Ausführungen des Vor
rediters richtig, unterſtrich aber im allge
meinen die Worte. Nachdem der nächſte
Lehrabend auf Montag, 21. November, nach
mittags 3 Uhr, feſtgelegt war, ſchloß der Vor
ſitzende um 12 Uhr den erſten Abend.

Nachbarſtadt Halle.
Düſterberg conkra Jungdo!

Vor dem halliſchen Schöffengericht begann
heute vormittag ein intereſſanter politiſcher
Beleidigungsprozeß. Der zweite Bundes-
führer des Stahlhelms, Oberſtleutnant
Düſterberg, hatte im vorigen Jahre in
einer Verſammlüng kritiſiert, daß der Jung
deutſche Orden mit Frankreich Fühlung ge-
nommen habe. Darauf erklärte das Blatt
des Jungdeutſchen Ordens, der Stahlhelm
habe dasſelbe getan; Oberſtleutnant Düſter-
berg beſtritt das auf Ehrenwort, worauf im
„Jungdeutſchen“ behauptet wurde, dieſes
Ehrenwort ſei falſch abgegeben.
Darauf hat Oberſtleutnant Düſterberg die
Beleidigungsklage gegen den Großkanzler des
Jungdeutſchen Ordens, Dornemann, und
gegen den Chefredakteur des „Jungdeutſchen“
Paſtenaci angeſtrengt. Bei Beginn der
heutigen Verhandlung ſuchte Amtsgerichtsrat
Venediger zu vermitteln; Oberſtleutnant
Düſterberg erklärte jedoch, ſich mit einer Er-
klärung nicht begnügen zu können. Der Pri-
vatkläger Düſterberg hatte als Rechtsbeiſtand
den Juſtizrat Peters in Halle, während die
Angeklagten durch den Berliner Rechtsanwalt
Dr. Nübel vertreten werden. Es wurden zu-
nächſt die einzelnen Artikel, die im „Jung-
deutſchen“ erſchienen ſind, verleſen und die
Verantwortlichkeit der Angeklagten feſtgeſtellt.
Darauf trat man in die Beweisaufnahme ein.
Die Verhandlungen werden ſich ſehr lange
hinziehen.

Geheimbündelei.
Zu der Gauverſammlung des Sport-

vereins „Atlantik“, die am 8. Dezember in
der „Goldenen Kette“ in Halle tagte,
ſandte auch die „Brehnagaer Arbeiter-
wehr“, die dort am 29. Oktober gegründet
war, einen Delegierten. Der Delegierte
hatte das Pech, in der „Goldenen Kette“ mit-
ſamt dem ganzen Sportverein „Atlantik“ von
der Kriminal-Polizei ausgehoben zu werden.
Der Sportverein entpuppte ſich dabei als
Fortſetzung des verbotenen Rot-Front-
kämpfer- Bundes.

Mit dem Delegierten fielen auch ſeine
Vereinspapiere, Mitglieder- und Beitrags-

liſten in die Hände der Polizei. Daher er-
hielten ebenſo wie andere auch 19. Ein-
wohner aus Brehna und Umgegend, die auf
jenen Liſten ſtanden, Strafbefehle wegen Ge-
heimbündelei. Alle Erhoben Einſpruch da-
gegen und hatte ſich nun vor dem Schöffen-
gericht Halle zu verantworten.

Die Arbeiterwehr habe mit dem R. F. B.
garnichts zu tun, behaupteten ſie; ſie ſei nur
zur Pflege des Klaſſenbewußtſeins gegründet.
Beiträge hätten ſie auch nicht gezahlt. Das
ſeien nur Wohltätigkeitsſammlungen geweſen.
Außerdem ſtritten die meiſten ab, an der
Gründungsverſammlung in Brehna teil-
genommen zu haben. Nur vier gaben ihre
Anweſenheit zu. Nur ſie kounten wegen
Geheimbündelei beſtraft werden, denn der Be-
ſchluß zur Entſendung eines Delegierten zu
einer verbotenen Organiſation iſt eine ſtraf-
bare Betätigung im Sinne der Geheim-
bündelei.

Sie erhielten je Monat Gefängnis
mit Strafausſetzung gegen Zahlung
einer Buße von 30 Mark, für die Raten-
zahlung bewilligt wurde.

Schwere Finanzſrogen.
Da die Ausgaben für die ausge-

ſteuerten Erwerbsloſen in Halle
ſtärker als in den meiſten anderen Städten
gewachſen ſind, entſteht im ſtädtiſchen Haus-
haltsplan, der ſonſt balanciert, ein Fehl-
betrag von 2 Millionen Mark. Der
Magiſtrat ſchlägt vor, noch nachträglich 500 000
Mark im ſtädtiſchen Etat zu ſtreichen, 350 000
Mark aus dem Ausgleichsfonds zu nehmen
und ferner die Bierſteuer, die Gemeinde-
getränkeſteuer und die Bürgerſteuer einzu-
führen; die Gemeindegetränkeſteuer ſoll mit
10 Prozent erhoben werden.

Warum ins Walhalla-Theater.
Weil man hier wenigſtens auf einige

Stunden wieder alles vergißt, was draußen
auf dem Welttheater vorgegangen iſt; auch da-
von abgehalten wird, ſich mit der Sorge über
das, was nun eigentlich noch werden wird,
zu belaſten. Denn das Walhalla-Theater, das

bereits ſeit 41 Jahren jahrein, jahraus, auch
in den ſchlimmſten Tagen der Vergangenheit,
unzähligen Menſchen ſinnenheitere, ſtim-
mungsfrohe Stunden bereitet hat, iſt auch jetzt
wieder mit ausgezeichnetem Erfolg bemüht
geweſen, die Wünſche des vollbeſetzten Hauſes
nach dem, was ihm gefällt, zu erfüllen. Da-
für gab es Begeiſterung und Blumen, etwas,
was wieder den Künſtlern gefällt.

Und Kunſt wurde in mannigfachſter Auf
machung geboten. Ueberaus ſehenswert die
Gelehrigkeit der Tauben der La Poma. Wie
lacht man über Willy Dietrich und ſeine muſi-
laliſche Kunſt auf den unmöglichſten Jnſtru-
menten, die doch ſo ſeltſam zu feſſeln vermag.
Kann man etwas Groteskeres ſehen als Pilz
und Naumann, die beſten Parodiſten von Pat
und Patachon, und doch ſo eigenwillig ſie ſelbſt
und urtümlich in ihren humorigen Glanz-
leiſtungen?

Nach ihnen die Liliputanergruppe „Katja“
Ein zierliches Völkchen, wie einem Volks
märchen entſprungen. Reiz und Anmut kenn
zeichnen ihre Tänze, belebt von einem Feuer,
das in dieſer kleinen Welt überraſcht und ent
zückt. Stürmiſch beklatſcht wurde insbeſondere
der eigenartige Tanz der „Zinnſoldaten“, die
aus einer Spielſchachtel gekommen zu ſein
ſchienen.

Noch ein Tänzerpaar, ein ruſſiſches,
Klawdija Gorewa und Jwan Kereeff, be
zauberte durch die Leidenſchaft und Glut ſeiner
aus der ruſſiſchen Volksſeele geborenen
Tänze. Bisher kaum geſehene Gymnaſtik
wurde von den 4 Karmas in vollendetſter
Weiſe vorgeführt. Mit atemloſer Spannung
folgten die Zuſchauer ihren halsbrecheriſchen
Darbietungen. Dann ſtreute Fritz Tachauer
„1000 Körnchen Wahrheit“. Zwerchfell
erſchütternd, und doch darunter manche tiefe
Weisheit. Den Beſchluß des Abends machten
Mac Turc und Joe, die durch ihre komiſch
wirkende Meiſterſchaft im Jonglieren noch
einmal das Haus in ſtürmiſche Heiterkeit
ſetzten.

Man tut ſich ſelbſt einen Gefallen, wenn
man das Walhalla-Theater beſucht. m.
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Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
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Nach Dänemark folgt Angarn.
Unſer nächſter Länderſpielgegner in Dresden.

Gelegentlich des Bundestages in Dresden findet
am 28. September der FußballLänderkampf Deutſch
land Ungarn ſtatt. Er bedeutet die bundesſeitige
Wiederaufnahme der ſeit 1924 unterbrochenen fuß
ballſportlichen Beziehungen mit den Ländern der
ehemaligen Donaumonarchie. Zunächſt iſt Ungarn an
der Reihe, und Pfingſten 1931 in Berlin findet dann
im Rahmen des Fifa-Kongreſſes auch der Länder-
ſpielverkehr mit Oeſterreich ſeine Fortſetzung, das
ebenfalls ſeit 1924, alſo nach der Einführung des Be-
rufsſpielertums, vom DFB. ausgeſchaltet wurde.
Beim bevorſtehenden Länderkampf Deutſchland
Ungarn handelt es ſich um die neunte Begegnung der
beiderſeitigen Nationalmannſchaften. Man kann nicht
behaupten, daß Deutſchland in den bisherigen acht v n lp reiz. Wenn auch die Kaynger am letztenLänderſpielen günſtig abgeſchnitten hätte, ſtehen doch
vier Niederlagen und drei Unentſchieden

nur ein deutſcher Sieg

entgegen, der 1920 in Berlin auch nur knapp mit
0:1 erfochten wurde. Nach der verlorenen Fußball-
ſchlacht gegen Dänemark ſoll in Dresden die abſolut
ſtärkſte deutſche Vertretung in den Kampf geſchickt
werden, und das wird notwendig ſein, um einer
neuen Niederlage vorzubeugen.

Deutſcher Damen
Schwimmrekord.

Die bekannte Dresdner Schwimmerin Dora
Schönemann ſtellte in ihrer Vaterſtadt einen
neuen Rekord im 1500-Meter-Kraulſchwimmen auf.
Trotz niedriger Waſſertemperatur es wurden
16 Grad gemeſſen verbeſſerte ſie den bisherigen
Rekord von Reni Erkens (Oberhauſen) unter offi-
zieller Kontrolle von 26:43,2 um acht Sekunden auf
26:35,2.

Golfländerkampf
Deutſchland Holland.

Zu dem am 21. September auf der Großanlage
des Frankfurter Golfklubs ſtattfindenden Länder-

B. keimpf zwiſchen Deutſchland und Holland, dem ſechſten
in der Geſchichte der Golfbeziehungen beider Länder,
hat der deutſche Golfverband folgende Mannſchaft
aufgeſtellt. Jungnickel (Köln), Stefan Mamek
(Berlin), v. Limburger (Leipzig), Reichert (Berlin),
Hellmers (Bremen), Weyhauſen (Bremen). Jns-
geſamt werden ſechs Einzel- und vier Doppelſpiele
ausgetragen.

Hein Domgörgen
gegen Stfeyagert.

Das in Mainz am 10. Oktober zur Abwicklung
gelangende Boxprogramm iſt recht geſchickt zu
fammengeſtellt worden. Hein Domgörgen (Köln), der
ungeſchlagen zurückgetretene frühere Miltelgewichts-
meiſter, trifft im Hauptkampf mit dem guten Belgier
Steygert zuſammen, während der Bonner Halb-

ſchwergewichtler Heuſer mit dem Belgier Sewewers
gepaart worden iſt. Jm Leichtgewicht begegnen ſich
ſo ſchnelle Leute wie Jacob Domgörgen (Köln) und
Zinndorf (Wiesbaden), Fliegengewichtsmeiſter Willi
»Metzner (Köln) trifft mit dem Wiesbadener Herman-
ſon zuſammen.

Deutſcher Boxſieg
in Finnland.

Beim internationalen Amateur Boxturnier in
Helſingfors ging der deutſche Meiſter Rennen aus
dem Wettbewerb der Mittelgewichtsklaſſe als Sieger
hervor. Der Kölner punktete in der Vorentſcheidung
den Finnen Nikola aus und zeigte ſich dann auch im
Endkampf dem Eſtländer Kuura überlegen, der wegen
unſauberen Boxens disqualifiziert wurde. Welter-
gewichtsEuropameiſter Beſſelmann ſchlug den Finnen
Reſch überlegen nach Punkten. Das Match wurde
jedoch wegen einer Handverletzung des Deutſchen
außer Konkurrenz gewertet, ſo daß Reſch der erſte
Preis vor Beſſelmann zufiel.

Krewer Sieger in Köln.
Bis weit nach Mitternacht zogen ſich die

Radrennen in Köln hin, da infolge regen-
feuchter Bahn erſt nach 22 Uhr mit der Ab-
wicklung des Programms begonnen werden
konnte. Der weitaus beſte Mann war Paul
Krewer, der ſowohl den Willi Schmitter-Ge-
denkpreis über 1 Stunde, als auch den Preis
des Siebengebirges über 20 Kilometer an ſich
brachte, und zwar jedesmal vor Dederichs.
Möller nahm an dem kurzen Rennen nicht
teil; er hatte unter Sitzbeſchwerden zu leiden.
Das Rennen der Klaſſe B gewann der in
Köln anſäſſige Schweizer Walter.

Frl. Sander bezwang
Frl. Payok.

Zu einem bemerkenswerten Erfolge kam
Die deutſche Juniormeiſterin. Frl. Sander
beim internationalen Tennisturnier in Mon-
treux, gelang es ihr doch, in der Vorſchluß-
runde des Einzelſpiels die allerdings weit
unter Form ſpielende Schweizer Meiſterin
Frl. Payot mit 7:5, 8:6 auszuſchalten. Auf
der anderen Seite brachte Frl. Cramer, die
ebenfalls zum hoffnungsvollen deutſchen Nach
wuchs gehört, das Kunſtſtück fertig, die ſpiel-
ſtarke Franzöſin Frau Golding mit 6:2, 4:6,
6:24 hinter ſich zu laſſen. Jm Endſpiel

Alle Mannſchaften des
Südens im Kampf.

Die Meiſterſchaftskämpfe der Liga nehmen
am kommenden Sonntag mit vier Treffen
ihren Fortgang. Den Paarungen liegt auf
der ganzen Linie große Jntereſſiertheit zu-
grunde.

Jn Merſeburg erweckt der Kampf
SV. 99 SV. 22 Groß-Kayna

durch ſeinen lokalen Anſtrich den nötigen Au-

Spieltag relativ hoch gegen ihren Geiſeltal-
konkurrenten das Nachſehen hatten, wäre es
verfehlt, den 99ern von vornherein glatte
Siegeschancen einzuräumen. Hartnäckig und
knapp ſollte dieſer Kampf ausgehen.

Die anderen drei Spiele gelangen in Halle
zur Durchführung. Da iſt man natürlich aller-
ſeits in erſter Linie ſehr darauf geſpannt, wer
in der Begegnung zweier noch punktloſer
Mannſchaften, nämlich

Sportfreunde und VfL.-Merſeburg,
ſich vorerſt etwas in Sicherheit bringen wird
Der VfL. reiſt mit allerhand Vorſatz in die
Hallorenſtadt. Allerdings, den gleichen dürften
auch die Veilchen haben.

Favorit und Neumark
lautet die dritte Paarung. Die Geiſeltaler
obwohl unſtreitig beſſer, gehen da einen
ſchweren Gang, um ſo mehr, da die Lage der
Rothoſen deren bekannte Kampfkraft zur Her-
gabe letzter Reſerven zwingen dürfte. Dann
ſchließlich liefern ſich noch

Halle 96 und Wacker
einen Waffengang, deſſen Ende trotz der guten
Form des Altmeiſters in jedem Falle recht
fraglich iſt. Wenn es alſo Ueberraſchungen

Lehrgang für Leibesübungen.
Der Regierungspräſident von Harnack teilt

mit:
Jn der Zeit vom 23. bis 25. September plant der

Bezirksausſchuß für Jugendpflege im Einverſtändnis
mit dem Magiſtrat der Stadt Halle und den drei
großen Sportverbänden einen Lehrgang für Leibes-
übungen in Halle abzuhalten. Erwünſcht ſind in
erſter Linie ſolche Teilnehmer, die in einem größe-
ren Wirkungskreis Gelegenheit haben, für die Be-

deutung der Leibesübungen einzutreten, um ſo das
im Lehrgang Erarbeitete praktiſch zu verwenden.
(Schulaufſichtsbeamte, Schulleiter., Kommunalver-
treter, Gemeindevorſteher). Die Teilnehmergebühren
betragen insgeſamt 5 RM., bei Teilnahme an einem
Tage 2 RM. Meldungen ſind an den Bezirksausſchuß
für Jugendpflege, Merſeburg, Regierung zu richten.

Lehrgangsplan.
23. September: 9 Uhr: Eröffnung. 9.15--10 Uhr:

Neuzeitliche Leibesübungen; vorausſichtlich Miniſte-
rialrat Dr. Mallwitz, Berlin. 10--11 Uhr: Die Not-
wendigkeit der Schaffung von Spiel und Sport-
plätzen in Gemeinden; vorausſichtlich Staatsminiſter
a. D. Dominikus, Berlin. 11.30--13 Uhr: Neuzeit-
licher Schwimmunterricht (prakt. Uebungen mit Er-
läuterungen). Fachberater Turnlehrer Lilie, Halle.
15--16 Uhr: Einfluß der Leibesübungen auf die
körperliche Entwicklung; Stadtmed.-Rat Dr. Schnell,
Halle. 16--19 Uhr: Sportfilm: „Fröhliche Menſchen“;
Rektor Kühnoldt, Halle.

24. September: 9--10.30 Uhr: Neuzeitliches Schul
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triumphierte dann Frl. Sander mit 6:1, 7:5
über Frl. Cramer, mit der zuſammen ſie
auch den Damenvierer 6:3, 6:2 gegen Frau
Goldſchmidt--Frau Lorenz gewann. Der Ber-
liner Lorenz verlor in der Schlußrunde des
Einzelſpiels 3:6. 2:6, 8:10 gegen den Fran-
zöſen Landry ſiegte dafür aber mit dem
Italiener de Martini als Partner im Dop-
pelſpiel 6:3, 6:2, 6:2 gegen die Griechen
Garantiotis-Dimitriades, während das ge-
miſchte Doppelſpiel Frl. Payot-Landry mit
6:3, 6:2 über die etwas ermüdeten Deutſchen
Frl. Sander-Lorenz ſiegreich ſah.

Die Meiſterfahrer der D. R. A.
Die Radſport-Sotſon neigt ſich ihrem Ende

zu. Die großen radſportlichen Veran-
ſtaltungen ſind faſt ausnahmslos durch-
geführt und die Deutſche Radfahrer- Union
hat nunmehr ihre diesjährigen Meiſterfahrer
für das Jahr 1930/31 erkoren.

Einer-Straßenfahren: Paul
(Brennabor-Magdeburg).

Einer-Straßenfahren (Jugend): Rob.
Hattendorf (Opel-Hamburg).

Mannſchaftsfahren: R. C. Brennabor-
Magdeburg (Neuſtedt, Michaelis, P. Brum-
mert, Guderjahn, Herms, Jahns).

Bahnfahren: (1 Kilometer): Joſ. Köchner
(Delia-Köln).

Bahnfahren (10 Kilometer): Joſ. Köchner
(Delia-Köln).

Neuſtedt

gibt, die diesmal recht naheliegend ſind, dürf-
ten die erſten Tabellenverſchiebungen die
Situation kennzeichnen.

Die Favoriten der 1 b Klaſſe
auf Reiſen.

Das iſt das Merkmal des bevorſtehenden
Spieltages, der mit folgenden Paarungen
aufwartet:

Gruppe 1I:
Röſſen Ammendorf;
Meuſchau Schkeuditz;
Nietleben PSV.-Halle;

Gruppe II:
Mücheln Preußen-Merſeburg;
Cröllwitz Sportbrüder;
Eintracht Paſſendorf.

Ehrung eines verdienken Sporklers.
Bachmann (SV.Neumark) mit der Verbands

ehrennadel ausgezeichnet!

Unter den anläßlich des Jubiläumsver-
bandstages in Koburg ausgezeichneten ver-
dienſtvollen Sportleuten befand ſich auch ein
Mitglied eines Geiſeltalvereins. Dem lang-
jährigen Schriftführer der SV.-Neumark,
Hans Bachmann, wurde jetzt durch den
Saalegauvorſtand in Anerkennung ſeiner um
den Sport erworbenen Verdienſte die ſilberne
Verbandsehrennadel überreicht. Bachmann
iſt zweifellos eine der bekannteſten Perſön-
lichkeiten in der Sportbewegung des Geiſel-
tals, in ſeinem Verein von Gründung an „das
Mäoöchen für alles“. Jhm auch unſer Glück-
wunſch!

turnen von Mädchenklaſſen. (Prakt. Vorführungen
mit Erläuterungen.) Frau Konrektorin Seiß, Fach-
beraterin, Halle. 10.30--12 Uhr: Neuzeitliches Schul
turnen für Knabenklaſſen. (Prakt. Vorführungen mit
Erläuterungen.) Fachberater Turnlehrer Lilie, Halle.
15--16 Uhr: Die Bedeutung der Lehrgänge für
Lehrer und Jugendleiter. Direktor Ohneſorge, Berlin.
16—-17 Uhr: Geſundes Jugendleben und Sport. Ge-
ſchäftsführer Wildung, Berlin. 17—-18 Uhr: Selbſt
gewähltes Thema),. vorausſichtlich Frau Dr. med.
Lölhoeffel, Berlin.

25. September: 9--10 Uhr: Die Jugendarbeit im
Turn und Sportverein. Konrektor Meyer, Diemitz.
10--11 Uhr Die Jugendarbeit im Turn und Sport-
verein. Lehrex Hädicke, Halle. 14--12 Uhr Die
Jugendarbeit im Arbeiter Turn und Sportbund.
Vorausſichtlich. Gellert, Bundesſchule, Leipzig. 12 bis
13 Uhr: Sportärztliche Beratung für Turn und
Sportvereine. Stadtarzt Dr. Schneider, Halle. 15 bis
16 Uhr: Neuzeitliche Ausbildung der Turn und
Sportlehrer. Dr. Conrad, Halle. Von 16.30 Uhr ab
Beſichtigung von Einrichtungen der Stadt Halle.

Die Vorträge finden im Bezirksſeminar
am Roßplatz (in dem früheren Depot der elek-
triſchen Bahn) ſtatt, die praktiſchen Vorführungen
in der Turnhalle am Roßplatz und die Schwimm-
vorführungen im Stadt-Bad, Schimmelſtraße. Gleich-
zeitig machen wir aufmerkſam auf die im Anſchluß
an unſeren Lehrgang am 26. und 27. September
ſtattfindenden Schulungstage des Vereins für Leibes-
übungen an den Schulen der Provinz Sachſen.

Bahnfahren (Jugend) 1 Kilometer: Th.
Beyer (R. E. Nordſtern-Köln).

Bahnfahren (Jugend) 5 Kilometer: Heinr.
Fiſcher (Preſto-Lippſtadt).

Sechſer-Niederrad-Kunſtreigen: R. V.
HawaGöricke- Hannover (Vogler, Kohnert,
Blumenthal, Stedeler, Petrick, Bittner).

Duettfahren: Dreyer-Bäthje (Orkan-
Hannover).
Einer-Kunſtfahren: W Scheſtack (Hawa-

Göricke-Hannover).
Zweier-Radball: Radſport-Club Dixi-

Hannover (Ehlers-Lohmann).

Dreiter-Radball: Radſport-Club Dixi-
Hannover (Ehlers-Lohmann-A. Schmidt).

SechſerRaſenradball: Radſport-Club
Dixi- Hannover (Ehlers, Lohmann, A.
Schmidt, L. Schmidt, Hoheiſel, Schinkel).

Ein bedeutender Fortſchritt zur Verein
fachung in der Bedienung eines Kraftwagens
wird in Nr. 37 der Allgemeinen Automobil-
Zeitung behandelt. Es iſt ein Kupplungs-
automat mit elektriſcher Steuerung, der den
Fahrer von der Bedienung der Kupplung be-
freit und der alle erforderlichen Funktionen
der Kupplung ſelbſttätig erfüllt. Dieſer be-
grüßenswerte Fortſchritt hat für alle Kraft-
fahrer das größte Jntereße, da er mit ge-
ringen Koſten in jeden Wagen nachträglich
eingebaut werden kann. Die A. A.-Z. bringt
von der Neuerung eine genaue Beſchreibung

Hockey.

Sründung einer
Damenmannſchaft beſchloſſen.
Nachdem vor einigen Wochen bereits eine

ſtattliche Knabenmannſchaft zuſammengeſtellt
wurde, iſt es der rührigen. Arbeit des
Merſeburger Hockey-Clubs, gelun-
gen, auch eine Damenmannſchaft ins
Leben zu rufen. Jn der geſtern in Müllers
Hotel ſtattgefundenen vorbereitenden Be
ſprechung begegnete der 1. Vorſitzende, Herr
Zimmermann, einem ſo ſtarken Jntereſſe
der zahlreich erſchienenen jungen Damen, daß
nach verhältnismäßig kurzer Ausſprache über
rechtliche Stellung, Spielbetrieb uſw. alle an-
weſenden Damen ihre Aufnahme nachſuchten.
Das Training wird bereits nächſte Woche auf-
genommen.

Die Skimeiſterſchaft des Verbandes Mittel-
deutſcher Skivereine, beſtehend aus Lang-,
Gelände- und Sprunglauf, iſt auf die Tage
vom 17. und 18. Januar nach der Rhön an-
geſetzt worden. Der Staffellauf findet am
25. Januar im Taunus, der 30-km-Dauerlauf
am 2. Februar ebenfalls im Taunus ſtatt.

Internationales Hellas-Wettſchwimmen,
Der Schwimmſportelub Hellas-Magde-

burg veranſtaltet am 4. und 5. Oktober im
Magdeburger Wilhelmsbas internationale
Wettkämpfe, zu denen eine erſtklaſſige Be-
teiligung zuſammengebracht werden ſoll. Bis-
her ſteht die Teilnahme des fünffachen bel-
rn Waſſerballmeiſters Antwerpener SC.
eſt.

Jockey Keogh für Munro
Als Nachfolger für den in ſeine Heimat

zurückkehrenden auſtraliſchen Jockey Jde
Munro hat Frhr. S. A. v. Oppenheim den
ſeit vielen Jahren in Frankreich reitenden
Amerikaner Frank Keogh in Ausſicht ge-
nommen. Es ſchweben zurzeit noch Ver-
handlungen mit Keogh. die alle Ausſichten
haben, zu dem gewünſchten Reſultat zu
führen. Mit Keogh käme ein Jockey von aus-
gezeichneten Fähigkeiten ins Land; er konnte
in dieſem Jahre durch ſeinen Siegesritt auf
Tourbillon im Baden-Badener Zukunfts-
Rennen ſeine große Klaſſe unter Beweis
ſtellen, iſt auch ſonſt kein Unbekannter mehr
in Deutſchland, war er doch bei den inter-
nationalen Rennwochen in Baden-Badeéèn
und Berlin ſchon des öfteren im Sattel zu

ſehen. a reAmklich e
Saalegau- Nachrichten.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im VMBV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 9.)
Um evtl. Terminſchwierigkeiten aus dem Wege zu

gehen und unnötige Pauſen zu vermeiden, haben wir
die Terminliſte wie folgt geändert. Es ſind Spiele
vorverlegt worden und abgeſetzte bzw. ausgefallene
Spiele wieder neu angeſetzt, ſo daß ſich für die kom
menden Sonntage folgende Spiele ergeben:

28. September 1930:
1a, Nr. 646, 15 Uhr: 98--96 (Benn); Nr. 647,

16 Uhr: HRC.--Wacker (Elzmann) Nr. 648, 16 Uhr:
Eintracht-- Poſt (Groß); Nr. 960, 16 Uhr: Blauw.
PSV. (Füllgraf). Ib, Nr. 649, 16 Uhr: Reichsb.
PSV. Me, (Block, VfL.); Nr. 650, 16 Uhr: Lauchſt.
Preußen Me. (Hoffmann, VfL.). Reſerve, Nr. 651,
16 Uhr: 98--96 (Katzmarek); Nr. 964, 15 Uhr: Blau-
weiß PSV. (Jenhof, Bor.). IIa, Nr. 654, 16 Uhr:
Braunsd.Kayna (Schimpf, VfL.); Nr. 655, 16 Uhr:
Pol. VfL. 2. (Kayna); Nr. 77a, 15 Uhr: Müch.
Röſſen (Meißner, VfL.). IIb, Nr. 967, 15 Uhr:
Reichsb. Weiſe (96). III, Nr. 659, 14 Uhr: HREC. 3.
gegen PSV. 3. (Reichsb.). Damen Nr. 662, 16 Uhr:
Blauw. Teutſchenthal (Lutze); Nr. 914, 14 Uhr:
Bor. Wacker; Nr. 84a, 15 Uhr: 96 1. VfL. Me.
(Meurer, Wa.).

5. Oktober 1930.
Ia, Nr. 746, 15.30 Uhr: PSV.--96 (Grahmann);

Nr. 747, 15.30 Uhr: Wacker--Blauw. (Gottſchalk)
Nr. 748, 15.30 Uhr: Poſt--HRC. (Füllgraf); Nr. 749,
13 Uhr: VfL.--Eintr. (Hayn, Wa.); Nr. 961, 15 Uhr:
98 Bor. (Thiem, Wa.). Ib, Nr. 750, 15.30 Uhr:
Zſcherb. Reichsb. (Werner); Nr. 751, 15.30 Uhr:
99--Lauchſt. (Heine, Reichsb.); Nr. 830, 15.30 Uhr:
Preußen Me.--1910 (99). Reſ., Nr. 752, 14.30 Uhr
PSV.--96 (Piater); Nr. 754, 14.30 Uhr: Poſt-*HRE.
(Kurth, PSV.); Nr. 965, 14 Uhr: 98--Bor. (Bklum,
Reichsb.). IIa, Nr. 219a, 15 Uhr: Röſſ. VfL. 2.
(Preußen Me.); Nr. 555, 16 Uhr: Kayna Müch.
(Schenke, PSV. Me.). IIb, Nr. 755, 14.30 Uhr:
Zſcherb. Weiſe (Marx, Lauchſt.); Nr. 441, 13.30 Uhr:
Völlb. Reichsb. (Katzmarek, PSV.). III, Nr. 757,
15.30 Uhr: RHC. 3. Bor. 3. (Eintr.); Nr. Sla,
14.30 Uhr: PSV. 3.--PSV. 4. (1910). Damen, Nr.
759, 13.30 Uhr: Wacker--96 1. (Elzmann); Nr. 760,
11 Uhr: VfL. Me. Bor. (Lathan, Pr.); Nr. 761,
15.30 Uhr: Teutſchenthal--96 2. (Herz, PSV. Nr.
839, 14.30 Uhr: 98--Blauw. (Muswiek, Sportbr.).

Wir bitten, die vorgenannten Spiele an Stelle
der laut Terminliſte angeſetzten Spiele zu ſetzen und
dieſe zu ſtreichen. Die in der Terminliſte ver-
zeichneten Spiele ſind ungültig und die hier ver
öffentlichten Termine und Anſetzungen ſind verbind-
lich. Etwaige Aenderungen in der Zeit ſind uns
umgehend mitzuteilen. Weitere Anſetzungen für die
folgenden Sonntage werden rechtzeitg veröffentlich

mit Zeichnungen.
werden.

Oswald. Burghardt.

re ar r ne



Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivaoblötteen veröffentlichtwerzeduruer lageblatt. Merseburg, Saale Zeitung. Halle-8.. Weimarische e Zelluno, Welnar. Witeldeutsene zen t erurt

e h Vart koſtet 32 Uederſchrifts zeile 40 Worte gwer oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Vezugsquittung des laufenden Monats
jeden gelten als zue Worn Coſftregebche a S a wut e re e iſt der Beſtellung deizufügen. Seis der aderſandte Betrag nicht aus. ſo wird der Texi gekärz

Suche nach einer kleinen Stadt bei Naum- Aelteres unger, tücht. i t iprfi rvurg zum 1. Okt. ein fauberes, ehrliches Mädchen Zrheirehie e lind Mädchen Obermelker Geſchirrführer Heiratsgeſüche
nat. geſ., ſucht els ucht zum 1.Aelteres, ſol. Mädchen J. W r cht ſof. Stellung m. Mädchen 24 Jahre, aus guter in re lung als Verheiratet Sol., ſtrebſamer

ſucht Zeugn. vorh. Koſt und Logis. s Familie, ſucht Stell. 30 et Zirka zum 1. oder 15. Okt Handwerker, mitt-Alleinmädchen r Küche und Haus bis 19 Jahre, welches zum 1. Oit. Hermann Grimm, vom Lande ſucht zum 1. oder 15. Olt. Milchkühen Werte Angeb. an re Figur, 80 Jſchon in beſſ. Häuſern gedient hat. Stuben- Seiung b. Wolligand, Haue, zum 1. Okt. Stell. in beſſer. Haushalt, und etwas Jung- Herm. Albrecht, S Fgur. t
(turſ, ſelbſtänd. mädchen vorhanden. Off. unter R 4163561 eder Zwingerſtr. n herrſchaftlichem auch Geſchäfſe bauen vieh. Verheiratet Froöhnit 6 Wallwih Hunkelbl., wünſch
im Kochen und an die Expedition dieſer Zeitung. geſunee 5 Haushalt. Näh- da große Luſt für und eine Tochter, 7 7 AenArbeiten zum 1. Chauffeur kenmniſſe vorh. Ketchtt. Gute Zelg 16 9. alt. Angeb. Kinderfräulein Jande, mit etwaoder 15. Oktober Suche Zum 1. Okt. Köchin Geb. jung. Mädchen el. Kutoſchloſſer, Angebote an niſſe vorh. Familien unter T. 2154 an 3 Jahre, i. Wochen- Dermögen zwecks
geſucht. Meldung Mädchen auch im Baden perf, ſahen hat 21. J. alt ledig. FriedaTromsdorf, Syſrut rwänſct. die. Geſchäftsſtelle Hettyflege tätig, baldiger m
mit nur gut. lang welches kochen und mit guten Zeugniſſen ereieh, ſucht Stelle a 3h, ſucht b. beſch. r Kalbit orf, r unt. D 9408 an diefer Ztg. iucht Stelle als Heirat
jährigen Zeugniſſ. bagen kann, und ein ſucht Frau Direktor Anſprüchen Siellung. hei Bad Bibra. Sr. d. Ztg. r r Selbſtändiund Gehaltsforde- Retiner 5 Hlllstochter Kurt Weber. Halle z Abikurient u Kindern vom und Selbſtändigm.rung bei m Aus en Oberröblingen Kl. Taſcheng. erw Trothaer Str. 9a. Kinder- u ſucht vorrübergehend m bis d (GBäckerei) kennenFrau Oberſtleutn. Angebote mit Zeug bei Sangerhauſen. Angeb. unt. R 41621 Mädchen 7 aleich welcher men e rer zu lernen. Ver

Obſtfelder. hre e c u. Gr. d. Zig. Vüc ſell gärtnerin erf. im Haushatt, Art, b. Rechtsanwalt Phſt' alereret. ſchwiegenh. Ehren-Weimar anſprüchen an l Jfellengeuche rgere e 25 Jahre, langt. Fute Zeugn. vorh. uſw. Angeb, erbeten ſache. Ernſtgem.
Gutenbergſtraße 4 Frau von Wurmb, Junges, anſtändiges, re, langt. ſucht zum 1. Okt. unter A 10282 an die Landwirt Briefe u. T. 2158Porſtendorf, Poſt Junger Bäcker u. ehrl. Mädchen, 23 J., Stellnint ergeſ. Fröbel Praxis Stellung. Geſchſt. dieſer Bta. and ie Geſchäftsſt

Suche zum 1. oder Dornburg (Saale). Konditorgeſelle, 20 ſucht z. 1. Okt. 1930 privat u. ſtädtiſch. G. Wedekind im Alter von 31 J. dieſer Zeit15. Okt. ein ſtinkes Jahre b Stellung als in e e Heim, beſte Zeug Bitterfeld Lehrerwitwe W Waweragee ieſer Zeitung.
fleißiges, ehrliches Haustöchter Stellung Hausmädchen vorzugt. um gefl. irre r Leſſingſtr. 8. S 40er J., möchte geb. Zuſchriften erb. ent. Staatsangeſtellter,

Mädchen finden ab 15. Oktob. ſofort oder ſpäter Halle bevorz. Zeug Zuſchriften bittet ind ar Suche Sſellung zum sein. Herrn den K 41634 an die Exp. 30 Jahre, 1.78 gr.
in Gaſt und La v Ausbildung und Er wenn an aushilfs niſſe u. Gehalisang. Hermann Kanig, ändern. Angebote I Ottober für Kriegs Haushalt führ. Zur d. Ztg. r ſucht eine Frau, die
Wirtſwen. und holungsmöglichkeit in weiſe. Gute Zeugn. zu richten an Burgſtall, s unter T. 2155 an Vollwatſe, 18 J. ale zeit beſteht Möglichk. es verſteht, ihm durch

Thüringer Kurort. vorhanden. x Frieda Erich. Kr. Woimirſtedt, die Geſchäftsſtelle a kleines neues Landh. 22jährige, häuslich ihre Perſon einbe Reingdorf Familienanſchluß. z Roſt, Rottleberode S Prov. Sachſen. dieſer Ztg. S Slubenmädchen mit Dampfheizg. in erzog. Malermeiſters nettes und
Landsberg. Penſion do M. Ange wanſee evtl. auch teilweiſe Ballenſtedt (Harz) tochter, im Kochen u. gemütl Heim

Suche ſar meine Lote unter V. 18214 rfurtLand. Miſhilſe im Büro, da preiswert zu erwerb. Näh. nicht unerfahr., ull.am meine an die Exp. d. Zig Geprufter x Vorbildung vorhand., Angebote erbeten u. ſucht z. 1. Okt. oder zu bereiten. Off. unt.r ein erbeten. Meitermeiſter in a z t r an d. e ſpäter paſſenden S. d S an diemit Familien An Ztg. j j Exp. d. Zta.Mädchen a e et u ehe S Wirkungskreist. od. 1. Nov rmacher, Weimar, 23 n erbet. untervon 17 bis 18 Jahr. Steüe zu jedem Vieh Rittergaſſe 11. X Mädchen A 10314 an die Er.Guſtav Helm, beſtand, gute Zeugn. dieſer Zeitung. xLeißling b. Weißenf. vorhanden. R. Pilz, Geſunde, junge, le etwas verwachſen, J hi VillGeb. Mädchen Saat Zwidam e bensſrobe Dame aus ſucht Stellung als Wirtſchafterin t We ar ſchö a15 S in Arzthans- S V Landpf Kinekrmasgeg, geh 29 J., vielſeitig geb neehalt auf dem Lande a erer (59 Rabe Klein ren, muſik., geiſt. reg u. Nähkennin., ſowie ſucht Stell. in frauen- 4- Zimmer
ſauberes v r s ſtadt ſucht 1. oder ſam u. durch mehr- gute Zeugniſſe vorh. loſen Haush. Haus- Wohnungält. Mädchen zum 1 Ort 36 15. Okt. wirtſchaft. jähr. Praxis zur tadel Werte Off. u. E 6306 halt mit 1 oder 2l Dre iggerrig paſſ. tüchtige oſen Haushaltführg an d. Exp. d. Ztg. s Kleinkindern bevorz. zum 1. Oktbr. zuowie r Alei I k hält etabigt ſucht Ste Zuſchrift. erbeten an vermiet., am liebſt.einfache Stütze er Junger Wer ausnalterin ung als r Junges Eva Vietz, Erfurt, für Ehepaar odererfahren im Kochen Stubenmädchen Offert mit Bild u. Hausdame S Mädchen Straßburger Straße zwei Damen ohne
Nähen, Plätten und Zuſchr. an altsang, erb. an in feinem, frauenlo n 19 J., welches ſchon Nr. 32, 1 Tr. X Mädchen. Angeb.Waſchebehandlung I per Haus VNarxrer Goittſchalt Hauſe, evtl. auch mit in Stellung war un e unt. V. 18215 ankinderlieb u. 8j. Hohenanne, Poſt e Kindern. da ſelbſt Kähkennin. hat, ſucht an die GeſchäftsſtMädchen). Angeb. m. Königswalde. Nm. Grenta gand ſehr kinderlieb. Ang. Stellung im Haush A inmä dieſer Zt BuGehallsanſpr. evtl. t (Thür.). an Wate Steinhauer Werte Angebote an lleinmädchen 8.
Bild zu ſenden an Aelt. Fräulein ſucht Der Kassierer hat sich h Hanna Hering, t Stelle in f. Geräumigee r Wiehe (Unſtruttay. Her We r 4-5-3. WohngFelbra a. Kyffh. Stellung ger r t Alleinſteh. Mann Zeugniſſe. Werte Ankräfti jä unge Leute, die frauenl. Haushalt (Thüringer), 51 J. Suche f. m. Tochter, bote erbittet Zäbe Syilenberg gmJo- Mädchen ävr. Aer werden woll. Bin auch ſirm in all. Nein Die Zulage in Anerkennung be- gen. Londitgr war h e e w. See r t

i Haſt länger ſelbſt., jetzi retfe, on Jahrgeſ. gen i n eonderer Leistungen. Gewiß bringt es Vor. s Pfleger Sang im Arzthaushatt tat. die Exp. d. Zig. 5Höhe Paſſendorf Eleven mich evtl. an einer teile, zu lernen und Kenntnisse zu erwerben torium, welch. keine geweſen, Stellg. zur 6 ndſtüch ſt
Halleſche Str. 30. eher M S r Man muß aur den richtigen Weg kennen er t a tn Erlernung der ru smarkt Kleine Anzeigen

reichsdeutſcher Land Angeb. erb. u. rSuche für 1. Okt. wirtsfamilie. Herr a. d. Geſchäftsſt. d. 3. Und der fährt über die „Kleine Anzeige Fterp als GSprechſtunden Guter Gaſthof fUr den Wohnungs

frdl. füd u re im boeliebten Ha Hausdiener hie mit Saal, mögricht markt, wie Vermie
v ionspreie 5 x Büfetier, eger, oder als it L W v u,für Haus e ne W iucht S Merseburger Tageblatt h dergt Haustochter am ar lege r Wer

m M. Haußingen, lung zum 1. Oktober Reinhold Schuſter, g Gutes Zeugnis Wer rig Tagedlatt (Kretsdl)St. Michael, Eliſabeth Kuhl, Lichtenberg- Berlin Lehrer Ernſt Schlüter ufer u feder. 5 Poſt. St. Ruprecht Mühlbauſen t Thür. Siegfriedſtr. 13, I. Aſchersleben, un 41637 an die j ol ichBad Schmiedeberg. b. Villach (Kärnten Felchtager Str. 24. bei Strödicke. Fürſtenweg 33. Exp. d. Zig. immer erf gre

vom 2. Juli 1875 wird dieſer Plan
in der Zeit vom 19. September bis
18. Oktober d. J. im Stadtvermeſ-
ſungsamt (Verwaltungsgebäude II,
Eingang Oelgrube) zu jedermanns
Einſicht offengelegt. Einwendungen
gegen den Plan können während
dieſer Zeit angebracht werden.

Merſeburg, den 16. September 1930

VII. V. A. 56/30. Der Magiſtrat,

ber 1930 B. P. 510/30 ein
neuer Fluchtlinienplan zur Aufhebung
beſtehender und Feſtſetzung neuer
Straßen und Baufluchtlinien für
das Gelände zwiſchen Preußerſtraße,
Markt, An der Geiſel, Seitenbeutel,
Große Sixtiſtraße, Kleine Sixtiſtraße,
Sand, Hirtenſtraße, Wagnerſtraße,
Gotthardſtraße und Meiſtergaſſe feſt-
geſetzt worden.

Gemäß 8 7 Abſ. 2 des Geſetzes

Flechten gibt es nicht mehr
bei Gebrauch Von

„Persia-Salbe“. Packung 3,50 Mark. Bei
Nichterfolg Geld zurück. Machen Sie so-
fort einen Versuch, auch Sie werden geheilt.
Zu beziehen durch alle Apotheken.

Persia Vertrieb Eberhard Wünn,
Stutgart, Postfach 782

Amkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg

Oeffentliche Stener- und Schulgeld- 4. Wahl eines Bürgers in die Geld-
mahnung. wirtſchaftsdeputation. rDie bis einſchl. September 1930 5. Entſendung von Stadtverordneten zur Rundfunkprogrammfälligen Grundſteuern, Lohnſummen- geren hen Deutſchen und ſern asier-

ſteuern und Schulgelder, ſowie Ge und e der 1930 W Vreeden. messer Leipzig Königswuſterhauſen
werbe und Hundeſteuern ſind nun 6. Umwandlung der Oberrealſchule U. -Klingen Freitag, 19. September. Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
mehr innerhalb 3 Tagen zu zahlen. r in ein Reform- schleift Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr. u Freitag, 19. September.
Nach dieſer Zeit erf i RKealgymnaſium. s 5.45 Uhr: Zeit und Wetter.ti 3 it u erfolgt koſtenpfliche J Schulgelderhöhung für die höheren D. MDLLENR 10.00 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten. 6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.

S ung. Schulen. 10.05 Uhr: Wetter und Verkehr. 655 Uhr: WetterMerſeburg, den 15. September 1930 8. Genehmigung der Ueberſchreitung der un ge z 19.10 Uhr. Bekanntgabe d. Tagesprogramm. 700 Uhr: Frühkonzert.
X. 513/30. Stadthauptkaſſe Koſten für den Anbau an das Ver- allesche Straße 10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

waltungsgebäude III. 10.30 Uhr: Schulfunk. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.Aufgebot eines Sparbuches. 9. Verſtärkung des Anſatzes Beitrag 11.00 Uhr: Werbenachrichten. Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetter.
Das Sparbuch Nr. 18798 der zur Geiſelreinigungsgenoſſenſchaft“ tm 11.45 Uhr: Wetter und Waſſer. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.unterzeichneten Kaſſe mit einem Auf- Haushalt der Bauverwaltung für 1930 12.00 Uhr: Hörbericht von dem Herbſt- 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

wertungsbetrage von 49,48 M. iſt als 10. Errichtung von 16 Obdachloſen- manöver der Reichswehr aus Römhild. 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
verloren gemeldet. Etwaige Rechte wohnungen. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 14.30 Uhr: Kinderſtunde: Fröhliches Muſikdritter Perſonen an dieſem Buche 11. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung 13.00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe. lernen
ſind innerhalb 4 Wochen bei uns von neuen Verkehrsſchildern. Anſchl.: Schallplatten. 15.00 Uhr Was das junge Mädchen aus demI. Nachtrag zur Ordnung zur Erhebung 536der Gemeindebierſteuer. BGB. wiſſen mußanzumelden, anderenfalls das Spar-

15.30 Uhr: Wetter und Börſe.buch gemäß 8 20 Abſ. 3 unſerer
14.00 Uhr:
14.30 Uhr:

Das neue Buch.
Die junge Generation ſpricht.

gt
e hingen für kraftlos erklärt 13. reren zur Erhebung einer Bürger- 133 r Der v an Lande. B. z W e Du Gießen.

ſ r 5. )r: Wirtſchaftsnachrichten. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert Leipzig.Merſeburg, den 15. September 193014. ar o 16.00 Uhr: Beim Zahnarzt (ein Geſpräch). 17.30 Uhr: Die Entwicklung der Fernſprech-
Der Vorſtand der Stadtſparkaſſe 15. Umwandlung einer VerwaltungsJn- 16.30 Uhr: Heitere Kammermuſik für Bläſer. Land- und Seekabel.

zu Merſeburg. ſpekßtorſtelle in eine Berwaliunge 17.55 Uhr: Wirtſchoftsnachrichten. 18.00 Uhr: Konjunktur und Staatshaushakt.
Sberinſpektorſtelle. hedlenen Sie ſich 18.00 Uhr: Eſperanto. 18.30 Uhr: Die Urſachen der Landflucht.

Ta c5s0 d Geheime Si unterer Flilale 18.20 Uhr: Wetter und Zeit. 19.00 Uhr: Weſen, Wirken und Ziele derr nung zung. 6 tth dt t 18.25 Uhr: Engliſch. deutſchen Volksbühnenbewegung.zur Sitzun in den a ammlung Merſeburg den 17. September 1930. ottharditstr. 1845 Uhr: Einführung in die Oper „Robin- 19.30 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
den 22. Septbr. 1950, 18 Uhr Der Stadtverordnetenvorſteher ſonade“. 3 19.55 Uhr: Wetter.Brenner 19.00 Uhr: Die Arbeit für das Auslands-20.00 Uhr: Der Rundfunkvortrag und feinan Rathauſe, Burgſtraße 1.

1. Seſaene eines Stadtverordneten.

2. Erſatzwahlen zu den Deputationen

Hörer.
20.30 Uhr:
20.45 Uhr:

deutſchtum im Reich.
19.25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr: Militärkonzert.

Schrammelkonzert.Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.
Geſänge aus der „Göttlichen KoRohrſkühle

Auf Grund des 8 1 des Geſetzese für den ausge vom 2. Juli 1875 iſt durch die Be- r n 20.40 Uhr: Drei Grotesken von Georges mödie“ von Dante.
ſchiedenen Stadtverordneten Hecht. ſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften d Courteline. 21.05 Uhr: Sinfoniekonzert.

3. Erſatzwahlen zu den Deputatſonen u. eng Anſchl. Zeit, Wetter, dritte BekanntKabarett Tempo.vom 11./24. Februar 1930 VII.
Zeit,Kommiſſicmen für den verſtorbenen V. A. 144/29 mit Zuſtimmun5 g derStadtverordneten Weber. Voliteiverwaltung vom 11. Septem-

95Merſeburg 1 5 üßr:21.
22.

Tri edrichlr. 16. 23.00 Uhr:
Wetter, Preſſe und Sport. gabe der Tagesnachrichten, Sport.

Danache Abendunterhaltung.Sinfoniekonzert,
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Aue äri9nmar i Wahlſonnkag.
Weißenfels. Obwohl der Gewinn der

Kommuniſten angeſichts der großen Arbeits
loſigkeit und ſchlechten wirtſchaftlichen Lage
beſcheiden iſt, ſchwoll den Anhängern der
Moskowiter am Wahlabend gewaltig der
Kamm. Jn Weißenfels wurde ſchnell ein
n W veranſtaltet und in den Gaſt
äuſern manches Glas auf den F. e

nken. Dabei ereignete ſich ein niedlicher
Vorfall. Ein Kommuniſt hatte mehr ge
trunken, als er mit ſeinem Geldbeutel ver
einbaren konnte; als es ans Zahlen ging,
wußte er ſich zu helfen. Er ſagte zu dem
Wirt, daß nun doch bald alles geteilt wer
den müßte, ſchrieb einen Gutſchein über
2 Mark aus und gab dem verblüfften Wirt
den Rat, bei der Verteilung den Schein mit
zu verrechnen. Der Gaſtwirt verſtand aber
keinen Spaß, zerriß das neue Notgeld und
verabreichte dem dreiſten Moskowiter eine
Tracht Prügel. Die Zeche wurde dann auf
dem Gnadenwege erlaſſen.

Erfolgreicher Schatzgräber.
Quenſtedt. Der jetzige Inhaber des Gaſt-

hofs „Zum Faſan“, Herr Wilhelm Grimm,
machte ſich Dienstag nachmittag daran, die
Toreinfahrt zur Scheune des von dem Groß-
vater ſeiner Ehefrau, Wilhelm Mundo, im
Jahre 1834 erbauten Gaſthofes für die
Fahrzeuge paſſierbar zu geſtalten. Hierbei
entfernte er mit einer Hacke eine hinderliche
Ecke in der Toreinfahrt Siehe da, nach
einigen Hieben rollte ihm eine große Silber-
münze entgegen. Der Fund veranlaßte den
nicht wenig Erſtaunten weiter als beabſich-
tigt Mauerwerk zu beſeitigen. Größer ward
die Ueberraſchung, als weitere 13 Silber-
münzen ans Tageslicht kamen. Es wurden
gefunden 1 Reichsthaler von 1814 mit dem
Bilönis Friedrich Wilhelm III. von Preu-
ßen, 1 Thaler von 1835 mit dem gleichen
Bildnis, 2 Thaler von 1841 mit Ludwig II.
Großherzog von Heſſen, 1 Thaler von 1841
mit Friedrich Auguſt V. König von Sachſen,
1 gleicher Thaler von 1848, 3 Thaler von
1844, 1846 und 1847 mi. Ernſt Auguſt V.
König von Hannover (dem blinden König),
7 Thaler von 1824, 1844, 1846, 1848 und 1850
mit Friedrich Wilhelm IV. König von Preu-
ßen. Herr Grimm hatte vor einigen Jahren
ſchon einmal das Glück, beim Umgraben
ſeines Gartens Silbermünzenfunde zu
machen.

Kindesleiche.
Bhf. Teutſchenthal. Von ſpielenden Kin-

dern wurde Dienstag gegen Abend in einem
Sandloch die Leiche eines neugeborenen
Kindes gefunden. Der Verdacht der Aus-
ſetzung lenkt ſich auf eine polniſche Arbeiterin,

am Nachmittage in der Nähe gearbeitet
at.

Zeppelin wird das Sagietal
überfliegen.

Bad Köſen. Wie der Bad Köſener ſtädti-
ſchen Badeverwaltung auf Anfrage bei der
Luftſchtffbau Zeppelin G. m. b. H. mitgeteilt
wird, iſt für die Fahrt des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“ am 20. September von Friedrichs-
hafen nach Leipzig als Fahrtroute der Saale-
lauf vorgeſehen, ſo daß auf den Beſuch des
Luftſchiffes gehofft werden kann. Entſchei-
dend für die Fahrtrichtung bleiben aber die
meter rologiſchen Verhältniſſe am Vorabend
des Fluges.

Auch bei Koswig ſiedeln
Biber.

Koswig. Am Sonntag entdeckten ſpielende
Kinder im Winkel am Walloch einen ausge
wachſenen Biber. Sie glaubten erſt, es ſei
ein Hund, der da vorſichtig ſchleichend vor
ihnen herkroch. Aber der komiſche breite
Schwanz belehrte ſie, daß es ein Biber ſei.

Die Großzfunkſtaklion Rauen

blickt in dieſen Tagen auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück. Am 29. September 1020
wurde ſie eröffnet. Mit ihren Antennentür men von 260 m Höhe und modernſten Ein-

richtungen iſt ſie die größ te Funkſtation der Welt.
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Günther und Marzahn

klagen.
Deſſau. Der Landtagsabgeordnete Gün-

ther hat den Juſtizrat Dr. Cohn beauftragt,
gegen die Herren Jericke und Dietze wegen
ihrer in der „Kriſtallpalaſt“ Verſammlung
vom 10. September gegen Günther erhobe-
nen Angriffe Klage zu erheben; der Sühne-
termin wird demnächſt ſtattfinden. Wie man
weiter hört, wird der Abgeordnete Marzahn
ſich dem Verfahren gegen Jericke anſchließen.
Auf dieſe Weiſe iſt eine gerichtliche Klar-
ſtellung geſichert, gleichviel, welche Maß-
nahmen der Landtag beſchließen wird. Es
handelt ſich bekanntlich um den Vorwurf der
Beſtechlichkeit bei den Verkäufen der an-
haltiſchen Salzwerke an die Preuſſag.

Uebungsorcheſker für
arbeitsloſe Muſiker.

Bernburg. Die Arbeitsloſigkeit im
Muſikerberuf hat zurzeit in der Stadt Bern-
burg eine noch nie dageweſene Höhe erreicht.
Beim Arbeitsamt ſind ſeit Theaterſchluß
30 Muſiker ſtellungslos gemeldet. Um die
Leiſtungen der Muſiker auf der Höhe zu
halten, iſt geplant, in Zuſammenarbeit mit
den in Betracht kommenden Verbänden beim
hieſigen Arbeitsamt in allernächſter Zeit ein
Uebungsorcheſter einzurichten.

Nächkliche Exploſion.
Ein Wohnhaus und ein Stallgebäude ein-

geäſchert.

Großbreitenbach. Jn der Montagnacht er-
eignete ſich in Großbreitenbach in der Woh-
nung des Bierverlegers Karl Götze eine
Exploſion aus noch unbekannter Urſache. Die
Vorderwand der unteren Wohnung wurde
eingedrückt und das Wohnhaus ſtand ſofort
in Flammen. Götz und die Jnſaſſen der
oberen Wohnung konnten ſich nur durch das
Fenſter ins Freie retten. Das Wohnhaus

Nun beobachteten ſie ihn lange Zeit bei der
Arbeit und konnten auch bald ſeinen Bau
ſehen, an dem er wohl noch arbeitete, denn
Gänſe verließen panikartig das Waſſer und
ſtellten ſich am Ufer auf, was darauf ſchließen
läßt, daß der Gaſt ſich wohl erſt angeſiedelt
aben muß. Die Oberförſterei wurde von
er Anſiedlung benachrichtigt.

mit dem Stallgebäude wurde vollkommen
eingeäſchert.

Auch ein Schwergewichtler.
Heldrungen. Ein Rieſen-Rettich wurde

hier geerntet. Der ſchwarze Rettich hat das
anſehnliche Gewicht von ſieben Pfund. Er
wurde von Herrn Karl Lippold II auf ſeinem
Acker am Rohrteichswege gefunden.

Frauen ſind wahleifriger.
Gotha. Auch hier ergab ſich wieder das

für Gothas bürgerliche männliche Wähler
recht unerfreuliche Bild, daß im Bürgertum
zum Teil doppelt ſo viel Frauen ihre Stim-
men abgaben wie Männer. Jm einzelnen
ergibt ſich folgendes Bild, wobei die erſte
Zahl die Anzahl der männlichen, die zweite
Zahl die Anzahl der weiblichen Wähler an-
gibt. SPD. 1207, 1083, Dnat. 662, 1111,
Zentr. 215, 285, Komm. 4060, 3625, DVP.
1059, 1488, Staatsp. 533, 684, Wirtſch. 633,
742, Nat.-Soz. 3416, 3143 Schmalix 61, 150,
Landv. 131, 165, Volksrecht 62, 53, Konſ. 196,
264, Chriſtl. 218, 424, Hausbeſ. 26, 23. Hierzu
ſei noch bemerkt, daß von den 33 530 Stimm-
berechtigten 15 133 männlichen und 16 392
weiblichen Geſchlechts waren.

500 Polizeiſchüler im Harz.
Ballenſtedt. 500 Polizeiſchüler der Polizei-

ſchule Brandenburg befanden ſich auf einem
mehrtägigen Uebungsmarſch, der u. a. von
Frankenhauſen und dem Kyffhäuſer über
Kelbra, Stolberg, Allrode, Friedrichsbrunn
nach Ballenſtedt führte. Jn Ballenſtedt fan-
den Beſichtigungen ſtatt.

Dr. Schultze ſtellt Strafanitrag.
Weimar. Vor wenigen Wochen ging durch

werſchiedene Zeitungen die Nachricht, daß
auf Grund einer Anordnung des Leiters der
Staatlichen Hochſchule für Baukunſt, Bil-

dende Künſte und in Weimar, des
von Miniſter Dr. Frick berufenen Prof. Dr.
Schultze, Naumburg, die Aktmodelle in
den Kunſtlehranſtalten Bade-hoſen zu tragen hätten. Wie verlautet, hat
Prof. Dr. Schultze, Naumburg, gegen die
Urheber und Verbreiter dieſes Gerüchtes
Strafantrag geſtellt, da die Behauptungen
völlig aus der Luft gegriffen ſind.

Raturſchutz.
Leipzig. Einen guten Einblick in die Ziele

und Wege der Naturſchutzbeſtrebung erhält
man auf der Jnternationalen P und
Jagd Ausſtellung, der IPA, in Leipzig.Eine r von Staaten und Vereinigungen
hat hier ihr Material ausgeſtellt, um einer
ſeits die Notwendigkeit des Schutzes der
Pflanzen- und Tierwelt darzutun, anderer-
ſeits dem Menſchen die rich 7 Wege zur
Erhaltung der landſchaftlichen Schönheiten zu
weiſen. Da ſind vertreten der „Verein
Naturſchutzpark“ in Stuttgart, der „Landes-
verein Sächſ. Heimatſchutz“, der „Bund für
Vogelſchutz“, die „Vogelwarte Roſſitten“, die
„Jnternationale Geſellſchaft zur Erhaltung
des Wiſents“, das Provinzial-Muſeum in
Hannover, die Anhaltiſche Staatsforſtver-
waltung mit einer Sonderſchau „Der Biber“,
die Landesabteilung Oſtpreußen des Allge-
meinen Deutſchen Jagdſchutzvereins mit einer
Ausſtellung „Der Elch“ u. a. m.

Von den auf der IPA ausſtellenden fremden
Ländern bringen die Schweiz, Rußland und
die Vereinigten Staaten von Amerika inter
eſſantes Material zum Naturſchutzgedanken.

So zeigt die IPA, deren Beſuch kein
Naturfreund unterlaſſen ſollte, in erfreulicher
Weiſe, daß überall rührige Kräfte am Werke
ſind, Tiere und Pflanzen zu ſchützen, die er
habenen Schönheiten der Landſchaft zu er
halten und wieder gutzumachen, was in
früheren Zeiten geſündigt worden iſt.

c

Wenn das Pferd
veim Beſchlagen einſchläfk.

Oſchatz. Merkwürdig iſt die Urſache des
Unfalles eines Pferdeknechtes in der Dorf
ſchmiede zu Diera, wo er ein erd be-
ſchlagen ließ. Während er das in des
Tieres hielt, ſtürzte es plötzlich nach vorn
und begrub den jungen Mann unter
Das Pferd war nämlich an den Vorgängen
um ſich herum und der Beſchäftigung mit
ihm derart wenig intereſſiert, daß es vorzog,
die Gelegenheit zu einem Nickerchen zu be
nutzen. Auf drei Beinen mag das nun ein
wenig ſchwierig geweſen ſein. Kurzum, es
verlor das Gleichgewicht und wurde ſo der
Uebeltäter, der dem Knecht das rechte Bein
zerſchmetterte, ſo daß ſich die Ueberführung
des Verletzten ins Krankenhaus nötig
machte.

Holzverſteigerung.
Plötzkau. Jm Norddeutſchen Hof ver-

ſteigerte die Oberförſterei Aderſtedt einen
Poſten Brennholz. Zum Verkauf wurden
Rüſtern und Eichen aus der Kleinen Aue
und dem Löſewitzer Buſche angeboten.
Reflektanten waren nur aus Plötzkau, Groß-
wirſchleben und Alsleben erſchienen. Ent-
ſprechend dem ſchwachen Beſuche war die
Nachfrage gering. Abgeſetzt wurde faſt aus
ſchließlich Eichenholz, Kloben und Scheit.
Das Raummeter ging durchweg zum Tax-
wert von 4 bis 6 Mark ab. Etwa 30 Meter
Rüſternholz blieben liegen.

Stedten. (Schweinepeſt.) Jn dem
Schweinebeſtande eines hieſigen Gehöftes iſt
die Schweinepeſt ausgebrochen. Auch in den
Nachbarorten Wansleben, Schraplau, Ober
und Unterröblingen hat man den Ausbruch der
Schweinepeſt feſtgeſtellt.

Die drei Baroneſſen
Schlag vom Höllenhammer.

Roman von Hans Poſſendorf.
2. Fortſetzung. Nachdruc verboten.
„So iſt es. Ein gottverd ein ver-

wünſchter Granatſplitter!“ Doktor Häring
wäre beinahe in ſeine derbe bajuwariſche
Redeweiſe entgleiſt

„Nun, dafür ſind Sie uns nur um ſo
lieber!“ rief der Baron und drückte mit bei-
den Händen Doktor Härings Linke.

Wie ſeltſam!' dachte dieſer. Das iſt nun
heute ſchon das zweitemal, daß mir mein
leerer Aermel eine ſolche Verſicherung ein-
trägt!'

Es wurden noch ein paar höfliche Worte
gewechſelt. Dann klingelte der Baron nach
Anton, ſeinem alten Diener, und wies ihn
an, Doktor Häring in die für ihn beſtimmten
Zimmer zu geleiten.

Dieſe zwei Räume, eine große luftige
Schlafſtube und ein behagliches Arbeitszim-
mer, lagen im erſten Stockwerk, und zwar
am Ende des Korridors, abſeits von allem
Haushaltsgetriebe. Die Fenſter gingen nach
der Seite des Hauſes auf einen Raſenplatz
hinaus, der von ſchattigen Linden umſäumt
mar. Die Ausſtattung der Zimmer beſtand
aus alten und dabei bequemen Biedermeier-
möbeln.

Nur mit Mühe konnte Doktor Häring
ſein helles Entzücken über dieſes neue Heim
vor dem Diener verbergen, und erſt als
dieſer ſich zurückgezogen hatte, nahm er mit
Behagen Beſitz davon: Er betrachtete ein-
gehend die Bilder an den Wänden, die ein
zelnen Möbelſtücke, zog Schubladen auf und
verteilte im Geiſte ſeine Sachen darin. Bald
blickte er in den Park hinaus, bald ſetzte er

ſich vor den Schreibtiſch, dann in den be
quemen Lehnſtuhl am Fenſter, ein idealer
Leſeplatz! Hier würde er endlich in Ruhe
arbeiten können! Hier ſollten und mußten
die vielen literariſchen Pläne, die er mit ſich
herumtrug, Geſtalt gewinnen.

Endlich ging Doktor Häring daran,
Toilette für die gemeinſame Abendmahlzeit
zu machen. Sein dunkler Anzug war im
Ruckſack zwar arg verdrückt worden, aber
ſo etwas merkte er überhaupt nicht. Eleganz
war nicht ſeine ſtarke Seite.

Als er fertig war, legte er ſich auf den
breiten Diwan, um noch ein wenig auszu-
ruhen. Sobald er nur die Augen ſchloß, ſtand
wieder das Bild des wundervollen Mädöchens,
ſeiner Amazonenkönigin, vor ihm. Er über-
legte, wie es zu ermöglichen ſei, ſie bals
wiederzuſehen. Vor allem mußte er feſt-
ſtellen, wer ſie war. Sicher war ſie überall
in der Gegend bekannt, und wenn er nur
die leiſeſte Andeutung ihres Aeußeren gäbe,
würde jedermann wiſſen, wen er meinte,
denn ſo ein Geſchöpf gab es nicht zum zweiten
Male auf der Welt. Aber wen ſollte er
fragen? Ein Mitglied der freiherrlichen
Familie? Das wäre höchſt unſchicklich ge-
weſen. Einen der Leute vom Gutshof? Das
ging erſt recht nicht an. Dann fiel ihm ein,
daß er ſich doch maßlos linkiſch und ganz un
möglich benommen hatte. Was mußte die
Schöne nur von ihm denken? Nicht mehr
und nicht weniger, als daß er ein rechter
Trottel ſei. Aber wer ſollte vor ſo viel Herr-
lichkeit nicht die Sprache verlieren?

Der Ton des Gongs, das zur Abend-
mahlzeit rief, riß ihn endlich aus ſeinen
Träumereien. Jm Korridor des Erdödge-
ſchoſſes erwartete ihn Anton, um ihn ins
Speiſezimmer zu geleiten. Dort fand er
außer dem Baron und Baroneſſe Hertha
auch die Baronin, eine noch ſehr ſchöne

JFJS—

dunkelhaarige Frau von 45 Jahren, die ihn
freundlich, wenn auch nicht ſo herzlich wie
der Baron, begrüßte, und ein zartes
Mädchen von einer rehhaften Anmut, das der
Baronin wie aus dem Geſicht geſchnitten
war.

„Meine
Freiherr.

Sie reichte Doktor Häring ihre kleine,
ſchmale Hand und ſtreifte mit einem faſt
ſchüchternen Blick ſein Geſicht.

„Meine zukünftige Schülerin, nei
wahr?“ fragte Doktor Häring.

Der Baron lächelte, und die Baronin
meinte: „Sieht ſie denn noch aus wie fünf-
zehn

„Na, viel älter net, Frau Baronin.“
„Jch bin aber ſchon ſiebzehn“, warf

Gerſwint mit einem reizenden Lächeln ein.
„Schade, daß ſie's nicht iſt“, dachte Doktor

Häring bei ſich. „Die ſchaut recht lieb aus.“
„Aber hier kommt ſie!“ rief jetzt der

Baron, und ein Leuchten ging über ſein Ge-
ſicht.

Die Tür hatte ſich geöffnet, und Doktor
Häring wendete ſich nach der Eintretenden
um. Da war es, als follte ihm das Herz
zerſpringen: Vor ihm ſtand, umſtrahlt von
ihrer rotgoldenen Löwenmähne, ſeine Ama-
zonenkönigin.

War er wach, oder träumte er? Gab es
denn ſo ein Glück auf dieſer Welt? Dieſes
unerhört herrliche Weſen ſollte er nun täg-
lich ſehen! ſie unterrichten! Aber das war
ja Unſtnn: Seine Schülerin ſollte ja erſt
15 Jahre alt ſein, und dieſe junge Amazone
war doch wenigſtens 17 oder 181! Alles
ſchien ſich zu drehen im Kopf von Doktor
Häring. Aber da hörte er die Stimme des

Tochter Gerſwint“, ſagte der

„Meine jüngſte Tochter, Leona, Jhre
zukünftige Schülerin, Herr Doktor!“

Drittes Kapitel.
Maulſchellen.

Es war fünf Uhr morgens, und in dem
großen Pferdeſtall von Gardowen herrſchte
noch tiefe Dämmerung. Jn zwei langen
Reihen lagen die Tiere auf ihre Streu hin-
geſtreckt oder ſtanden mit hängenden Köpfen
im Halbſchlaf. Nur ab und zu unterbrach
das Klirren einer Kette oder das Stampfen
eines Hufes die Stille.

Da öffnete ſich leiſe knarrend die Stall-
tür ein wenig, und eine junge, dralle Magd,
dieſelbe, die am Abend vorher Doktor Häring
den Weg zum Herrenhaus gewieſen, ſchob
ſich vorſichtig durch den ſchmalen Spalt. Ein
grobes Hemd, ein kurzer bunter Rock und
ein Kopftuch bildeten ihre Kleidung.

Lautlos, auf nackten Füßen, ſchlich ſie zu
der rohen Holzbettſtelle in der Niſche un
weit der Tür und blieb vor dem Schläfſer
ſtehen, der da laut ſchnarcheud auf dem
Strohſack lag.

Es war der Knecht Czeslaw. Jhm war,
trotz ſeiner Jugend, die Oberaufſicht über
dieſen Stall übertragen, und er ſchlief mö
wohnte hier bei ſeinen Schutzbeſohlenen, Man
hätte auch auf ganz Gardowen keine Zuver-
läſſigeren und Sachkundigeren für dieſen
Poſten finden können. Früh verwaiſt, var
Czeslaw auf. dem Gute aufgewachſen und
von klein auf mit den Pferden vertraut. Als
Siebzehnjähriger, im zweiten Kriegsjahr,
war er dann als Freiwilliger zur Kavallerie
gegangen, hatte 20 Monate lang an faſt allen
Fronten mitgekämpft, war ſchließlich in eng-
liſche Gefangenſchaft geraten und kurz vor
Kriegsende als Austauſchgefangener nach
Deutſchland zurück gekommen. RichtigFreiherrn, die ihn faſt hätte aufjauchgzen

laſſen: Deutſch ſprechen hatte er allerdings auch beim
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Flurumgänge.
Wo im Landkreis finden ſie noch ſtatt

Der alte Brauch der Flurumgänge
ſcheint mehr und mehr in Vergeſſenheit ge-
raten zu wollen; man hört ſeltener davon.
Früher war das ſo, daß an einem Sonntag
im Frühling, vielleicht am Himmelfahrts-
tage, die Gemeinde ſich verſammelte und
unter Vorantritt der Muſik in aller Frühe
in die Flur zog.

Es ging von Grenzſtein zu Gren z-ſt e i n; ein feldkundiger Mann der Gemeinde
gab Erklärungen, erläuterte frühere Grenz-
einigungen und Grenzſtreitpunkte, was dann
gewöhnlich durch die Muſik mit einem kräf-
tigem Tuſch beſtätigt wurde. Der Pfarrer
pflegte bei dieſen Flurumgängen dabei zu
ſein und draußen zwiſchen den Feldern oder
im Walde eine Andacht zu halten. Erſt
am Nachmittag fand der Flurumgang ſeinen
Abſchluß. Dann machte man im Dorf den
Schulkindern mit Kaffee und Kuchen
eine Freude und lehrte ſie auf dieſe ſinn-
fällige Art eine praktiſche Liebe zurHeimat, die ſie ſpäter als Erwachſene
betätigen ſollten.

Wo gibt es noch ſolche Flurumgänge? Mit-
teilungen erbittet der Evangeliſch-So-
Srdtes Preßverband für die Provinz

achſen zu Halle, Univerſitätsring 12.

Ferkelpreiſe.
Schkenditz. Der Ferkelmarkt am Mittwoch

wies bei guter Anfuhr ſchleppenden Abſatz
n Preiſe ſchwankten zwiſchen 20 und
27

Beſchleunigke Fertigſtellung
der Unſkrukbrücke.

Laucha. Die Arbeiten an der zu er-
neuernden Brücke über die Unſtrut ſchreiten
rüſtig vorwärts Der alte Brückenbogen iſt
abgebrochen und die Verſchalung für den
neuen Eiſenbetonbogen iſt bereits fertig-
geſtellt, ſo daß mit der Verlegung des Eiſens
begonnen werden konnte. Die Betonarbeiten
werden in den nächſten Tagen in Angriff
genommen Die Fertigſtellung der neuen
Brücke ſoll ſo beſchleunigt werden, daß ſie
bereits Mitte Oktober dem Verkehr wieder
dienen kann Die Brücke wird dringend
zur Anfuhr der Zuckerrüben gebraucht, zu
mal ſich die hieſige Zuckerfabrik entſchloſſen
hat, in dieſem Jahre ſchon Anfang Oktober
mit dem Betriebsabſchnitt zu beginnen.
Schwierigkeiten wird die Anfuhr der Rüben
über die Hauptanfuhrſtraße Laucha-Balgſtädt
machen, wenn die jetzt durchgeführten Straßen-
bauarbeiten nicht rechtzeitig fertiggeſtellt
werden.

Gefährliche Wegelagerer.
Laucha. Jn einem alten Kirſchbaum an

der Kirchſcheidunger Straße und in einer
alten Linde an der Unterpromenade hatten
ſich Horniſſenſchwärme niedergelaſſen, die den
Verkehr gefährdeten. Verſchiedene Paſſan-
ten der Straßen wurden von den Horniſſen
angegriffen und verletzt, ſo daß ſie ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Diens-
tag nachmittag wurden beide Neſter unter
Anwendung der nötigen Vorſichtsmaßnahmen
ausgebrannt und ausgeſchwefelt.

Deersheim. Die Unſitte der Kinder,
Bienen, Weſpen oder Horniſſen zu reizen,
hat einen neunjährigen Jungen in Lebens-
gefahr gebracht. Er vergnügte ſich mit
Altersgenoſſen damit, ein Horniſſenneſt mit
Steinen zu bombardieren. Die Horniſſen
ſind in dieſer Zeit beſonders gefährlich, und
ein aufgeregtes Tier ſtach ihn in das Ohr.
Bald darauf ſchwollen das Geſicht und einige
Körperteile ſtark an, der Körper bedeckte ſich
mit Blaſen und geriet in Zuckungen. Arm-

Militär nicht gelernt. Dafür war er aber
der beſte Reiter ſeiner Schwadron geweſen,
war für ſeine Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe und mit den Treſſen belohnt
worden und hatte es dann während ſeiner
Gefangenſchaft in England zu einer wahren
Meiſterſchaft im Boxen gebracht. Es wäre
ein leichtes für ihn geweſen, dieſen Sport zu
ſeinem Beruf zu machen und ein abwechſe-
lungsreiches Leben in den Großſtädten Eu-
ropas zu führen. Doch den feinen Herrn zu
ſpielen, lag ſeiner einfachen Natur durchaus
nicht. Auch hing er mit ganzer Seele an
ſeiner maſuriſchen Heimat. Vor allem aber
wäre eine dauernde freiwillige Trennung
von Leona für ihn etwas ganz Undenkbares
geweſen. So war er vor zwei Jahren, gleich
nach ſeiner Entlaſſung vom Militär, auf
ſchnellſtem Wege nach Gardowen zurückge-
kehrt. Hier führte er wieder das altgewohnte
primitive Leben eines Pferdeknechtes und
ſchlief auf ſeinem groben Strohſack ſo tief
und behaglich, als wär's das weichſte
Daunenbett.

Schon eine ganze Weile ſtand die junge
Magd regungslos, die Hand auf das
klopfende Herz gepreßt, vor dem Schläfer,
muſterte mit begehrlichen Blicken ſein un
ſchönes Geſicht mit den weißlichen Augen
wimpern und den vorſpringenden ſlawiſchen
Backenknochen und wagte nicht, ihn zu
wecken. Sie diente erſt ſeit zwei Wochen auf
Gardowen, aber ſchon in den erſten Tagen
hatte ſie ſich in den ſtarken und gewandten
Burſchen bis über die Ohren verliebt.

Endlich faßte ſie Mut, ſchlang die Arme
um ſeine Schultern und preßte ſich zärtkich
an ihn.

Mit einem Ruck fuhr Czeslaw empor:
„Pſiakrew! Wer iſt das?“ Er riß die Augen
weit auf. „Ach, du biſt's Luchna? Laß mich
ws Was willſt du?“ Er machte ſich von

und Beinmuskeln verjſagten ihren Dienſt, ſo
daß ſchleunigſt ärztliche Hilfe in Anſpruch ge-
nommen werden mußte.

Querverbindung
Merſeburg Delitzſch.

Gröbers. Der Saalkreis hat ein 14-Mil-
lionen-Straßenbauprogramm für die Be-
ſchäftigung zahlreicher Erwerbsloſer aufge-
ſtellt, das demnach zur Ausführung kommen
wird. Jm Süden des Saalkreiſes iſt der
Ausbau einer 2280 Meter langen Strecke

Der Mord an der
Zwickan. Unter ungeheurem Andrang des

Publikums begann hier geſtern vor dem
Schwurgericht die Verhandlung gegen den
31 Jahre alten Bauarbeiter Willi Leiſchker
aus Bockau (Erzgebirge), der geſtändig iſt,
am Palmſonntag d. J. die 24jährige Studen-
tin Charlotte Müller, Tochter eines Leipziger
Rechtsanwalts, nach Verübung eines Sitt-
lichkeitsverbrechens ermordet zu haben.
Leiſchker hatte Fräulein Müller während
eines Spazierganges beim Radiumbad Ober-
Schlema angeſprochen und ſie in den Wald
gelockt unter dem Vorgeben, er könne ihr
Wild zum Photographieren in freier Wild-
bahn zeigen. Die Leiche hat er verſcharrt.
Der Mörder hat in raffinierter Weiſe ver-
ſucht, die Polizeibehörden irrezuführen,
konnte aber ſchließlich überführt werden.
Nach dem Sektionsbefund iſt der Tod der
Studentin durch Erſticken eingetreten. L.,
der verheiratet und Vater von zwei Kindern
iſt, gilt als ein im höchſten Grade verlogener
Menſch. Jm Laufe der Vorunterſuchung
gab er die verſchiedenſten Darſtellungen von
der Untat und verſuchte verſchiedentlich,
Kaſſiber an ſeine Frau aus dem Gefängnis
zu ſchmuggeln, in denen er ſie zu falſchen
Ausſagen veranlaſſen wollte. Den Vorſitz
in der Verhandlung führt Landgerichtsdirek-
tor Dr. Barth, die Anklage vertritt Ober-
ſtaatsanwalt Dr. Jllgen in Zwickau. Es ſind
12 Zeugen und 13 Sachverſtändige geladen.
Der Prozeß wird vorausſichtlich drei Tage
dauern.

Jm Laufe der Verhandlungen fand
eine Beſichtigung der Mordſtelle ſtatt.
Als man gegen 10.30 Uhr mit dem Kraft-
wagen durch Bockau fuhr, war der Ort wie
aus geſtorben. Die ganze Einwohnerſchaft von
Bockau war an den Tatort geeilt. Mehr als
tauſend Fahrräder, viele Hunderte von
Motorrädern und zahlreiche Kraftwagen
waren entlang der Straßen und Wege von
Bockau zum Jägerhans abgeſtellt. Schätzungs-
weiſe mögen 6000 Menſchen, davon die Mehr-
zahl Frauen und Mädchen, ſein. Hunderte
von Männern jeden Alters und viele weib-
liche Jugend waren auf die Bäume geklettert.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung war die
ganze Gendarmerie des weſtlichen Erz-
gebirges und außerdem zwei Streifenwagen
mit einer großen Anzahl Polizeibeamten aus
Zwickau eingeſeßt worden. Lei'ker war in
einem Polizeiauto von Zwickau an den Tat-
ort transvortiert worden. Vielfach wurden
von der Menge laute

Verwünſchungen gegen Leiſchker

laut. Leiſchker bezeichnete zuerſt die Stelle,
wo er Frl. Müller im Walde geſehen haben
will. Dann ging man die verſchiedenen
Wege, die Le r bei er Begehnng der
Tat benutzt haben will und endlich zur
Mordſtelle, auf einem Seitenwege, 70 m im
Walde rechts, von der Hauptſtraße entfernt,
und ſchließlich an die Stelle, wo Leiſchker die
Leiche vergraben hat. Dort war an einem
Baum ein qm großes ſchwarzes Tuch an-
geheftet worden mit einem Zettel, auf dem
folgende Worte geſchrieben ſtanden:

ihrer Umarmung frei und ſtieß ſie rauh zu
rück.

Sie ſchien keineswegs beleidigt. „Du
Czeslaw, ich hab' dir was Neues zu er-
zählen.“

„Wird was Rechtes ſein!“
„Du wirſt dich ſchon wundern: Der

neue Hauslehrer von Baroneſſe Leona iſt an
gekommen. Jetzt iſt Schluß mit eurem
Reiten und Schießen und Schwimmen!“
Luchnas Augen funkelten ſchadenfroh.

„Wer ſagt dir denn das, du dumme
Gans?“

„Das weiß ich von Jozefa. Die hat's
geſtern abend in der Herrſchaftsküche beim
Abwaſchen von der Köchin erfahren. Und
der hat es Baroneſſe Hertha geſagt, daß jetzt
eine andere Zucht anfängt. Und geſehen
habe ich den Hauslehrer auch ſchon. Es iſt
ein feiner Herr, und eine Brille trägt er
auch. Da kannſt du nicht mehr mit,
Czeslaw!“

Der Pferdeknecht antwortete nicht gleich.
Während Luchna geſprochen, hatte er ſich
langſam erhoben und ſtieg nun mit bedäch-
tigen Bewegungen in ſeine Hoſe. Erſt als
er die Holzpantoffeln über die Füße geſtreift
hatte, fragte er ſcheinbar ruhig: „Hat der
vielleicht nur einen Arm?“

„Ja, das ſtimmt“, gab Luchna überraſcht
zu. „Haſt du ihn denn auch ſchon geſehen

„Früher als du. Denkſt du vielleicht,
der kriegt Baroneſſe Leong klein? Haha!
Dem hat's ja ſchon die Sprache verſchlagen,
als er ſie nur geſehen hat geſtern abend
beim Schwimmen.“

„So? beim Schwimmen hat er ſie ge
ſehen? Na, dann freilich Luchna lachte
höhniſch auf. Und da Czeslaw, ohne weiter
Notiz von ihr zu nehmen, in ſeiner Morgen-
toilette fortfuhr, ſchloß ſie: „Jedenfalls weiß

ich, daß fetzt alles anders wird, und daß du

zwiſchen Gröbers und Lochau vorge-ſehen, ſo daß die Verbindung zwiſchen der
Auenſtraße bei Lochau und der Provinzial-
ſtraße bei Gröbers in verkehrsſicheren Zu-
ſtand geſetzt wird. Es wird ſich damit eine
direkte Verbindung zwiſchen Merſeburg und

Delitzſch ergeben. Jm Rahmen des von der
Provinz aufgeſtellten Bau-Notprogrammes
wird die Provinzialſtraße Halle -Schkeu-
d itz unmittelbar hinter der halleſchen Stadt-
grenze in einer Länge von 1,5 Kilometer
auf 8 Meter verbreitert. DieArbeiten ſind bereits im Gange. Für die
Straßendecke wird Kleinpflaſter verwendet.

Sfudentin Müller.
„Für den Mörder darf es kein Erbarmen

geben. Urteil: Todesſtrafe!“
An allen Stellen, insbeſondere an der Stelle,
wo er die Leiche vergraben hatte, bewahrte
Leiſchker größte Kaltblütigkeit. An allen
kritiſchen Stellen wurde Leiſchker vom Vor-
ſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr. Barth,
nochmals über die Tat eingehend befragt.

Leiſchker gab plötzlich zu, daß er zwanzig
Minuten lang mit Frl. Müller gekämpft
habe, weil ſie ſich ſehr kräftig zur Wehr ge
ſetzt habe. Den Mantel habe er nicht aus-
gezogen, den habe ſie über dem Arm ge-
tragen. Als Frl. Müller leblos dalag, ſei
er zu ſeinem Fahrrad gegangen, habe einen
Lappen geholt und ihn der jungen Dame
tief in den Hals geſtoßen.
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Am Mittwochnachmittag zog ſich das Ge-
richt zur Beratung zurück. Nach dreiviertel-
ſtündiger Beratung verkündet Langerichts-
direktor Dr. Barth um 16 Uhr das

Todesurkeil.
Jn der Urteilsverkündung heißt es u. a.:

„Dem Angeklagten war die Studentin Müller
in die Augen gefallen. Ob er ſie abſichtlich
verfolgt hat oder nicht, iſt mit Sicherheit
nicht feſtzuſtellen. Der Angeklagte iſt Frl.
Müller gefolgt. Ganz unglaubhaft iſt die
Behauptung des Angeklagten, daß Fräulein
Müller auf eine Entfernung von 70 Meter
ihm zugewinkt habe, um ihn nach dem Wege
zu fragen. Auf Umwegen iſt der Angeklagte
ihr im Walde entgegengeeilt, hat ſie über-
fallen, hat ſie ſofort angepackt, ſie am Halſe
gewürgt und zu Boden geworfen, um an
ihr ein Sittlichkeitsverbrechen zu begehen.
Frl. Müller wehrte ſich ſehr heftig und ſchrie
laut um Hilfe. Sie leiſtete den kräftigſten
Widerſtand. Der Angeklagte hat ſelbſt zu-
gegeben, er ſeiſam Schluß des Kampfe
am Ende ſeiner Kraft geweſen. Frl.Müller iſt ohnmächtig geworden. Aus Angſt
vor Entdeckung eilte der Angeklagte zu
ſeinem etwa 40 Meter entfernt ſtehenden
Fahrrade zurück, um den Knebel aus der
Fahrradtaſche zu holen. Das hat er aus-
drücklich eingeſtanden. Der Angeklagte hat
außerdem zugegeben, daß er der Ueberfalle-
nen dann den Knebel in den Rachen geſtoßen
habe, um, wie das Schwurgericht überzeugt
iſt, ſie zu töten und eine unbequeme
Zeugin aus der Welt zu ſchaffen. Der Ein-
wand, Frl. Müller ſei bereits tot geweſen,
als er ihr den Lappen in den Rachen ge-
ſtoßen habe, erſcheint völlig unglaubhaft. Er
hat das in einem Zeitpunkt getan, als Frl.
Müller noch Lebenszeichen von ſich gab. Auf
Grund dieſer tatſächlichen Feſtſtellungen iſt
der Angeklagte des Mordes ſchuldig. Er hat
mit Ueberlegung den Mord ausgeführt. Er
iſt deshalb zum Tode zu verurteilen. Der
Angeklagte hat bei ſeiner Handlungsweiſe
die größte Gemeinheit gezeigt.“

Während Leiſchker beim Lokaltermin
äußerſt kaltblütig war, weinte er bei der
Schlußverhandlung unausgeſetzt. Er nahm
auch die Urteilsverkündung weinend und
ſchluchzend auf. Vor dem Jägerhauſe
dich nach einem neuen Liebchen umſehen
mußt.“

Diesmal gab Czeslaw eine Antwort,
aber nicht mit dem Mund. Langſam wendete
er ſich nach Luchna um, holte aus und gab ihr
eine ſchallende Maulſchelle.

Sie taumelte zurück, redete aber weiter,
als ob nichts geſchehen ſei: „Jch hab' doch
gehört, daß du zu Baroneſſe Leong „du“
ſagſt.“

„Natürlich. Wir haben ja von klein auf
zuſammen geſpielt.“

„Aber wenn die Herrſchaft dabei iſt, nennſt
du ſie doch „gnädige Baroneſſe“. Das hab'
ich ſelbſt gehört.“

„Freilich; weil ſich's da nicht ſchickt, daß
ich „du“ ſage.“

„Aber du liebſt ſie doch!“
„Natürlich lieb' ich ſie.“
„Dann möchteſt du ſie doch auch küſſen.

Wenn man jemand liebt, will man ihn auch
küſſen und an ſich drücken“, argumentierte
Luchna.

„Lieb' ich nicht auch die Panna Marya
(die Jungfrau Maria)? Und will ich die
vielleicht küſſen und drücken?“

Diesmal blieb Luchna die Antwort ſchul-
dig, und Czeslaw ſchloß mit überlegen-gut-
mütiger Miene:

„Siehſt du, ich hab' dir doch gleich ge
ſagt, daß du eine dumme Gans biſt.“

Damit fand das Beſpräch ſein Ende, und
die beiden gingen ſtumm nebeneinander her
über den Gutshof zur Leuteküche, um ihr
Frühſtück in Empfang zu nehmen.

Die Maulſchelle, die Luchna von Czeslaw
bekommen hatte, blieb nicht die einzige, die
an m Morgen auf Gardowen verabreicht
wur
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hatte ſich eine etwa 2000 Menſchen zaylende
Menge angeſammelt, die das Urteil mit
großer Befriedigung aufnahm.

Oberbürgermeiſter Beims
tritt zurück.

Magdeburg. Oberbürgermeiſter Beims
hat an Stadtverordnetenvorſteher Baer ein
längeres Schreiben gerichtet, das inzwiſchen
in Abſchrift den einzelnen Fraktionsführern
zugegangen iſt. Der Oberbürgermeiſter
weiſt darin darauf hin, daß ſeine Amtszeit
am 14. Mai abläuft uns daß es notwendig
ſei, angeſichts der außerordentlich großen
Fülle von dringenden Aufgaben, die der
Stadt harren, ſchon jetzt an den Nackolger
ernſtlich zu denken. Es ſei erforderlich, dem
neuen Manne Zeit und Gelegenheit zu
geben, ſich rechtzeitig einzuarbeiten, und des-
halb ſollten ſich die Stadtverordneten bald
nach geeigneten Männern umtun.

Die „Mgdb. Ztg.“ bemerkt dazu: „Der
Schritt des Stadtoberhauptes iſt anzuerken-
nen. Es iſt in der Tat notwendig, daß nun
die Frage der leitenden Männer auf dem
Rathauſe allmählich aus dem Stadium der
unverbindlichen Geſpräche herausgetragert
wird. Das um ſo mehr, als uns Bürger
meiſter Profeſſor Dr. Landsberg nun ſchon
ſo ſchnell verlaſſen wird. Man hat ſelbſtver-
ſtändlich ſchon dieſen und jenen Namen
mögliche und unmögliche ſeit Monaten
nennen gehört, aber konkrete Vorſchläge ſind
nicht gemacht worden. Natürlich müßte die
Stelle, wenn man den früheren Bräuchen
folgen wollte, ordnungsmäßig „ausge-
ſchrieben“ werden. Aber da heutigen
Tages doch alles nach dem Willen der ent-
ſcheidenden politiſchen Parteien geht,
ſo weiß man nicht einmal, ob dies ſehr
wünſchenswerte Verfahren einen ausreichen-
den Erfolg bringen würde. Ein tüchtiger
Kommunalpolitiker, der von vornherein er-
kennt, daß ſeine politiſche Naſe den maß-
gebenden Herren doch nicht gefallen wird,
bewirbt ſich heute ſo leicht nicht mehr.
Bedauerlich, aber Tatſache.“

Gräfenhainichen. (Buchdruckerei-
beſitzer ErnſrBrün'g Jm Altervon 55 Jahren iſt am Sonn i bend einer heim-
tückiſchen Krankheit der Tageblattverleger
und Buchdöruckereibeſitzer Ernſt Brünig er-
legen. Jn zahlreichen Ehrenämtern, 1916 bis
1923 als Stadtverordneter, wirkte er für das
Wohl der Stadt. Viele Jahre war er Ge-
meindekirchenratsmitglied Ganz beſonders
verliert in ihm der Heide-Mulde-Gau den
Führer und Förderer.

Wansleben. (Reichsjugendwett-
kämpfe.) Unter den Klängen fröhlicher
Marſchmuſik, geſpielt von der Feuerwehr-
Kapelle, zogen am Sonnabend die Schüler
und Schülerinnen der hieſigen Volksſchule
nach dem Sportplatz. Hier wurden in Ge-
meinſchaft mit der Amsbdorfer Schule die
diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe aus-
gefochten. Die Wettkämpfe wurden in
Laufen. Weitſprung und Ballweitwurf aus
getragen. Es beteiligten ſich etwa 230 Kin-
der an den Wettkämpfen. Ueber 70 Kinder
konnten mit Preiſen ausgezeichnet werden.
Die Feuerwehr-Kapelle, die während der
Wettkämpfe auf dem Platze ſpielte, führte
dann die Teilnehmer in den Ort zurück.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 20.,
für F, Montag, 22., für D, Sonnabend, 27.,
für „Florian Geier“. Kartenausgabe für
P bis Sonnabend, für D vom 19. bis 22., für
E vom 25. bis 27. Wir bitten, den Ausgabe-
termin innezuhalten. Sonntag, 21., 11 Uhr
vormittags („Stadtſchützenhaus“), Haupt-
probe zum 1. Städtiſchen Sinfoniekonzert. Die
Kartenausgabe hat begonnen. Donnerstag,
25. (wahlfrei), „Meine Schweſter und ich“
Operette von Benatzky. Rechtzeitige Karten
beſorgung empfiehlt ſich. Neuanmeldun-
gen zur Theatergemeinde werden ſtändig ent
gegengenommen. Geſchäftsſtelle Martins-
berg 15 (Ruf 21 643).

Als die drei langen Tiſche in der Leute-
ſtube ſchon voll beſetzt waren und die Knechte
und Mägde ſchweigend ihre Mehlſuppe
löffelten, trat mit ſchnellen elaſtiſchen
Schritten Leonaga ein. Sie trug, wie alle
Morgen, ihre Sportkleidung: ein weißes
Bluſenhemd, deſſen weit zurückgeſchlagener
Kragen den ſchönen, leicht gebräunten Hals
freiließ und deſſen Aermel bis über die Ell-
bogen aufgekrempelt waren; dazu ſchwarz
und weiß karierte, von einem Ledergürtel
gehaltene Reithoſen und bis faſt zu den
Knien reichende gelbe Schnürſtiefel. Jhr
Erſcheinen zu dieſer frühen Stunde erregte
keine Ueberraſchung, und ohne ſich im Eſſen
ſtkren zu laſſen, erwiderten die Leute ihr
freundliches „Szczese Boze!“ (Gott laſſe es
glücken!)

„Luchnal Komm mal her!“ rief Leona
jetzt der Magd zu. Und als die Gerufene vor
ihr ſtond, fuhr ſie fort: „Warum ſiehſt du
mich eigentlich immer ſo finſter an? Jch
glaube, du kannſt mich gar nicht leiden. Und
ich hätte dich doch recht gern, wenn du nicht
ſo ein Ferkel wärſt. Sieh mal!“ Sie hielt
der Magd einen vollen Hundefreßnapf unter
die Naſe. Er war mit gutem Futter friſch
gefüllt, aber die Ueberreſte vom alten Futter
klebten verſchimmelt am Rand. „Wie lange
haſt du den Napf wieder nicht reingemacht?
Jch habe dir doch geſagt, daß Ajax gut ge
pflegt werden muß.“ Sie gab Luchna eine
kräftige Ohrfeige und ſchloß dann mit dem
freundlichſten Geſicht ihre Anſprache: „So!
du brauchſt mir deshalb nicht böſe zu ſein.
Wenn die Küchenmagö dir mal ſo einen
ſchmutzigen Teller hinſetzte, bekäme ſie auch
ihr Teil. Ordnung muß ſein, nicht
wahr

Fortſetzung folgt.)
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Weikere Enklaſtung der
der Reichsbank.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
September hat ſich in der zweiten Sep-

temberwoche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 200.6 auf 1531.5 Mill. Mark
verringert. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 243.1 Mill Mark
in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichs-
banknoten um 240.6 auf 4245.6 Mill.
Mark verringert. Die er anGold und deckungsfähigen Deviſen haben
ſich um 71.8 auf 2939.2 Mill. Mark vermin-
dert. Die Deckung der Noten durch Gold
allein erhöhte ſich von 584 Proz. in der
Vorwoche auf 61.7 Proz., durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 67.1 auf 69.2 Proz.

Einigung zwiſchen dem mittel-
deutſchen und dem oſtelbiſchen

Braunkohlenſyndikat.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,

iſt geſtern durch einſtimmigen Schiedsſpruch
des vereinbarten Schiedsgerichts eine end-
giltige Beilegung der bisherigen Differenzen
zwiſchen den Syndikaten gelungen. Die
Einzelheiten werden nicht mitgeteilt. Es
handelte ſich um die Nichtabnahme vertrags-
mäßig vorgeſehener Mengen mitteldeutſcher
Briketts durch das oſtelbiſche Braunkohlen-
ſyndikat und eine von dieſem Syndikat an
das mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat zu
zahlende Konventionalſtrafe von mehreren
hunderttauſend Mark.

Vorausſichkliche Erhöhung
der Vermahlungsquoke.

Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird,
findet im Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft noch in dieſer Woche eine Beſprechung
mit den beteiligten Wirtſchaftskreiſen über die Feſt
ſetzung der Vermahlungsquote von ausländiſchem
Weizen für den Monat Oktober ſtatt. Bei dem
drngenden Angebot an inländiſchem Weizen, das
trotz Stützung in letzter Zeit bereits zu erheblichen
Preisrückgängen geführt hat, und angeſichts der
ſtarken rückläufigen Tendenz des Weizenmarktes
wird man wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß
für Oktober mit einer nicht unweſentlichen Erhöhung
der Vermahlungsquote zu rechnen iſt. Die Forde-
rungen der Landwirtſchaft gehen bekanntlich dahin,
die Vermahlungsquote auf 80 Proz. heraufzuſetzen.

Neue Leitung der General Motors G.m.b.H.
Der bisherige Generaldirektor in Borſig-

walde, A. J. Wieland, iſt in den Vor
ſtand der Adam Opel A.-G., Rüſſelsheim,
eingetreten. Als ſein Nachfolger iſt George
W. Wolf nach Berlin berufen worden. Der
neue Generaldirektor iſt 1892 in Pittsburgh
geboren; nach Abſolvierung der ſtaatlichen
Marine- Akademie in Annapolis ſtudierte
Wolf an der Lebigh- Univerſität und arbeitete
hauptſächlich über Metallurgie. Jm Jahre
1913 trat er als Offizier in die amerikaniſche
Kriegsmarine ein und nahm als Kapitän zur
See 1926 ſeinen Abſchied, um für die General
Motors Export Companny tätig zu ſein. Kurze
Zeit darauf wurde Wolf Generaldirektor der
General Motors S. A., Buenos Aires. Vor
ſeiner Berufung nach Berlin leitete er die
Warſchauer Fabrik der General Motors.

Preisermäßigung für Kupferfabrikate.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſind

mit Wirkung ab 15. Sept. die Grundpreiſe für
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Kupferdrähte und ſtangen um 1,50 RM. je 100 Kilo
ermäßigt worden. Bei kleineren Poſten und Lager-
lieferungen kommt ein entſprechender Aufſchlag
hinzu.

Günſtige Ausſichten für das Elbeſchiffahrtskartell.
Verlauf der Verſtändigungsverhandlungen

zwiſchen den re re hat nunmehr die Neue Deutſch-Böhmiſche Elbe-
ſchiffahrts A.G. ſich bereit erklärt, ſich an der
Neubildung des Elbeſchiffahrtskartells zu beteiligen.

Schlechte Beſchäftigung in der
Maſchineninduftrie.

Vom Verein Deutſcher Maſchinenbau-
Anſtalten, dem Spitzenverband der deutſchen
Maſchineninduſtrie, wird eJm Auguſt war die Anfragetätigkeit der
Jn- und Auslandskundſchaft noch geringer
als im Juli. Die Jnlandsaufträge gingen
weiter zurück, die Auslandsaufträge zeigten
eine leichte Beſſerung, konnten aber den Rück-
gang der Jnlandsaufträge nicht ausgleichen.

as Jnlandsgeſchäft der deutſchen Ma-
ſchineninduſtrie iſt bereits ſeit drei Jahren
im Rückgang begriffen; ſeit einem Jahr auch
das Auslandsgeſchäft. Das Zuſammentreffen
dieſer beiden Abwärts bewegungen hat eine
Lage geſchaffen, die täglich bedrohlicher wird.

Mit dem Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie ſind wir der Ueberzeugung, daß
dieſe dringende Aufgabe nur von einer ſtar
ken Regierung und von einem Reichstag ge
löſt werden kann, deſſen Mehrheit entſchloſ-
ſen iſt, durch entſchiedene Reformen und tat
kräftiges Handeln die Grundlagen für eine
Geſundung der W Wirtſchaft und da
mit auch für einen Rückgang der Arbeits-
loſigkeit zu legen.

Auflöſung eines Syndikats.
Das ſeit einigen ahren beſtehende

Weinſteinſäureſyndikat iſt aufgehoben worden. Die Preiſe erfuhren einen
Rückgang und ermäßigten ſich um 40 RM.
ſo daß ſie ſich jetzt für 100 Kilogramm auf
240 RM. ſtellen.

Cäſar S Loretz A.G. in Liquidation,.
Halle an der Saale.

Die Geſellſchaft beruft zum 7. Oktober
ihre ordentliche Generalverſammlung ein.
Wie bekannt ſind vereinbarungsgemäß zwei-
mal 64 Prozent gezahlt worden. Die dritte
Liquidationsrate von 64 Prozent wird wie
wir hören, am Ende des Jahres aus-
geſchüttet werden. (Jm ganzen werden
vier Raten zu 6 Prozent ge-
zahlt 25 Prozent.)

Rahmaſchtnenf e Adolf Knoch A.-G.
n Saalfeld.

Wie wir hören, iſt das Unternehmen, das
bekanntlich für das abgelaufene Geſchäfſts-
jahr der auf den 4. Okt. nach Gotha ein
berufenen Generalverſammlung eine Divi-
dende von 5 (i. V. 7 Proz.) vorſchlägt, im
neuen Geſchäftsjahr beſſer beſchäftigt, was
offenbar mit der beginnenden Saiſon zu-
ſammenhängt.

Sauerbrey Maſchinen.
Die Geſellſchaft dürfte für das am 30. Juni 1930

abgelaufene Geſchäftsjahr wieder einen Ver-luſtab ſchluß vorlegen (i. V. Reduzierung des
Verluſtvortrages von 333 476 auf 242 459 Mk.). Die
Aktien haben in den letzten Tagen einen neuen Tief-
kurs erreicht (13 Proz.).

mee e DHonnerstag, den 18. September 7930
Stillſtand der Weizenbat

Nachdem die Weizenkurſe infolge der an
gebiebenen Stlützungskäufe ſcharfe Verluſte
erlitten hatten, konnte ſich an der geſtrigen
Berliner Produktenbörſe die Preislage wieder
ſtabiliſtiteren. Am Markt der Zeitgeſchäfte
konnten ſich ſogar die Preiſe für die ſpäteren
Sichten um etwa 1--1 Mark erhöhen.
Roggenmarkt iſt dagegen die Lage völlig un
verändert, das Angebot war weiter außer-
ordentlich ſtark. Während am Zeitmarkt um-
fangreiche Stützungskäufe zu unveränderten
Kurſen ſtattfanden, wurde von effektiver
Ware ſeitens der Stützungsfirmen nur ein
Teil aufgenommen Der Reſt wurde zum
Teil zu erheblich niedrigeren Preiſen
dringend angeboten Das Mehlgeſchäft
ſchleppt ſich in beiden Sorten zu unveränder-
ten Forderungen weiter hin. Hafer hatte
bei geringem Angebot ſtetige Tendenz.

Berliner Produktenbörſe vom 17. September
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Marl
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. S

75-76 d 233-285 ringen 19,00 20.,00
Roggen, märk 70/71 eluſchken 0,00 21,00
Braugerſte 204 222 Ackerbohnen 17,00 18.00
Futtergerſte 180- 195 Wicken 20,00 22.,00
Hafer, märkiſcher 168— 169 Lupinen, blaue

28
187

Weizenmehl 27.50-35,75 Lupinen, gelbe
24.25--27,60 Seradella, neue

Weizenkleie 8,75--9,00 Rapskuchen 9,80-- 10,20
Roggenkleie 8,25--8.50 Leinkuchen 17,30--17.60

TrockenſchnitzeRavps SViktorigerbſen 30,00--34,00 Soya-Schrof 14.,10--16,00

Amtliche Deviſenkurie vom 17 September

Geld Geld Brief1 Dollar 4,19264 Pfund Steri. 40,87920,41910ö holl. Guwd. 168 86 (00 italien. Lire22,956 1.906
100 ſranz. Frks. 16, 466 100 ſpan. Peſet. 44.93 46,01
100 ſchweiz. Fr. 81.38 argentin. Peſo 518 822
100 Belga 68,44558,566 (00 finniſche
100 tſchech. Kr, 12,442 Marlko 10,e6) 10,57100 ſchwed. Kr. i 62 o dulgan Levas,087 9,048
100 norweg. Kr.112,18 o japan. Yen 2,07
100 dän. Kron, 112,20 118,42) braſil. Milrs. 9,428
100 Böſtr. Schill. 59,20 59,32) (00 fugſil. Dinar 7,426
100 ung. Pengö 78.40] 73.64] 100 vortug. Ese. 18,82

6Goldntandbrtete, werthest. antemen
Berlin. 17. September

9Pr. Lapſfdr. Anst. Gm. R. 100, 78ſ 10 r. Saen, (as. Co

2 101,001 do. do. do.

dia2s
a

1886

do. do, Reihe 13/15 97,00do. Reihe 17/18101,00) 7 Pr. Sächs. ds. Gpf. A 89 60

do. Reihe 5 97,00 do. do. Aus
do. Keihe 10 97,00) 3 sense. Pr. G.-A. i oc

do. Komm. Reihe 20 98. C 6Ann. Roggl o. Aus
do Keihe 6 We 5 Bad. Ld. -Elekt. Kohle 3

do. do. Reihe 8 85,505 Berl. Roggenw. 1922 8.
98,00 6Bresl. Kohlenworan!. 20,41

4,86
8 Pr. Zeret. GId., H. 4. 10

5 Elkt. Mitteld. Kohle98.00 7 Ev. Lau. Anh. Rggv-
z 5 Oroßxkr. Knv. Kohle

t n5 en10 Pr. Pfbr. Gnptr. 39u. 40100, 62 e arhh
9 do. do. Em. 38 100, 10 5 ab. Kred. A. Reg
s do. do. Em. an 99,7815 Pr. Cid Roggen pt. 8.35
7 do. Ao, Em. 42 94,505 Pr8. Kaſiwertanſeihe
6 o. o. Em. 49 89,505 Pr. Ragenwertani.
6 do. Kom. Em. 19) 81,255 Pr Sächs. Lsch. Rop.
8 Pr. Cnir.-Bod.- G. P. 27 5Rgg Rth. Berl. 1-11

do o. 98 75 Me. h
pro Provinz Säch), landſch. Goldpfandbriefe

am 17. September: 97,00.
Metallpreiſe in Berlin vom 17. Sept. für 100 kq

in Reichsmark) Elektrolytlupfer wire bars 103,00.
Orig.-Hüttenalumtnium 95-99 Proz. in Blöcen, Walg
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahitbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 e 350, Antimon
Regulus 53-66, Feinſilber für 1 kg fein 49,75 61.75.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 18. Sep-
tember: 103,00.

8

2074

Feſter.
Die Beruhigung machte an der geſtrigen

Berliner Börſe weitere Fortſchritte. Das
Vorliegen neuer des rveranlaßte die Spekulation von Beginn a
zu erneuten Deckungen. Durchſchnittlich be
trugen die Erholungen etwa 2 Prozent. Jn
einzelnen Werten waren ſie aber weſentl ch
höher, ſo ſetzten Salzdetfurth mehr als
4 Prozent feſter ein. Die übrigen Kaliwerte
lagen weit ſtiller. Der Kaſſamarkt verkehrte
in geteilter, aber überwiegend feſterer Hal
tung, wobei zu bemerken iſt, daß ſich die
Kursveränderungen nach beiden Seiten im
allgemeinen in ſehr engen Grenzen hielten.
Von feſteren Papieren ſind Tafelglas Fürth
zu erwähnen, die 6 Prozent gewannen.

Gailische Börse vom 18. September
heute vAugem. Deutsche Credit-A. 106 G Jaſtercher Bankverein 107 b Gr 108 b

Gewerbe- und Handelsbanhk 906
Landeredit-Bank 73 6 138r We 50 G Jansfe ergdau A. G. JPrehlitzer Rraunkohlen 145 G 145 G
RKledeck'sche Montanwerke 94 G

ruckdort-Nietle ergbauAmmendortfer Papter. alte 118 6 118 Ggen do. do. junge 113 G 118 6
Cröllwiftzer Papterfabrik

e ne ca r tflenburg. Kattun-Manufakt.r 196 G 196 Gauxiger Zuckerfabrik oMalzfabrik Reinicke Co. 132 G 182 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn *66 Sall. Maschinen u. Eisengieb. 36 B r v6
Hallesche Röhrenwerke 52 G 3e n ar 206ebrüder JentzsKaſserdad Schmiedeberg 50 G 86
Kyffhäuserhütte 7 Bzu Lina e 256 eraplauer KalkwerkeStadtmuhle Alsleben 36 G
G. Vester Spedltion u 460äh e Zriren S Jeſtner Maschinen u. uZuckerraftfinerſe Halle 34 6 34 6

geipriger Börse vom 17. September.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Holle.

Allg. Di. Cred. A. Lindner, Gottfr.Checnn. Spinner. Mansfeld, Bergd.
Chromo Naſork Norddtsech. Wolle
Falkenstein Gard. Pitiler Maschinen 134,00
Kirchner Co 42,00 Polvphon
Robke à Co. PrehiitzerBraunk.Landkraft Leipszio Rauchwar. Walter
Lengbein-Ptanh. 105,00 Riquet a Co.Letpz. Baumwolle Fanilberg, List Codo. Woſkämmer. Schlema Hoizstoſi
do. Kammgarn Schubert Salzer
do. Hypoth. Bank Stöhr Kammgarn
do. Bier Riebeck ThüringerGasges-

do. Wolle
126,60

Waſſerſtände. dedeutet über. r unter Nu
Saale F. W. be F. W.Zur 4-0,5008 Auhig 17.Trotha 1,30 04 Dresden 17.Bornburg t 02 Torgau 17.

Calbe, O P 1,38 Wittenberg 17
Unterp. 17 0,26 06 Roßlau 17

Grigehne 0.0912 ken
Havel! BarbyBrandendurg Magdeburg

Obderpegel 17 TangerUnterpegel 17 mündeRathenow WittenbergeOberpegel 17. Lenzen
Unterpegel 17 02Dömih
Havelderg 17.

02

01

03 Darchau 0,03/03

Berliner Börse
vom 17. September

Reichsdank-
disKkont 4

Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deuitsche Asphalt

Denteche Anleſhen Indeaeirie- Aktien do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

6 Disch. Wertbest.,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dit. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.
7 do.

7 do. Rm. 27u. L.a. B.

6 Ditsch. Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30

8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos Schein
Dit Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-5Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
9Dt. Schutzg. Anl

17. 9. 16. 9.

94,00
101,00
88,60
87.26

99,76

j. Folge 101,80
i. Folge 101,80

7 Thür. Staatsa.26 896,50
36,76

99,90

61.90

7.60

61,50

270

98,00
98,76

101,00
88,00
87.26

99.90

101,30
101,80

86, 26

88.75

99,90

61,20

7.87

6 50
61,00

2.62

erkehrs-ARtlen
Aachener Keind.
A. G. f. Verkehrsw. 6
Allg. Lokalb. u. Kr. 134,60
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.

do. Reichsb. V.-A.
Gr. Casseler Str.
do. do. V.-A,

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pachk.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Nordditsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Sadditsch. Eisend. 1
Zschipk. Finsterw.

o 67.75
182,76

j28,12

88,12

3100
106.00

Accumulat.-Fadr.
Adler Poriſl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Huttk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwhk.
I. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Naſork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad

146,00

40,00
ös.00
17,00
s1.00

185.76

187,00

119.00
6860

198,00
9,87

o1,00

40,50
68,50
17.00
79,37

184,00

18700

118.00

do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.

66,60 do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.

108,00 Dtsch. Eisenhädl.
do. Metallhandel

69,26 Dommitzsch Ton

do. Erdöl-A.-G.

Doernkaat A.-G.
89,00

274,60
164,00

Cröllwitz Papier

8776 Oscar Dörffier.
a Dortmund. A. Br.

Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elekir.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkonhl.
Excelsior Fahrrad
Fahlb. Saccharin

s Falkenstein Gard.
90 j. G. Farbeninoust.

Felbisch A.G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schifſbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichskütte

oo R. Frister Co.
48,60Froebeln Zuckertf.

Glas Schalke

e. 59,50

Daimler Benz 28.50 27,76

111,00 106,76
105,60106,60

130,00 128,76
72,00 70,78

56,00
65,50 61.76

170.50167.20
20,00 20,00
8550 88.50
66,00 67,50

140,60)139,
104,00 102,00
108,25106,50

8.26 8,00
6175 50,12
88,00 88,00208,00204,00

85,00 86,00
82,60 78.00

204,00 205, 00

114,00 114,00
70 00 60,87

51,60 61,60
155,00 188,25166.50 168, 00

160,50 160,00
126,50 126,00
139,50 187,50
196,00 196,00
218,75 218,75

o,60 9,26
48,12 48,12
99,76 100,00

149,60 146,50
216,00 220,00

a66.00
131,60 152,62
107,50 104,62

106,50 106,6
101,00 102.26

i87 87

1200 CGiauziger Zucker

GlückaufGelsenk.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

Hallesche Masch
Hamburg. Elektr
Hammersen A. G
Hannover Masch
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbav
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühler
Hiigers A. G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Nse Bergbau

121,50

188,26
132,00
49,00

86,60
134,26
108,12

0665,60 z Mannesmannröh.
6800 58.00Mansfeld Bergb.
97 60 97.25 r v ro. appe80,60 80, e. Web. Lind.
21,62
62,00
76,75

108, 20 wendrauerei
164,o00Lüdensch. Metall
54,76Luneb. Wachsbl.

Mühlenw.

84,5058/00 Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Kokswerke

230,00 200,00
49,75

62,00 62.00

32,50 38,50
165.00 164.50
41,00
42,26 42,00
81,50 81,25
52,50 63.765

101,00 102,00
14,12 14,62
86,756 33,7677.00 r4,75

123,50 123,50
134.50 156,00
137,00 137,00
70,87 68,37

96,26 96, 26
60,75 60,00
83,62 82,60

220,00
IndustriebauA.-G
Max Jüdel Co.
Jalich Zuckerfabre
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A.G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd. Zuckerkb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kytfſhäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck

do. Pianof. Zimm.
LeonharäBrau

eenberg. Terr.
Lindener Brauerei
Linde s KRismasch
Lindströua A.G.

Schuhfadr.
r-Werke

renz A.

o

19,00
108, 26

38,25
62,50

190,76
82,25

170,00
86.,50

54,00

40,00
96.00
56,75

156,60
40,00

126,00
do. Landkraftw.) 86,9015.00

123,00
126,50

220,00 Phönix Berg
19.00 47

88,60

199,00
80,12

172,60

65 00
64,00g

96,00 Ravens

n. 167, 00
64,60

508,00)608 o0) Ph. Rosenth. Porz, 63,00
60,00) 60,26 Rositz. Zuckerraft
78,60) 78,76Ruscheweyh

Ratgerswk. A. G

38 00 do. do. Genub
0Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stablw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Braunkohlen
Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpe. Werk
Plauen Gardinen

do. Tun u. Gard
62,50] Pöge, Elektrizität

do. Vorz. Akt
Polvphonwerke

Export
asquin Farbwrk.
athgeb. Waggon

Rauchw. WVant
Spinn.

66 76 ReicheltMetSchr.
Rhein. Braunkohl.

165,50 do. Chemofte
40,00 do. Floitrizitat

126,00] do. Spiegelglas
T do. Stahlwerke

18,12Rh.-Westt. Kalkw.

78,76 76.25

26 76
57.50

196,00

76,00
63,50
19100

136,00 156, 00
67.87
26.00
1400

179,00

167,60

66,00
193.00

bau 75,00

166, 00

er 22,00
26,37

198.50

26,00

108,26

ſioo, 00

dachsenwerk
Sächs Gubst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Mei.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A. G.
Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst,

Conr. Tack Cie,
af., Sal. u. Spgl.

Telefon F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thar. Bleiweilbfbk.
do. Elektr. u. Gas
do. Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuchkk.

Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.
do. Gothaniawerhk
do. Harz. Poril.-C.
do. Jutespinn. I. tB
do. Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchfbk.
do. Prtl.Schimfsch
do. Schuhfb. Beru.,
do. Smyrna-Tepp 166
do. Stahlw. v. d. Z.
do, Thür. Metall

74.00

88,50

100,26
320,76 312,60
100,50 100.60
(08.00 109,00
13,00 1280

106,00 106.00
74,00
76,00
21.25

168,00
149,50
241,50
181,00

48,00

102,00 101,00
19000191,50
86,00

87.00 67.00
37150 3
21,00

88,76
48,00

fe,60
21026

170,26
160,87
248,90
182.00

9,60
42,00

107,50107,80111'00 106.00

80,25

8.76

146.00

9760
142.80

00

100.26 d

Vogel, lF'el-Drähte
Vogtl. Maschinen

0. endo. Tulifabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußkabr.
Wegelin &Hübner
Wenderofh
Wersch.-Weibenf
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metal]
WittenerGußstahl
Wiitkop, Tieſbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschkbk.
Zeilstott- Verein
do. Waldhof
Zuckib. Rastenba

76,00
45,00

89,00

116,b0

i2660
66.00

44,00
70,25

129,00
206.00

41.26
40,50
98,00

61,76
81,00
63,50

129,76
32,62

76

45.26

38,00

119,00
126,50

69,60

43

129,00
201,60

vant- Aktien
Allg. Dt. Cred.-A
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges,
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp
Commerz- u. Pr. B
ODarmst. u. Nat.-Bhk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u

Disconto-Ges,
Disch. Effekt.-Bk

.-B. Berlin

Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B

Niederlau; Bank

60

123,00
141.0c

219,00
101/00

127,00



Kammerlichtspiele
Ab heute! Großes Doppelprogramm in Erſtaufführung!

Die Geheimniſſe d. Zirkus Jordan

oder Die Schreckensbande
Ein ſpannendes Filmwerk aus dem unerſchöpflichen Aben-
teurerleben eines Zirkus. Ferner:

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
Spannungsgeladen, in ſtändig ſich ſteigerndem Tempo

Gesunder
Schlaf
in gesunden
Betten mit

Statt Karten.
Für die uns beim Hin-

sCheiden unserer lieben
Mutter, der Witwe

km höde
geb. Pfeil.

erwiesene zahlreichen

c7w
guten
Matratzen.D

Wählen Sie deshalb

Holz- oder
C

Metallihetten
a. wenvorführung: rollt ſich eine ſenſationelle und hochdramatiſche GerichtsEhrungen sagen Wir a verhandlu b. Jn den Hauptroll W Kraus meiner Firm a. Sie werden ine herzichsten Das Geheimnis des Kreisels „krue W. Hieterle Ida ſt J Vivian Hibſon: jeder Beziehung zufrieden gestellt

ank. Wochentags: II,, 16 Uhr Meine Zahlungs bedingungen undBenndorf, den 17. 9. 1930 Sonntags: 9. II 145, 16 Vhr Union- Theater Zur N. ort Preise sind sehr günstig O00
Geschuwis ter r e Ab Freitag ner Zwinger Emil Sohn ützean Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 7l. Dolores del Rio in beld Lotterie

54643 Gew. u. Hauptg. Merseburg Bahnhofstraße 8
2i9eunerrache a Betten-GroßvertriebEin Filmwert in unübertroffener Buntheit 16 0 9 0 0

0 n. üJm Intereſſe der Bolksgeſundheit 30658
laſſe ich Tatſachen und Wahrheiten reden! e e e cen n enJndem Herr C. Holle, Merſeburg Georgſtraße 2 mit Anaſtaſia um ihre Anerkennung 30 900

Lose 1 Rm. Porto u. Liste
Geſellſchaftshaus

ſeiner einzig daſtehenden ſicher erfolgreichen Heilmethode mich Anfang 6 30u. 8.15 Uhr Sonntag 4 Uhr

Todesfälle rn ihr ken ſgugen Schnypenſtechte, g5 c h SNReuRöſſenärztlich als unheilbar erklärt iſt, wo eſes widerſpenſtig J j s mind Gew. garanObhauſen. l m 8 a Herr Holle lichtspielpalast, Sonne e Gerti Dellwihk-Leipzig
Chriſti Böttcher, 71 die underheilung in ochen vollbracht, wo alle Hilſe Bankr a und Mittel ohne jeden Erfolg oder Beſſerung war. Daher Das km SIIIIER hausBeerdigung 19. 9., 14 Uhr.

Leiha.
Hamburg 5, Holrdamm 39

Postscheck 20016öffentlichen Dank und Anerkennung für alle unheilbar lockende Ziel. Liederzurla ute
z J glaubenden Leidende jeder Art! Anfang 5.30 und 8.10 UhrAn Ködel, 64 Jahre. Merſeburg a. S., Mühlberg 11. gez. Auguſt Malkow. Jugendliche haben Zutritt Jeden Freitag Sonnabend, den 20. Sept. 7

Paul Nündel. Beerd. 19. 9 Sprechzeit nur Sonnabends 8.30-12 und 2—5 Uhr. 8 und Diensta 9 abds. 8Uhr. Eintritt 50 Pf. S

15 Uhr n Schl t f ſt Anſchließend Tanz. SWeißenfels. ach e e Männergeſangverein NeuRöſſen7 zer, 59 X SAmmendorf Preußer, 59 Jahre S S S IIXNCEEEmmendorf. z.e h Beerdigung Reſtaurant „Zzum alten h20. 9., 11.30 r. Fritz“,Jnh. G. Pietzſch

Halie a. S.Halle.
Berta Wernicke, 47 Jahre. Be
erdigung 19. 9., 14.30 Uhr.
Luiſe Hagen.

bemher Sonder- Tage

Während der Propagandatage vom 18. bis 22. September gewähren S ehäh4uckerkranke: Wir auf alle Bembergartikel und ähnliche kunstseidene Fabrikate Schlachtefeſt e r.
Nur noch „faekol“, weil ohne Spritze-
ohne strenge Diätkur, ohne Berufs-
störung. Arztl. vielf. erprobt. Ständi
neueErfolgsberichte. Ford. Sie sot.

kostenlos Probe u. hochinteressante Abhandlg.
Uran- G. m. b. H. Berkenbrülck 22 (Spreo)

Zwangsvollſtreckung
Am 13. November 1930, 9 Uhr wird

an Gerichtsſtelle Zimmer 32, zwangsver
ſteigert das dem Privatmann Erich Stelling

Paula Menzer,
Große Ritterſtr. 12 Ftnt,ett reStrümpfe, Stoffe und Wäsche

1 o Sondclen- 09o Vergütung
T ,ST

Empfehle wieder eine Auswahl hoch
tragender und friſchmilchender

Haushalt-
ehörige Haus Nr. 12 in Körbisdorf, behen aus a) Wohnhaus mit chen. c S
Hofraum u. Hausgarten, b) Wirtſchafts 2 2gehäude mit Laden, Arbeitsraum und WäſchereiStallung, c) Kohlenſtall, d) Scheune mit
Pferdeſtall und Wagenſchuppen. Ge-
bäudeſteuernutzungswert 365 Mk.

Das Amtsgericht in Merſeburg.

Waſch u. Plättanſtalt äußerſt preiswert zum Verkauf

E. Berger Richard Schmidt, Frankleben
Chriſtianenſtraße 16 Telefon Groß-Kayna 217.

Ruf 2960 a
D obk

Annahme r r e uAckerverkauf in Spergau! von Herrenwäſche i i v n i n t pin.6 p. h l Nil in iIm Auftrage des Herrn Gutsbeſitzers Mäd in er nſ u h g ar hen h IEE an I MEEIollen die ihm gehörigen ca. 17 Morgen vom Lande, 18 JahreAcker in Spergauer Flur (Grenzweg Sper- Tagesordnung ſucht zum 1. Oktober W E L T-
gau--Kötzſchen) geteilt oder im ganzen Si der Gemeindevertret d Stellg. Schirrmacher, Ah a nverkauft werden. Zu dieſem Zwecke iſt e rig er Gemeindevertretung der LützkendorfTermin zur Gebotsannahme auf Sonnabend, Bemeinde Leuna bei Mücheln Rufin lter alen henen r am Montag den 22. Septbr. 1930 Berufstätiger
bergumt; Bedingungen im Termin und d 27 34 Jahre alt mit die e dvorher bei W. Franke, Merſeburg, erwaltungsgebäudes in Leung, Rat- s jährigem Jungen fäl ſchen, owie hannover ſchen Raſſe,Linden tr. I Fernſprecher 2635 hausſtraße. ſ. liebep., karakter- langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp
Junge Kindergärtnerin

2. Klaſſe, ſucht paſſend. Wirkungs-

A. Oeffentliche Sitzung.
1. Einführung des Gemeindevorſtandes.
2. Erlaß einer Ordnung für die in der

Gemeindevertretung zu bildenden
Kommiſſionen.

feſte Frau im Alter
von 25--30 Jahren
zwecks ſpäter. Heirat
kennenzulernen. Nur
ernſtgemeinte Offert.

ohren, die beſten zur Zucht und Schnell
maſt. Liefere hiervon jeden Poſten frei
bleibend: 6 bis 8 wöchige 11 bis 16 Mk.r.,
8 bis 10 wöchige 16 bis 21 Mk., 10 bis
12 wöchige 21 bis 27 Mk., 12 bis 15
wöchige 27 bis 35 Mk., pro Stück ſowiekreis. Offerten unter C 1291 an 3. Wahl der Kommiſſionsmitglieder. m. Bild bitte ich unt. V ä i illigſt Gedie Expedition d. V. S Hemmeindebeſhiuß üiserdie Einfehuns m e v e e S r ne X einer Volksſchuldeputation. S D. i nur geſunde, ſeuchenfreie Tiere zum VerIIDDDXDMWeDddddddddDdddu 5. r tet der Volksſchul d 9 h ſand, daher friſch und widerſtandsfähig

hen e 3 De und für jeden Käufer vorteilhaft. GarantieWettiner Srtaß giner Ortsſahung für die ne e un GrobKies Sperr wird Weh
7 Berufsſchulvorſtandes 2 z v Empfang. Verpackung wird berechnet,Tüchtige Volontärin, 19 Jahre alt, 8. Beſchluß über die Zahl der in den e r (Geröll) ter eperg n r r Nachmit höherer Schulbildu d de T e e liefert jeden Poſten zählig chV r e Amtsausſchuß zu entſendenden erſte e ſ. für G beſtellungen beweiſen die ſtreng reelleolontärzeit beendet iſt, ſucht ſich Mitglieder. r 8 evtl. für Gemeinden Li G Bahnſtation angebenzu verändern als 9 billiger. Angeb. unt, Lieferung. Genaue Bahn geben.C 2268 an die Exp. Sämtliche Tiere werden vorn o r 27

Beſchluß eines Nutzungsvertrages es De
über die Fußgängerbrücke zum Bad. s den er

und buchhalteriſche Kenntniſſe vor- 3 hini12. Glünz. ExiſtenzWaſſerleitungsanſchlüſſe.

e W h 8 d. Bl. Verſand hkreistierärztlich unterſucht.Kontoriſtin n e n e Ka n rasantrz e e Schloß Höolte, Weſtfalen11. Befreiungsanträge zwecks Anbaul nStenographie, ſow. Schreibmaſchine an noch nicht fertiggeſtellte Straßen d g e
tage V re eereenn eerer eerrnnri i

i i i inhanden. Gefl. Angebote erbeten Anträge und Wünſche. haupt oder neben 9 W II daln nen neberuflich durch Über-
nahme ein. Vertriebs-
ſtelle für Margarine.

3.

Geheime Sitzung.
Der Gemeindevorſteher

1

unter C 1292 an die Exp. d. Bl.

S ringen Sie hr Gesuch In
die Kleinen Anzeigen desXxc,CGhcC C

27

c

x Cornely „Merseburger Tagebiatt rc 7 1 Rollwagen (Kreilsblath). Bei der Jr ofen Verdienſtmöglichkeitrei un 1 Hi terlad Verbreitung dieses Blattes ist Offerten unt. K 531
wescmachvolles nterlader ihnen der Erfolg sicher! an die Annoncenmodernes Freitag G Sonnabend beides gut erhalten, Exped. Gerſtmann,5 Spelsezimmer m J le wert zu s ſeget e banderaufen 48.z oſtpreußiſcheFleiſchverkauf Kötzſchen, Kurzeſtr Von Selbſtgebern r eubiſch e

2 Zweizugtisch geſucht LLEEE, i er6 Polsterstatie h ä Weißnäharbeiter SypothekengeldSonderpreis Mk. 530. Stadt. Schlachthof werdenſauber a eſchn. gon J Art We zum e
7 und gqut aus- Mille. Vermittler a vieh wir zu hi enGebr. Jungblut Jtetarna gefiüt u zwecklos. Offert. mit Tagespreiſ. in Zahlung genommen.

Halle- Saale ut erha öße Zinsf d KreditAlbresſon 57 e ſchlant zu de h. Reinefarthftr. 19 dine dite Speier Dannenber
Wo Zu erfragen in Telefon 3197. R 41605 an die Ex Merſeburg Telefon 236Exped. d. Bl. pedition d. Bl.1
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